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Witiiche Strömungen in Türkisch
Armenien .

Die fürchterlichen Armenienuetzeleien und die Stellung ,
die ein Teil der armenischen Abgeordneten im türkischen
Parlament während der „Sozialistcndebatte " eingenommen
hat , macht es lohnend , einen Blick auf die sozialen Strömungen
in Armenien zu werfen . Dies ist umso nötiger , da deutsche
Zeitungen trotz aller Entrüstung gegen die Anstifter der

Metzeleien allerhand Tatareunachrichten über die revolutionären

Chiinären und Unbesonnenheiten der Armenier er

zählen . Es ist vor allem die Partei „ DaschnakzuN '
t j u n "

. deren Vertreter im Parlament eben den

Sozialismus gegen die türkischen Wiederkäuer europäischer
Staatsweisheit in Schutz nahinen , gegen die sich die An

schuldigungen kehren . Um den Charakter dieser Partei zu
verstehen , ist es nötig , einen kurzen Rückblick auf die Geschichte
der sozialen Strömungen in Türkisch - Armenieu zu geben .

Es ist leicht verständlich , daß das Erwachen zum
nationalen Selbstbewußtsein nicht an den Dörfern am

Ararat , sondern in den Städten zu suchen ist , wo die

armenischen Kaufleute , Beamten usw . leben . Diese wurden
die Träger einer politischen Bewegung mit dem Ziel ,
Einfluß zu gewinnen auf die Nation , die bis dahin sich aus

schließlich in den Händen der gregorianischen Geistlichkeit und
des Patriarchats befunden hatte . Sie forderten , daß deni

Patriarchen ein Notabelnrat zur Seite gestellt werde ,
der mit ihm zusammen die kulturellen , administrativen und

Kultusangelegcnheiten verlvalten würde . Im Jahre 1841

gelang es ihnen , dies Ziel zu erreichen . Da aber ihr Einfluß
nur gering blieb , mußten sie den Kampf fortführen . Dazu
bedurften sie aber der Unterstützung der ärmeren Bevölkerung , der

armenischen Händler und der Lastträger 5konstantiuopels . Dank
deren Unterstützung gelang es ihnen im Jahre 1847 , von der

Pforte die Errichtung zweier Kommissionen chei dem Patriarchat

zu erlangen , die selbständig über die religiösen und kulturell -

administrativen Angelegenheiten entscheiden sollten . Der

Patriarch wurde zu einer Puppe in den Händen der

armenischen Bourgeoisie . Aber Bourgeoisie bleibt Bourgeoisie ,
und kaum zum Sieg gelangt , schaltete das armenische Bürger -
tum jeden Einfluß des armen �Volkes auf das Patriarchat
aus , was eine große Erbitterung hervorrief .

Das war der Ausgangspunkt einer armenischen Volks

bewcguug in Konstantinopel und in Armenien selbst . Ihre
Träger , die junge armenische Intelligenz , beseelt
von den Idealen des tollen Jahres , ging in das Volk , um
an die verschwundene Unabhängigkeit zu erinnern und

es zu kultureller Arbeit aufzumuntern . Ihre Tätig -
keit hatte keinen ausgesprochen politischen Charakter , sie be -

wegte sich in dem Rahmen friedlicher Kulturarbeit . Erst nach
den , Krimkriege , der eine Reformära in der Türkei einleitete ,

erwachten auch bei den Armeniern wieder politische Be

strcbungen . Die armenische Bourgeoisie forderte durch ihren
Beirat beim Patriarchen von der Pforte die gänzliche
Autonomie der Armenier in der ganzen
Türkei . Eine bis in alle Einzelheiten ausgearbeitete
Konstitution sollte den Armeniern unumschränkte
Selb st Verwaltung in allen kulturellen Fragen geben ,
nicht nur dort , wo sie in kompakten Massen wohnend die

Hälfte der Bevölkerung ausmachten , sondern überall in der

Türkei . Erst nach einigen Jahren gelang es der armenischen
Bourgeoisie , von deren Kapitalkraft die türkische Regierung
abhängig war , die Einwilligung der Regierung zu erhalten .
Kaum aber hat sich die armenische Nationalversammlung
in Konstantinopel versammelt , als es sich schon zeigte , auf
wie schivachen Füßen die Selbstverwaltung stand . Der Ver -

such, inmitten eines faulenden absolutistischen Regimes eine

konstitutionelle Autonomie zu begründen , erwies sich natürlich
als Utopie . Die ProvinzpaschaS traten die armenische
Autonomie mit Füßen und Beschwerden bei der Zentral -
regicrung konnten natürlich bei deren Schwäche nichts nützen .
Die Geschicke der Nationalversammlung waren durch ihre Zu -
sammcnsetzung von vornherein bestimmt . 180 ihrer Mitglieder
bestanden ans ernannten reichen Armeniern Konstantinopels
und geistlichen Honoratioren ; von 220 gewählten Abgeordneten
stammten nur 60 aus Armenien , und von diesen hatte nur
die Hälfte einen gewissen Zusammenhang mit dem Volke . Es

ist klar , daß weder die reichen Armenier wegen der Drang -
salierungen der armenischen Bauern einen Konflikt mit der

Regierung wagen wollten , noch daß die Regierung ihn zu
fürchten brauchte . So konnte die armenische Konstitution
überhaupt keine Bedeutting gewiirnen . Diese Erfahrung gab
der Arbeit der demokratischen Volkstümler eine neue

Richtung . Sie begannen Unterstützung bei der türkischen
Bevölkerung zu suchen , verbanden sich mit den türkischen
Liberalen , die in den sechziger Jahren im politischen
Leben der Türkei eine Rolle zu spielen anfingen , und

forderten die Verfassung für die ganze Türkei . Um ihrer
Forderung Nachdruck zu verleihen , gründeten sie eine

illegale Organisation und führten eine lebhafte Agitation und

Propaganda .
Nach dem russisch - türkischen Kriege begann sich Ruß -

l a n d aus selbstsüchtigen Gründen um die Armenier zu

kümmern ; es erlangte in San Stefano ein Protektorat
über Armenien . Auf dem Berliner Kongreß nahmen
sich die Großmächte der Armenier an ( § 67 des

Berliner Traktats ) . Obwohl im Kriegsrummel die

schwache liberale Bewegung in der Türkei abflaute , obwohl
der Absolutismus wieder seine Herrschaft ausrichtete , sahen
die Armenier den Himmel voller Geigen . « Europa wird uns

helfen " — sagten sich alle armenischen Schichten . Aber auch
das zeigte sich bald als eine Illusion . Rußland war in

Bulgarien engagiert , wo es mit der Unterstützung der Selb -

ständigkeitsbewegung schlechte Erfahrungen gemacht hatte —

die befreiten „ Brüder " wollten sich auch von Rußland be -

freien . Es spürte kein Verlangen , ebensolche Erfahrungen mit

der Beschützung der verfolgten Armenier zu machen . Die Groß -
mächte waren wohl geneigt , unter dem Vorwande des Schutzes
über Armenien , sich in der Türkei einzunisten , aber daran

hinderte sie die gegenseitige Eifersucht , und sie taten nichts ,
den Klagen der Armenier bei der türkischen Regierung Gehör

zu verschaffen . Inzwischen mehrten sich die Klagen , denn der

Steuerdruck , der nach dein Kriege mächtig wuchs , ver -

schlechterte die Lage der Armenier und vermehrte die

Reibungsflächen mit den Kurden . Die armenische
Intelligenz griff zur Abwehr . Im Jahre 1884 wurde die

erste revolutionäre Organisation „ Huczak " gegründet .
Ihre Gründer , die sich größtenteils im Auslände

befanden , traten in der ausländischen Presse als

Sozialdemokraten auf , als Anhänger des Marxismus ,
aber ihre ganze Arbeit war mehr die einer nationalen Organi -
sation . Und nach dem Stande der sozialen Verhältnisse in

Armenien konnte es nicht anders sein . In Armenien gibt es

keine industrielle Arbeiterklasse : die Masse des Volkes besteht
aus Bauern , kleinen Handioerkern ; selbst das Proletariat ist

nicht zahlreich . Die Tätigkeit der „ Huczak " - Gruppe
konnte sich in Armenien nur in nattonaler Agitation
äußern , die teils unter der Losung einer weitgehenden
Autonomie , teils der Unabhängigkeit geführt
war . Aber angesichts der stets wachsenden Verfolgungen der

Armenier , der seit dem Jahre 1890 stattfindenden Blutbäder ,
konnte die hauptsächlich propagandistische Arbeit der „ Huczak "
die aktiveren Elemente der armenischen Intelligenz nicht be -

friedigen . Im Jahre 1891 entstand so die armenische
revolutionäre Federation „ Daschnakzut jun " , die sich
die Erreichung der im § 61 des Berliner Vertrages ver -

sprochcnen Reformen als Ziel setzte .
Die um diese Organisation sich gruppierende Intelligenz

nannte sich auch sozialistisch und propagierte in ihrem
Parteiorgan „ D r 0 s ch a k" einen eklektischen Sozialismus .
„ Daschnakzutjun " organisierte Kampforganisationen , die die

armenische Bevölkerung vor den Gewalttätigkeiten der

Kurden schützen sollten ; ihre hauptsächlichste Tätigkeit war

der revolutionäre Bandenkrieg . Er sollte nicht nur

den Kurden Schrecken einjagen , sondern auch die I n t e r -

v e n t i 0 n der Großmächte provozieren . Das war auch der

Zweck des Ueberfalls auf die Ottomanische Bank , worauf die

türkische Regierung mit der schrecklichen Metzelei in Kon -

stantinopel antwortete . Als aber diese Kampfesweise nicht
nur nicht zum gewünschten Ziele führte , sondern im Gegen -
teil neuen Anlaß zu Metzeleien gab , sah «Daschnakzutjun "
die Zwecklosigkeit einer isolierten Bewegung ein . Sie näherte
sich der jungtürkischen Bewegung und richtete ihre Angriffe
jetzt vor allem gegen die Zentralgewalt . Der erste Schritt
in dieser Richtung war das mißlungene Attentat auf
Abdul Hamid im Jahre 1904 . Nach diesem Attentat
wurde das Verhältnis der „ Daschnakzutjun " zu den Jung -
türken noch intimer . Endlich fand im Dezember 1907 ein

geheimer Kongreß statt , woran neben den Jung -
türken und der „ Daschnakzutjun " auch mazedonische und

arabische revolutionäre Organisationen über ein gemein -
sames Aktionsprogramm berieten . Während der ersten
Phase der türkischen Revolution ging die armenische revo -
lutionäre Föderation Hand in Hand mit den Jungtürken ,
obwohl sie ihre zentralistischen Tendenzen bekämpfte und eine

energischere Haltung gegenüber der konstitutionell kostümier -
ten JSlbdul Hamidjchen Regierung einnahm . Die parla -
mentarischen Vertreter der „ Daschnakzutjun " nahmen keinen
Anteil an dem Empfang bei Abdul Hamid , wohingegen
Ahmed Riza die Hand des alten Mörders küßte .

„ Daschnakzutjun " versucht möglichst festen Fuß bei den
armen Volksschichten , bei den Kleinbauern und Hand -
werkern zu fassen . Von der armenischen Bourgeoisie werden
die Taschnakisten als Heißsporne gehaßt und sie bereitete

ihnen bei den Wahlen eine Niederlage . Auch zu den Jung -
türken stehen sie jetzt in gespanntem Verhältnis , seit diese
die Regierung in Händen haben . Um ihre Ohnmacht gegen -
über den reaktionären Umtrieben im Armenien zu ver -
bergen , schieben die Jungtürken die Schuld dafür den Dasch -
nakisten in die Schuhe , wobei sie bei deutschen Zeitungen
Unterstützung finden . Das d e u. t s ch e Kapital hat nach
den Metzeleien der Armenier in den neunziger Jahren die

frühere Position der armenischen Bankiers einzunehmen
gesucht . Die deutsche Regierung unterstützte Abdul Hamid
schon im Jahre 1895 , indem sie sich gegen die Intervention
der Mächte zugunsten der Armenier aussprach . Seit dieser
Zeit gehört es zur Tradition der deutschen bürgerlichen
Presse , in den Armeniern und speziell in den Daschnakisten
den Ausbund aller Schlechtigkeit zu sehen . Obwohl „ Dasch -
nakzut jun " keine sozialdemokratische Organisation ist , hat
die sozialdemokratische Presse die Pflicht , diesen Verleum - '
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düngen entgegenzutreten . Die armenische revolutionäre

Organisation beweist nicht nur das beste Verständnis für die

Notwendigkeit weitgehender Reformen in der Türkei , sondern

ist auch nicht gewillt , durch nationalistische Blindheit der Re -

generierung der Türkei Steine in den Weg zu werfen . Ge -

lingt aber diese Probe nicht , erweist sich die türkische Revo -

lution als mißlungener Versuch , dann hat die Sozialdemo -
kratie keine Ursache , sich feindlich gegenüber der separatistischen
Bewegung in der Türkei zu verhalten . Die Zeit ist schon
vorüber , wo man fürchten konnte , daß der Zarismus daraus

Vorteil ziehen werde . Beweist doch der Zarismus eben jetzt ,
wo die Lage in Armenien sich verschärft und die armenische
Geistlichkeit ihre Augen nach Konstantinopel wendet , durch

massenhafte Verhaftungen der Armenier im Kaukasus , daß
er nicht imstande ist , um ihre Freiheit kämpfende Nationen

an sich zu ziehen . _

kein Ihans liaivas .

Herr Naumann protestiert . Wir unterzogen kürzlich seinen
Artikel über das Anwachsen der Großbetriebe einer Besprechung , die

sachlich zustimmend war . jedoch eine gute Portion Naivität darin

fand , daß Herr Naumann — nach unserer Auffassung — eine Wider -

legung des Sozialismus in eben den Tatsachen erblickte , die in

Wirklichkeit seine glänzende Bestätigung bilden . Es handelte sich um

den Satz :
„ Es sind nicht die Sozialisten , welche die selbständigen Unter -

nehmer zurückdrängen , sondern es ist die bürgerliche Gesellschaft
selbst , die zur Vereinfachung aller Herrschaftsverhältnisse treibt . "

In einer ausführlichen Antwort , die er uns in seiner »Hilfe "
zuteil werden läßt , behauptet nun Herr Naumann :

„ Dieser Satz bezog sich gar nicht auf sozialdemokratische Be -
hauptungen , sondern aus die landläufige bürgerliche Borstellung ,
als wolle der Sozialdeniokrat die selbständigen Unternehmer be -

festigen . Dieser bürgerlichen Auffassungsweise gegenüber schreibe
ich hier , wie sonst schon öfter , daß die Sozialisten gar nicht die
Gesellschaftsumgestalter sind , sondern daß die bürgerliche Gesell -
schaft selber der freien Konkurrenz Halt geboten hat . Ich bin
also sachlich mit meinem Herrn Gegner derselben Meinung . "

Und weiterhin :
„ Ich bin mit ihm , trotz seiner erhabenen Ucberklugheit , in

der Hauptsache einverstanden , daß nämlich die Sozialisiernng der
Gesellschaft nicht von den Sozialdemokraten gemacht wird , sondern
von den Syndikaten , Großbanken , kurz voin herrschenden Groß -
kapital , und daß bei diesem Vorgange der Arbeiterbewegung nur
die Aufgabe bleibt , in der hierdurch geschaffenen Situation der
freien Persönlichkeit die Existenz zu ermöglichen . Daß sich diese
unsere gemeinsame Auffassung mit Grundgedanken von Karl Marx
deckt , habe ich nie bestritten . "

Gut . Wir nehmen gern davon Notiz , daß Herr Naumann sich
mit unseren Darlegungen einverstanden erklärt , und wenn er sagt ,
daß der umstrittene Satz eine Widerlegung nicht der sozialdemokra -
tischen , sondern der bürgerlichen Anschauungen sein sollte , so haben
wir keinen Anlaß , daran zu zweifeln . Ob freilich die Möglichkeit .
ihn mißzuverstehen , so weltenfern lag . wie Herr Naumann meint ,
werden wir gleich sehen .

Herr Naumann schreibt , er habe nie bestritten , daß die oben

dargelegte Auffassung mit Grundgedanken von Karl Marx sich deckt
und verweist auf andere seiner Arbeiten . Sehen wir zi�

Vor gar nicht langer Zeit , vor nur acht oder neun Monaten ,
schrieb Herr Naumann einen Aufsatz über „ das Schicksal des
Marxismus " . Dieser Aufsatz nun liefert von Aufaug bis zu Ende
den Beweis , daß Herr Naumann damals , als er ihn schrieb , im
Marxismus , das heißt also doch in dem Grundgedanken von Marx .
nichts anderes erblickte , als eine Prophezeiung voni ZukunftSstaat . Mit
anderen Worten , damals war für Herrn Naumann der marxistische Grund «
gedanke dieser : die Sozialdemokraten wollen künftig die Unternehmer
enteignen und die sozialistische Produktion einführen . Gerade hieraus
folgerte Herr Naumann damals , daß der Marxismus sich überlebt
habe . Die Massen Hütten lange genug auf die befreiende Tat ge «
wartet , und fingen an sich genarrt zu fühlen . Er beschrieb z. B. die
bekannten Stellen aus dem kommunistischen Manifest , die von der
ökonomischen Entwicklung handeln , und bemerkte dazu :

„ Hunderttausende und Millionen von Menschen haben an
diesen Gedankengang geglaubt und sind dafür zu den stärksten
persönlichen Opfern bereit gewesen und nun nach SV Jahren fängt
man an , die hohe Prophetie mit dem zu vergleichen , was in -
zwischen geschehen ist . Der Glaube will Stützen suchen im Er -
kennen . "

Und weiter :

„ Die wirkliche Welt , in der der Arbeiter heute lebt , ist von
anderem Stoff als der Gedankengang der Marxisten . "

Dazu noch folgende Stelle :

„ Weshalb bleibt die Luft so still ? Wo ist der Schall der
ehernen Sandalen ? Wenn Marx richtig vorausgesehen hat , dann
müßte eS nun doch bald Zeit sein , jetzt , ehe die letzten der ersten
Abschied nehmen . "

Und endlich noch :
„ Wer will abermals 60 Jahre auf den Beweis einer Theorie

warten , die inzwischen auch sonst veraltet sein wird ?"
Wir denken , Herr Naumann wird selbst nicht bestreiten wollen .

daß hier als Marxischer Grundgedanke immer nur der angegeben
wird : wir Sozialdemokraten wollen die Unternehmer enteignen und
den Zukunstsstaat . schaffen " . Da konnten wir doch unmöglich an -
nehmen , daß Herr Naumann nach bloß acht Monaten wieder das
gerade Gegenteil als Grundgedanken von Karl Marx ansehen
würde ! Wir mußten vielmehr den streitigen Satz so deuten , wie
wir es getan , denn es war ja in der Tat die Widerlegung dessen ,
was Herr Naumann vor so kurzer Zeit noch als wesentliche An�
chauung der Sozialdemokraten angegeben hat . Wenn er nun



aver gar noch auf andere Schriften verweist , worin er auch früher
schon dasselbe verkündet habe wie jetzt , dann ist seine Konfusion ,
sein unllarcs Hin - und Herschwanken eben noch größer , als wir

angenommen haben .
Nun ist dies alleZ aber noch nicht einmal das wichtigste . Haupt -

fache ist vielmehr , daß Herr Naumann sogar jetzt noch nicht einsieht , wie

durch seine Anerkennung des wirklichcn sozialistischenGrundgedankens der
Liberalismus — natürlich nur in der Theorie — glatt zu Boden geschlagen
wird . Im Gegenteil , er bildet sich sogar ein , hier den Boden für
seine berühlnte Verständigung zwischen Liberalismus und Sozial -
demokratie gefunden zu haben . Er schreibt am Schluß :

„ Genau die Formel , daß es sich für die Sozialdemokratie
darum handle , innerhalb einer von anderer Seite herbei -
geführten aristokratischen Vergesellschaftung die Rechte der freien
Persönlichkeit zu wahren , ist von mir seit Jahren gebraucht
worden . . . Das Fordern der lvtenschenrechte innerhalb einer
neuen Gesellschaftsordnung , die über unseren Köpfen entsteht , ist
das greifbare Ziel der Arbeiterbewegung , das sich mit den Ideen
des Liberalismus grundsätzlich deckt . "

Weit daneben geschossen I Wenn eS so wäre , wieso werden
wir denn von den Liberalen so bitter bekämpft ? Da müßte doch
Eugen Nichter zum Beispiel , der gewiß den Liberalismus begriffen
hat , Zeit seines Lebens ein eifriger Freund und Förderer der

Sozialdemokratie gewesen sein , statt daß er ihr erbittertster Feind
war ! Die Sache ist eben die , daß Herr Naumann vom Liberalismus

jetzt ebenso verkehrte Vorstellungen hat wie — vor acht Monaten —

von der Sozialdemokratie . Erstens bestteitet der Liberalismus ,

daß durch das Anwachsen der Großbetriebe die Vergesellschaftung
der Produktion herbeigeführt wird . Zweitens bestreitet er , daß durch
eben diesen ökonomischen Vorgang die freie Persönlichkeit unterdrückt
wird ; er schiebt vielmehr , soweit er diese Unterdrückung überhaupt
zugibt , die Schuld dafür einzelnen Personen , den Behörden , bös -

willigen Unternehmern usw . zu . Drittens und vor allen Dingen
bestreitet er , daß die Vergesellschaftung der Produktion ein Fort -
schritt sei und daß sie erst , und zwar durch Beseitigung des Unter -

nehmergewinns , die wahre Freiheit der Persönlichkeit möglich machen
wird . Umgekehrt sieht er vielmehr in der Beseitigung des Unter -

nehmergewinns und der damit verbundenen Aufhebung der Privat -
betriebe den schwersten Schlag , der gegen die freie Persönlichkeit ge -
führt werden kann . Also wohin wir blicken , nichts als schärfster

Gegensatz zwischen Liberalismus und Sozialismus . Wenn nun

jemand den Gedankengang des Sozialismus ausdrücklich als richtig
anerkennt und trotzdem sich einbildet , daß er sich „ mit den Ideen
des Liberalismus grundsätzlich deckt " , dann darf er eS auch nicht

allzu übel nehmen , wenn man ihn naiv nennt .

Vlnclwechiel .
* Alles hat seine Ursache . Auch die bereits gestern von

uns gemeldete schärfere Tonart der aus der Wilhelmstrahe
durch die Vermittelung ganz - und halboffizöser Blätter in

die Welt hinausgesandten Drohnoten findet jetzt ihre Er -

klärung : Die einzelstaatlichen Regierungen , besonders die

Bundesstaaten südlich der Mainlinie , haben dem Kanzler
wieder das schwache Rückgrat gesteift . Sie sind unzufrieden
mit der phlegmatischen Haltung des Kanzlers gegenüber den

Steuerbeschlüssen der Rumpfkommission und fordern Fest -
halten an der Reichscrbschaftssteuer sowie Ablehnung der

Wertzuwachssteuer , der Wertpapiersteuer und der Mühlen -

Umsatzsteuer . Zur Aussprache über die durch das Vor -

gehen der Rumpfkommission geschaffene veränderte Lage soll
zunächst am Dienstag , den 8. d. M. , i n B e r l i n e i n e Z u -

sammenkunft der FinanKminister der große -
ren Einzel staaten stattflnden und bei dieser Ge -

tegenheit die Grundbestimmungen der neuen Erbanfallsteuer
festgelegt werden .

Doch scheint nicht nur diese Unzufriedenheit der einzel -
staatlichen Regierungen Bülow ein wenig aufgestachelt zu

haben ; auch der Kaiser ist , wie angedeutet wird , durch die

Stimmung in den Einzelstaaten und durch Einflüsse aus

den Kreisen der Finanz und der rheinisch - westfälischen Groß -

industrie . Wer den Widerstand des Heydebrandschen Concerns

zurzeit verstimmt . Kurz , in den allerhöchsten Regionen ist
der noch vor wenigen Tagen aus dem Osten kommende Wind

in eine leichte Südbrise umgeschlagen . Wie lange diese

Windrichtung anhält , ist freilich zweifelhaft , da sie in solchen

Höhen gar leicht umschlägt — vorläufig aber weht jedenfalls
Südwind .

Aus dieser Tatsache erklären sich auch die zuversichtlichen
Meldungen einiger liberaler Blatter über den Widerstand
der Reichsregierung gegen die Steuervorschläge der klerikal -

lonservativ - polnischen Koalition . So schreibt die „ Franks .
Zeitung " :

„ In den ersten Tagen der nächsten Woche werden wieder

einmal die Finanzminister und leitenden Minister der Bundes -

staaten in Berlin mit dem Reichskanzler und dem Schatzsekretär

zu einer Beratung über die RcichSfinanzreform zusammentreten
und werden , wie es sich aus der gegenwärtigen Lage ergibt , zu
den Beschlüssen der F inanzko mm i ss i o n des

Reichstags Stellung nehmen . ES unterliegt keinem

Zweifel mehr , daß die Minister und damit die verbündeten

Regierungen dasjenige , was die konservativ - klerikale Mehrheit
der Finanzkommission als angebliche Besitzsteuern beschloflen hat ,
in allen wesentlichen Teilen als undurchführ -
bar , als ungerecht , Handel , Verkehr und Industrie schädigend
erkennen und verwerfen werden . Die konservativ - agrarischen

Führer und ihre Blätter wollen daran immer noch nicht glauben ,
vielleicht weil sie über die letzte Wendung , die an den

für die Entschließung der Regierung entscheidenden maß -

gebenden Stellen seit einigen Tagen eingetreten ist , noch nicht

unterrichtet sind , teils vielleicht , weil sie absichtlich die Naiven

spielen , die gar nicht begreifen wollen , daß eine Regierung , der

man angeblich 500 Millionen Mark mit einer festen Mehrheit
bietet , dieses Anerbieten aus sachlichen , der Natur einzelner

dieser Steuern entspringenden Gründen abweisen könne .

Die Finanzminister werden natürlich auch beschließen , wie

die Erbschaftssteuer aussehen soll , die nun dem Reichstage vor -

gelegt werden soll , und welche anderen Besitz st euern

zu ihrer Ergänzung vorgeschlagen werden

sollen . Wir haben früher schon erwähnt , daß eine Erhöhung
des Effektenstcmpels und gewisse Aenderungcn des Wechsel¬
stempels für Wechsel , die länger als drei Monate laufen , in

Aussicht genommen sind , und daß man ungefähr einige
20 Millionen von den Banken und den Börsen einbringen möchte .
Auch scheint noch die Wertzuwachssteuer für Immobilien erwogen

zu werden . Ferner wird in den Beratungen der Finanzminister
auch üuer die indirekten Steuern und Ergänzungssteuern Be -
schluß gefaßt werden , so daß bei Wiederzusammentritt des
ReichtsagS ein einigermaßen festes Programm der Regierung
vorliegt . "

Auch die „ Nationalzeitung " meldet frohlockend :
„ Ueber die Stellungnahme der Reichsregierung zu den

Steuerplänen der Rumpfkommission erfahren wir von unter -

richteter Seite , daß die Regierung entschlossen ist, die Kotierung «»

steuer , die Mühlenumsatzsteuer und den Kohlenausfuhrzoll mit
aller Schärfe zu bekämpfen . "

Doch auch auf der Gegenseite wird gearbeitet . Nach
Mitteilungen der bayerischen Zentrumspresse
haben zwischen dem Kammerpräsidenten v. Oerterer und
anderen Mitgliedern der Zcntrumsfraktion geheime Be -

sprechungen mit dem bayerischen Finanzminister
stattgefunden , um diesen zu veranlassen , den Bundesrat für
die Beschlüsse der ultramontan - konservativcn Mehrheit der

Reichstagsfinanzkommission gefügig zu machen . Die Be -
sprechungen scheinen aber auf den bayerischen Finanzministcr
bis jetzt noch nicht den nötigen Eindruck gemacht zu haben ,
denn die Zentrumspresse droht der Regierung , daß sie sich
politisch isoliere , wenn sie auf ihrer Vertretung der Erb -
schaftssteuer und der Ablehnung der Produkte der Finanz -
kommission beharre .

Aber auch diese Drohungen werden wohl deswegen
wirkungslos bleiben , weil — wie die „ Münchener Post " sicher
zu wissen glaubt bestimmte Abmachungen
zwischen den süddeutschen Bunde sregie -
rungen bestehen , von denen Bayern nicht zurück kann ,
ohne wortbrüchig zu werden .

SinS lozialdetnoMilche vereine
vereine ?

Ueber diese sonderbare Frage hatte am Freitag das Oberver -
waltungsgericht zu Berlin zu entscheiden . Das Reichsvereinsgesetz
hat die Versammlungen der Vereine von der polizeilichen Ueber -
wachung befreit , in mehreren Orten hat indes die Polizei versucht ,
auch unter dem neuen Gesetz Versammlungen von Vereinen —

natürlich immer von sozialdemokratischen Vereinen ! —
unter ihrer Uebertvachung zu behalten , indem sie diese Versamm -
lungen schlechtweg für öffentliche erklärte . So machte sie es
z. B. in Magdeburg und Breslau .

In Magdeburg hatten die Genossen eine Generalver -

sammlung des Sozialdemokratischen Vereins
am 18. August 1903 geschlossen , weil zwei Polizeibeamte sie
überwachen wollten . In der folgenden Versammlung vom
20. August erzwangen sich wieder zwei Beamte den Zutritt ; als ein

Genosse polnisch zu sprechen begann , löste einer die Versammlung
auf . Der Polizeipräsident gab nachher die Weigerung , die Be -
amten zuzulassen , als Grund der Auflösung an .

Beschwerden des Genossen Klühs beim Regierungspräsidenten
und beim Oberpräsidenten hatten keinen Erfolg . Die Ueber -
wachung beider Versammlungen und die Auflösung der Versamm -
lung vom 20 . August wurde für berechtigt erklärt . Der Ober -
Präsident stimmte folgender Ausführung des Regierungspräsidenten
zu : Das Merkmal der O e f f e n t l i ch k e i t sei bei diesen General -
Versammlungen gegeben gewesen , trotzdem nur Mitglie -
der des Vereins gegen Vorzeigung des Mitglieds .
b u ch s Zutritt erlangen sollten . Denn der Verein sei nicht als
„geschlossene Gesellschaft " anzusehen . Seine Mitgliederzahl sei so
groß , seine Organisation so lose , der Erwerb und Verlust der Mit -
gliedschaft an so geringe Voraussetzungen geknüpft und so wechselnd .
daß von ihm nicht gesagt werden könne , seine Mitglieder bildeten
einen in sich abgeschlossenen , bestimmt abgegrenzten Kreis von
innerlich miteinander verbundenen Personen . — Diese Gründe
sind wörtlich abgeschrieben aus einem Urteil des Reichsgerichts , das
in der Begründung des seinerzeitigen Entwurfs des Reichsvereins -
gesetzes auf S . 30 angeführt wurde .

In Breslau war eine Mitgliederversammlung de ? Sozial -
demokratischen Verein ? am 12. Juni 1908 aufgelöst worden , als
der Vorsitzende , Genosse Neukirch , zwei zur Ueberwachung er -
schienene Polizeibeamte zum Verlassen des Saales aufgefordert
hatte . Der Polizeipräsident erklärte ebenso wie der von Magde -
bürg die Versammlung für eine öffentliche und gab dieselben
Gründe an . Außerdem aber bezweifelte er . daß die in der Ver -

sammlung erschienenen 100 Frauen schon Mitglieder des Vereins
gewesen seien .

Der Breslauer Bezirksausschuß , bor dem Ge -
nosse Neukirch klagte , wies die Klage ab , stützte sich dabei aber fast
ausschließlich auf die Anwesenheit der Frauen . Genosse Neukirch
hatte den Beweis angetreten , daß sie am 12. Juni Mitglieder des
Vereins waren , der Bezirksausschuß aber erklärte , sie seien nicht
Mitglieder gewesen , denn sie hätten es nicht sein
können , weil am 12. Juni das Statut von Frauen noch nichts
gesagt habe und durch das Inkrafttreten des Reichsvereinsgesetzes
nicht ohne weiteres eine Statutenänderung eintrete . Eine etwaige
Aufnahme von Frauen wäre damals statutenwidrig gewesen .
Die Versammlung sei daher eine öffentliche gewesen .

Beide Fälle wurden vor dem Oberverwaltung ? -
gericht gemeinsam verhandelt . Genosse Rechtsanwalt Heine
vertrat die Kläger . Er legte zunächst dar , daß die Annahmen des
Breslauer Bezirksausschusses über die Mitgliedschaft der Frauen
total verfehlt seien . Zur Hauptsache führte er dann auS , daß jene
im Entwurf des Reichsvereinsgesetzes abgedruckte Reichsgerichts .
entscheidung , auf die die Magdeburger und die Breslauer Polizei
sich berufen , um die Versammlungen der sozialdemokratischen Ver -
eine für öffentliche zu erklären , schon in den Verhandlungen des
Reichstages und seiner Kommission über das Vereinsgesetz ab -

getan worden sei . Als von Abgeordneten darauf hingewiesen
worden sei , daß solche Auslegung es völlig in das Belieben der

Polizei stellen würde , Vereinsversammlungen ihrer
Ueberwachung zu unterwerfen , habe der Staatssekretär des
ReichSamteS des Innern erklärt , er habe nur eine Möglichkeit
angedeutet , aber keineswegs hätte die Polizei darauf hingewiesen
werden sollen , daß sie auf Umwegen Vereinsversammlungen den

für öffentliche Versammlungen gegebenen Vorschriften unterwerfe .
Danach könne jene Auslegung also nurin ganz besonderen
Ausnahmefällen getan . Und ohne die Erklärung des Staats -

sekretärs und einige andere ähnliche wäre die Bestimmung über
die öffentlichen politischen Versammlungen keinesfalls in der ge -
gebenen Form angenommen worden . Nach alledem stehe fest , daß
nach dem Willen des Gesetzgebers die Versammlungen der politi -
schen Vereine in allen normalen Fällen als nichtöffentliche
anzusehen seien .

Anschließend daran hob Heine hervor , daß daS Kammer -
gericht eine andere , bessere Definition des Begriffs Vereins -

Versammlung gegeben habe , als daS Reichsgericht in der erwähnten
Entscheidung . Es verlange von einem geschlossenen Kreise im

Gegensatz zu einer öffentlichen Zusammenkunft , daß seine Teil «

nehmer nach innen miteinander verbunden seien , und erkläre ,
daß die Verbindung auf persönlichen Beziehungen be -

ruhen könne , die entweder schon vorhanden seien , oder erst durch
die Vereinigung hergestellt würden , daß dieses innere
Band aber auch in der Gemeinsamkeit deS

Zwecks liegen könne . Bei den Sozial de mokrati -

schen Vereinen in Breslau und Magdeburg liege
der g e m e i n s a m e sachliche Zweck auf der Hand . Er be -

stehe in der statutarisch und notorisch höchst energisch betriebenen

Vertretung der politischen Ziele der Sozialdemokratie . Auch

persönliche Beziehungen seien vorhanden und eine Abgrenzung der

Mitgliedschaft nach außen , die noch schärfer werde durch die

Aechtung durch die Behörden und gewisse Gesellschaftskreise , der

in Preußen jeder verfällt , der sich der sozialdemokratischen Organi -

sation anschließt .
Der vom Minister des Innern als Kommissar ent -

sandte Regierungsrat Rödenbeck trat bezeichnenderweise dem

Verteidiger entgegen und wollte , daß der Magdeburger und Bres -

lauer Polizei rechtgegeben werde . Seine Gründe waren die des

Reichsgerichtsurteils .
Das Obervrrwaltungsgericht kam nach langer Beratung in dem

Streitfall aus Magdeburg zu einer dem Kläger g ü n st i g e n

Entscheidung . Es gab der Klage des Genossen Klühs statt .

In der B r e s l a u e r Sache entschied jedoch das Gericht zu

Ungunsten des Genossen N e u k i r ch , indem es seine Berufung

gegen das Urteil des Bezirksausschusses zurückwies .

Da die Gründenicht publiziert , sondern dem schrift -

lichen Erkenntnis vorbehalten wurden , so kann man nicht sagen ,

Welche Erwägungen für den Senat maßgebend waren . Es kann

nur vermutet werden , daß sich der Senat in der prinzipiellen

Hauptfrage dem Kläger angeschlossen hat , in dem Breslauer Fall

aber vielleicht wie der Bezirksausschuß betreffs der Mitgliedschaft

der Frauen Bedenken hatte . Indessen , hierüber werden erst die

schriftlichen Urteile Klarheit bringen .

poUtifebe Ocberflcbt .
Berlin , den 4. Juni 1909 .

Der Kaiser und Ballin .

Die Hamburg — Amerika - Linie , deren Generaldirektor be -

kanntlich Herr Ballin ist . erläßt folgende , vom offiziösen

Walffschen Telegraphcnbureau sofort in alle Welt hinaus¬

gesandte Bekanntmachung :

„ Dem Kaiser war Meldung davon gemacht worden , daß die

Nachricht , Seine Majestät sei verhindert , in diesem Jahre Ham -

bürg zu besuchen , hier ( in Hamburg ) große Enttäuschung hervor -

gerufen habe . Darauf ist jetzt vom Kaiser die Antwort ein -

gegangen , er werde danach trachten , noch rechtzeitig

zum Tage der großen Elbregatta in Hamburg

einzutreffen . Der Kaiser wird , da er vermutlich in Danzig

die „ Hohenzollern " verlassen und die Reise nach Hamburg im

Sonderzug zurücklegen wird , hier an Bord deö Schnell -

dampfers „ Deutschland " Wohnung nehmen , bis die „ Hohen -

zollern " , die die Reise durch den Kaiser - Wilhelm - Kanal macht , ein -

getroffen ist . "
Es ist uns ziemlich gleichgültig , ob der Kaiser zur großen

Elbregatta nach Hamburg fährt ; aber als Beweis der guten
Beziehungen , die neuerdings wieder zwischen Wilhelm II . und

Herrn Ballin bestehen , ist das obige Telegramm von politi -
schcm Interesse . _

Die idealen Motive der Steuerdrückeberger .
Der Kampf um das „letzte Fünftel " , daS heißt um die 1( K)

Millionen Mark , die durch sogenannte Besitzsteuern gedeckt werden

sollen , treibt die schönsten Blüten . Da die st a a tS erhaltenden
Parteien sich nicht darüber zu einigen vermögen , welche Schicht
der Besitzenden zu diesen 109 Millionen am meisten beitragen soll :
die ländlichen Großgrundbesitzer , der Handel , die hohe Finanz ,
die Börse oder die Großindustrie , so beschuldigen sie sich gegen -
seitig des krassesten materiellen Eigennutzes , wäh -
rend sie für sich selbst die hehrsten idealen Motive in Anspruch
nehmen . Und wie immer in solchen Fällen brüsten gerade jene
Blätter sich am meisten mit ihrem Idealismus , die am einseitigsten
die Interessen ganz bestimmter Erwerbskreise vertreten . So be -

findet sich z. B. unter jenen Zeitungen , die am beweglichsten über
oie „ Politik der materiellen Interessen " klagen , die Bremer

. . Weserzeitung " , daS Organ der Bremer Exporteure und deS Nord -

deutschen Lloyd .
DaS hat die klerikale „ Köln . Volkztg . " , die übrigens auf keiner

viel höheren politischen Zinne steht , wie es scheint , arg verschnupft ,
denn spöttisch antwortet sie : „ DaS ist doch neu , daß die Mehrheit » -
Parteien der Finanzkommission ' eine „ Politik der materiellen Jnter -
essen " betreiben , die Liberalen aber nicht . Letztere sind wohl zu
idealistisch dazu ? Es hat eine Zeit gegeben , aber sie liegt schon
lange hinter uns , wo man die Liberalen für Idealisten hielt .
Man dachte bei einem Liberalen an einen „ Marquis Posa " in der
Westentasche mit seinem „ Sire , geben Sie Gedankenfreiheit ! "
Aber heute ? Wer die Liberalen echter Rasse studieren will , der
gehe in die Börse — natürlich , wenn Börsenstunden sind . Es ist
geradezu wunderbar , so etwas aus einem Bremer Blatt zu hören .
Der genius loci der alten Hansastadt muß sich dagegen empören .
So viel materialistische Gesinnung , wie in

dieser kleinen Handelsrepublik au fg « speichert
ist . genügte fast , um ein großes Reich zu versorgen .
Von den Handelsherren an der Weser und Elbe hat man gesagt .
wo andere Leute das Herz hätten , sitze bei ihnen eine Rechen -
Maschine . Und sowas rümpft die Nase über eine „ Politik der
materiellen Interessen " ! „ Csmt " , sagt man in England, "

Das Kölner Blatt hat nicht unrecht ; aber um die „ idealen "
vaterländischen Motive der Konservativen und des Zentrum » ist
eS nicht besser bestellt . Beide stinken .

Eine staatliche Wertzuwachsstener .
Die Lippische Negierung hat dem Landtage eine Vorlage über

die Besteuernng deS Wertzuwachses zugeben lassen .
Nach der Borlage sind Stadt - und Dorfgemeinden befugt , unter

Zustinimung der Regierung eine Abgabe vom Wertzuwachs der in
ihrer Gemarkung gelegenen Grundstücke zu erheben . Der Staat
ist berechtigt , von dem Ertrage der Wertzuwachsstener nach
Abzug der Veranlagungskosten bis 2S Prozent für sich zu
beanspruchen . DaS gleiche Recht steht den A m t S g e m e i n d e n
gegenüber den Dorfgemeinden zu. Dafür sind Staat und Amts -
gemeinden verpflichtet , diese vereinnahmten Beträge zugunsten
der Gemeinden zu verwenden , aus denen die Beiträge kommen . Den
Gemeinden ist Auskunst über die Verwendung zu geben .

Die Steuer wird bei Wechsel im Eigentum eines Grundstücks
oder Grundstückteiles erhoben . Bergwerke über oder unter Tag gelten
als Grundstücke . EigentumSübergang , herbeigeführt durch EnteiguungS -
verfahren , gilt als Eigentumswechsel . Tausch von Grundstücken gilt
als doppelter Eigentumswechsel und die Steuer wird für jeden dieser
Wechsel besonders gerechnet .

Die Steuer »vird nicht erhoben : bei Erbfall oder bei
Schenkung unter Lebenden im Sinne des Reichserbschaftssteuer -
gesetzeS vom 3. Juni 1906 . Bei Uebertragung von Grundstücken an
Ehegatten und Abkömmlingen sowie beim Einbringen eines Grund -
stücks in das eheliche Gelamtgut . bei Einbringung in eine Gesell -
schaft , wenn diese auS dem Veräußerer und seinen Abkömnilingeil
besteht , bei Teilung von Grundstücken unter Miteigentümer » , bei

Verkoppelunszen , be » gerichtlichen Zwangsversteigerungen , bei Ab -
tretung zu öffentlichen , gemeinnützigen , mildtätigen oder kirchlichen
Zwecken . _

Ein sehr schlechter Witz .
Die vom Reichsverband bediente Presse hat tvieder ein -

mal ein Beweisstück für die Vaterlandslosigkeit der Sozial -
demokratie aufzuweisen .

In der „ Fränkischen Tagespost " zu N ü r n -

berg stand vor einiger Zeit ein Artikel ihres Londoner
Korrespondenten , in dem es hieß ; ' �



« Was in aller Welt könnte das deutsche
Proletariat verlieren , wenn es unter die
R e gierungfranzösisch - englischerGouverneure
käme ? Und was könnte das britische Proletariat verlieren ,
wenn es unter deutsche Herrschaft käme ? Die deutschen Polt
zisten und Bureaukraten würden sich schon in englischer Luft
humanisieren . Und die deutsche Konstitution wäre gewiß besser ,
wenn sie von englischen Parlamentariern gemacht worden wäre .
Ein englischer Jingo ist noch ein Freihcitsheld , verglichen mit
einem deutschen oder österreichischen Liberalen . Die schlimmste
Folge der deutsch - britischen Flottenribalität besteht meines Er -
achtens ni ch t im Ausbruche eines Krieges , sondern in der Per -
giftung der sozialistischen und Arbeiterpartei beider Länder mit
nationali st ischen Bazille n. "

Der Ordnungspresse verrät diese Stelle eine an „ Hoch -
verrat grenzende Gesinnung " und dergleichen mehr . Wir
halten dafür , daß der Londoner Korrespondent einen Wih
machen wollte , daß er in ironischer Form die Unmöglichkeit
eiiter Eroberungspolitik zeigen wollte . Daß dieser Witz ein

schlechter , ein sehr schlechter ist , darüber ist freilich kein

Zweifel .
Sollte aber die Stelle wider alle Wahrscheinlichkeit ernst

gemeint sein , so müßten wir sie entschieden zurückroeisen .
Auf keinen Fall aber hat die Ordnungspresse ein Recht , diese

Aeußerung eines einzigen Genossen der Sozialdemokratie
aufzubürden . Die deutsche Sozialdemokratie hat stets das

Recht der Völker auf nationale Unabhängigkeit entschieden
verfochten , hat allezeit den Hervsismus unzweideutig bekämpft .
Und wenn ein einzelner Genosse in einem Parteiblatt , dessen
Vorliebe für geistreiche Extratouren bekannt ist , abweickzende
Ansichten kundgibt , so werden dadurch die zahlreichen Kund -

gedungen der Partei zum selbigen Thema nicht ausgelöscht .

Prenstifche Sparsamkeit .
Wir haben in den letzten Wochen n, ehrfach geschildert , in welcher

höchst eigenartigen Weise der preußische Fiskus spart ; wie er enorme
Summen für überflüssige Repräsentationen , Inspektionsreisen ,
bureaukratische Umständlichkeiten verbraucht , während andererseits die

Löhne der Staatsarbeiter und die Ausgaben für durchaus notwendige
Zwecke aufs äußerste beschnitten werden .

Ein neues Beispiel für diesen seltsamen Spartrieb finden wir in
der »Franks . Ztg . " berichtet . Das Blatt erzählt :

» In einer westfälischen Stadt befindet sich eine Strafanstalt .
die durchschnittlich 30 Gefangene beherbergt . Deren Beköstigung
besorgt die Frau des Anstaltskastellans , die ' dafür pro Mann und
pro Tag 1 Mark Vergütung erhält . Das ist wahrlich nicht viel ,
wenn man bedenkt , daß die betreffende Stadt in einem Industrie -
bezirk liegt . Dem jetzt an der Sparsamkeitsmanie leidenden
preußischen Fiskus erschien die Ausgabe jedoch zu hoch und er ließ
durch den zuständigen Aintsrichter die Frau anweisen , die Beköstigung
für etwa die Hälfte des Preises zu besorgen . Unter Zustimmung
des Amtsrichters erklärte die Frau , daß sie das nicht könne , und
ersterer berichtete demgemäß . Darauf erfolgte von der Oberbehörde
der Bescheid an den Amtsrichter , die Frau nochmals aufzufordern ,
sich mit dem niedrigeren Preise zufrieden zu geben , und , falls sie
das nicht tue , ihrem Mann die Strafversetzung anzudrohen . Unter
Zustimmung des Amtsrichters erklärte die Frau zum zweitenmal .
daß sie das Verlangen nicht erfüllen könne , da sie dann noch zu
setzen müsse , zumal ihre Tochter , die sie bei der Beköstigungsarbeit
unterstütze , demnächst heirate , und sie sich dann ein Dienstniädchen
halten müsse . Der Amtsrichter , ein verständiger Mann , berichtete
demgemäß und erhielt darauf von seiner Oberbehörde den definö
tiven Bescheid , er habe dem Kastellan zu eröffnen , daß er bei

nächster Gelegenheit versetzt werden würde . "

Ter Fall ist um so ungeheuerlicher , als seit dem 1. Oktober

vergangenen Jahres der preußische FiskuZ für die Behausung und

Beköstigung iin Gefängnis I M. pro Kopf und Tag von dem Ge -

fangencn fordert . Trotzdem vermögen wir bei unseren preußischen

Zuständen die Hoffnung des Frankfurter Blattes nicht zu teilen .

Das „ Herdfeuer des kleinen Mannes " .

Aus den Kreisen der rheinisch - westfälischen Grubenmagnaten ist
der » Post " ein langer Artikel zugegangen , der Betrachtungen anstellt
über die Wirkung des KohlenauSsuhrzolles . Es wird darauf hin -
gewiesen , daß die deutsche Grubenindustrie geographisch so gelegen
»st , daß sie auf den Export in das nahe Ausland angewiesen ist .
Die Erschwerung der KohlenauSfuhr würde zu Arbeiterentlassungen
und Betriebseinschränkungen führen müssen . In allen Ländern , nach
denen deutsche Kohle aufgeführt wird , müsse mit dem englischen
Wettbewerb gerechnet werden , und eS sei deshalb völlig aus

geschlossen , daß ein deutscher KohlenauSsiihrzoll auf daS Ausland

abgewälzt werden könne . Der geplante Zoll sei pro Tonne genau
fo hoch , als wie der Verdienst , der bisher erzielt worden ist . <? ? )

Unter diesen Umständen bleibe nichts anderes übrig , als die

Erhöhung der inländischen Preise . Das träfe aber nicht allein die
verarbeitende Industrie , sondern auch die kleinen Kohlcnverbraucher .
Die Kohlenmagnaten hätten die Hoffnung , daß der Reichstag nicht

dafür zu haben sei . das » Herd feuerdeslleincn Mannes "

zu versteuern .
Schließlich wird noch betont , daß auch eine Verminderung der

Frachteinnahmen der Staatsbahnen eintreten müßte , so daß das ,
waS das Reich gewänne , dem Staate Preußen zum erheblichen Teile

entgehen würde .
Die Besorgnis der Kohlenmagnaten um das Herdfeuer des

kleinen Mannes ist wirklich rührend .

Beamtenneutralttät bei den Wahle « .
Der badische Minister Freiherr v. Bothmann hat angeordnet ,

daß die ihm unterstellten Amtsvorstände bei den im Herbste statt »

findenden Landtagswahlen sich neutral verhalten und an den Wahl -

kämpfen nicht beteiligen .
Diese Maßregel richtet sich gegen die National »

liberalen , die bisher gewöhnt waren , daß sich der ganze
Apparat der politischen Verwaltungsbeamten in ihren Dienst stellte .
Noch bei den Wahlen 1005 waren liberale Amtsmänner lebhaft

tätig für die Nationalliberalen und vertraten auch daS Block -

abkommen mit der Sozialdemokratie , da » die ZentrumSherrschaft im

Landtage verhinderte . Der Minister v. Bothmann soll der konser -
vativen Partei zuneigen . —

_

Totenfeier für Theodor Barth . Die Demokratische Vereinigung
veranstaltet am Mittwoch , den S. d. M. , abends S1/ « Uhr . in den

» Arminhallen " . Kommandantenstr . 58/SS , eine öffentliche Vcr -

fammlung , die dem Andenken Theodor Barths gewidmet fein soll .
Ansprachen werden halten : Dr . Breitscheid als Vorsitzender des

ZcntrakvorstandeS , Ingenieur Lüdemann als Vorfitzender des AuS -

sthusses und Frau Miiina Cauer .

Berichtigung .
Der ZcitungSdrucktenfel , der es als schwarzer Reaktionär seit

jeher liebt , dem „ Vorwärts " böse Streiche zu spielen , hat sich gestern
in seiner Verstimmtheit einen ganz besonderen Schabernack geleistet ,

indem er aus der in der . P o l i t i s ch e n U e b e r s i ch t " ent -

haltenen Notiz » Matte Seelen " daS Zitat und die Schlußsätze

in die » Klerikale Götzendämmerung " hinübergeschmuggelt
hat und vice versa — vielleicht war der nervöse schwarze Herr der

Ansicht , daß e5 auch bei den Nationalliberalen TämmcrungSzustände
gibt und bei den Klerikalen matte Seelen . Wir bitten deshalb zu

beachten , daß das in der Notiz »Klerikale Götzendämmerung " ent -

Haltens Zitat nebst den folgenden Schlußzeilen zur Notiz » Matte
Seelen " gehört , und diese letztere dafür rcchtinäßig die beiden letzten

Absätze an die erstgenannte Notiz abzuliefern hat .

I franlkreicb .
Der Streik der Seeleute .

Paris , 4. Juni . Wie aus Marseille gemeldet wird , be -
schloffen die Kapitäne der Handelsschiffe in einer Ver -
fammlung , sich dem Ausstände der eingeschriebenen Seeleute
nicht anzuschließen , sondern die Streikenden aufzufordern ,
die Arbeit wieder aufzunehmen . Sie erklärten sich bereit ,
zwischen den Streikenden und den Reedern zu vermitteln und
letztere zur Annahme einzelner Forderungen der eingeschriebenen
Seeleute zu bewegen . _

Zerstörte Leitungen .
Paris , 4. Juni . Die Zerstörung von Telephon - und Telegraphen -

linien in der Provinz dauert fort . So wurden gestern bei Havre
14 Telegraphendrähte , bei Amiens mehrere Tclephondrähte von bis -
her unbekannt gebliebenen Missetätern durchschnitten .

Italien .
Unter Bandesgenosse » .

Rom , 4. Juni . Der „ Popolo Romano " beschäftigt sich in seiner
heutigen Nummer mit der soeben unter dem Titel „ 1912 ? " er -
erschienenen Broschüre , die ungeheure Mittel für
Flottenausrüstungen gegen Oesterreich - Ungarn
fordert . Gegenüber den Gerüchten , der Autor der Broschüre sei
ein ehemaliger Minister des Acußern , bemerkt das Blatt , daß schon
ihre Lektüre genüge , um diese Legende zu zerstören . Die Schrift
werde das Gegenteil von dem bewirken , was sie beabsichtige .

R. ulZlanä .

Die GlanbeuSfreiheit .
Petersburg , 4. Juni . R e i ch s d u m a. In der heutigen

Sitzung kam der Gesetzentwurf über den Uebertritt
aus einer Konfession in die andere zur Beratung .
Gleich nach dem Referenten erklärte Ministerpräsident Stolypin ,
bei dem allgemeinen Interesse , wolldcm die Toleranzgesctze
begegneten , sei es notwendig , den Standpunkt der Regierung tn
Fragen der Glaubensfreiheit klarzustellen . Seit zwei Jahrhunderten
seien die Beziehungen der herrschenden Kirche zu den anderen
Konfessionen auf gewöhnlichem , gesetzgeberischem Wege erledigt
worden . Die Kirche müsse ganz selbständig sein in dogmatischen .
kanonischen Fragen , sie müsse auch ganz autonom in Fragen der
rein kirchlichen Gesetzgebung handeln , doch müsse der Staat die
Freiheit behalten , die Beziehungen der Kirche zum Staate zu
regeln . Nachdem der Ministerpräsident die Bedeutung des Verhältnisses
zwischen Staat und Kirche für den inneren Frieden hervorgehoben ,
verteidigte er insbesondere die Regierungsvorlage betreffend den
Uebertritt aus einer christlichen Konfession zu einer nichtchristlichen .
Hierzu führte er aus , daß , wenn man auch in der Theorie für
absolute Gewissensfreiheit sein könne , die Notwendigkeit , die Frei -
heit des Uebertritts aus einer christlichen in eine nichtchristliche ge -
setzlich zu proklamieren , größtem Zweifel begegne . Alle
westeuropäischen Gesetzgebungen hätten gegenüber dem Prinzip
der Gewissensfreiheit dem Volksglauben und den Volkstraditionen
Konzesjionen eingeräumt . Unter anderen Beispielen er -
wähnte er , daß in Preußen der Gewissensfreiheit
Schranken gezogen feien , indem bei �einem Konfessions -
Wechsel Anmeldung erforderlich sei und noch zwei Jahre lang Bei -
träge an die frühere Gemeinde gezahlt werden müßten , die Kin -
der konfessionsloser Eltern seien dort sogar zum
Religionsunterricht verpflichtet .

Fortfahrend fragte Stolypin , weshalb der Geist deS russi -
scheu Volkes einer trockenen , ihm unverständlichen Theorie zum
Opfer gebracht werden solle , etwa , um einigen zehn Personen , die
schon ungestraft vom Christentum abgefallen seien , ge -
schlich die Möglichkeit zu geben , sich offen von der Kirche
loszureißen . Er wünsche nicht , daß in die Gesetzgebung des

streng orthodoxen russischen Staates Prinzipien Eingang finden ,
die in den Augen des Volkes die rechte Orthodoxie und das
Christentum mit Nichtchristentum gleichmachten . Es sei dies eine
ernste Ge Wissensfrage . Die Regierung , weder rechts noch
links abweichend ( Allgemeine Bewegung ) , gehe nur den einen
geraden , vom Kaiser durch das Manifest vom 30. Oktober ge -
wiesenen Weg . Die Duma möge alle parteipolitischen Interessen
beiseite stellen . Ein Gesetz , das dem Glauben eines jeden Freiheitz
gewähre , werde das Volk selbstverständlich begreifen , doch nicht
ein Gesetz rein reklamehaften Charakters , das ausspricht , Ortho
doxie und Christentum seien dem Heidentum , Mohammedanertum
und Judentum gleichgestellt . Zum Schlüsse bat der Ministerpräff
dent um Annahme der Regierungsvorlage und sagte : Seid ein -

gedenk , dieses Gesetz wird vom russischen Kaiser bestätigt werden ,
der für mehr als hundert Millionen seines Volkes der orthodoxe
Kaiser war , ist und sein wird . . ( Anhaltender Beifall rechts und
teilweise beim Zentrum . ) !

Marokko .
Mulay Hasidö Antisemitismus .

Paris , 4. Juni . Aus FeS wird dem „ Mattn " gemeldet : Sultan
Mulay Hafrd habe den dortigen Juden verboten , sich auf den
Terrassen ihrer Häuser aufzuhalten , da er nicht wünsche , daß sie
auch nur von ferne auf den von ihm auf der Terrasse des Machsen
palasteS erbauten Pavillon sehen . Auf Zuwiderhandelnde würde
geschossen werden .

Hfrifea .
DaS vereinigte Südafrika .

London , 4. Juni . Einer Blättermeldung auS Kapstadt
zufolge hat eine auS den Mitgliedern der Parlamente der

Kapkolonie . derOranjefluß - und der Trans -
vaal - Kolonie bestehende Versammlung mit allen gegen

wei Stimmen die Verfassung für das Bereinigte
Südafrika angenommen .

Htnrnha .
Der galante Senat .

Washington , 4. Juni . Der Senat ermäßigte den Zoll auf
D a m e n h a n d s ch u h e von 175 auf 125 Cent das Dutzend .

Die deutsche » Arbeitslöhne .
Washington , 4. Juni . Der Senat hat eine Resolution des

Senators Lafollelte angenommen , in der Präsident Taft
ersucht wird , er solle dem Senat die Korrespondenz deS Staats -

departenients mit der deutschen Regierung oder ihren Vertretern

bezüglich des deutschenLohnberichtS unterbreiten .

Soziales .
Aus den Geheimakten der BerufSgenossenschasteu .

Unter der viel besagenden Spitzmarke „ Streng ver -

traulich " versendet soeben die Sektton III der R h e i n i s ch -

Westfälischen Baugetverks - Berufsgenossen -
s ch a f t in E l b e r f e l d an ihre Mitglieder eine Restanten -
liste derjenigen Mitglieder der Sektion Iii , welche der

Berufsgenossenschast bis Ende 1907 (!) noch Beiträge ver -

schulden . Diese „streng vertrauliche " Liste ist sowohl wegen
der ungeheuerlich hohen Summe , welche die Unternehmer
ihrer Berufsgenossenschaft pflichtwidrig restieren , als auch wegen
des kolossalen Umfanges der säumigen Zahler beachtenswert und

lehrreich . Das Gebiet der Sektion Ii ! der genannten Berufs -
genossenschaft erstreckt sich auf 13 Kreise und umfaßt das

niederrheinisch - westfälische Industriegebiet . Nicht weniger wie
571 Unternehmer bezw . Firmen mit einer Gesamtsumme von

marschiert auffallenderweise der Kreis Elberfeld , der

Sitz des Vorstandes , sowohl in bezug auf die Total -

summe als auch in bezug auf die Zahl der

Nestierenden . Elberfeld weist nämlich 90 Restanten
aus dem Jahre 1907 mit einer Gesamtsumme von
rund 12 000 M. auf . Der Höchstsatz eines Schuldners
beträgt 766,61 M. Dann folgt der Stadtkreis Essen mit
einer Gesamtsumme von rund 11000 M. und 64 Restanten ,
von denen der höchstresticrende mit 1101,59 M. verzeichnet ist .
Duisburg mit 57 Restanten hat 8550 M. zu zahlen , der

„faulste " unter ihnen schuldet 1009,21 M. D. - R u h r o r t

hat 41 Restanten , die insgesamt 6650 M. zahlen müssen , der

Höchstbetrag der Schulden beträgt hier 743,66 M. Den
Rekord im Wettbewerb der einzelnen um die höchsten
Veitragsschulden schlägt Barmen , wo ein einzelner Unter -

nehmer 1540,24 M. (I) aus dem Jahre 1907 restiert .
54 Restanten haben hier 6500 M. zu decken . Der Landkreis

Essen hängt nüt rund 5000 M. . worin sich 34 Unternehmer
zu teilen haben . Der höchste Rest beträgt hier 794,38 M.

In Ober hausen sind noch 470Q M. von 26 Restanten
aufzubringen , der höchste Restbetrag beträgt hier 1002,06 M.
Dann folgen Kreis Mettmann mit 3200 M. und
29 Restanten , Mülheim ( Ruhr ) mit 2050 M. und
32 Restanten , Remscheid mit 1500 . M. und 13 Restanten ,
Rees mit 660 M. und 10 Restanten und Lennep mit
244 M. und 6 Restanten . Weitere 43 Firmen mit einer Ge -

samtsumme von 4350 M. sind dann noch zerstreut über die

Rheinprovinz und Westfalen als Restanten aufgeführt .
Wenn eine einzige Sektion noch ans dem Jahre 1907

rund 73000 M. rückständige Beiträge schuldet , wie mag sich
da erst das Gesamtbild der Rheinisch - Westfälischen BaugewerkS -
Berufsgenossenschaft gestalten ! Namentlich auch , wenn man
noch einen Einblick in die Kassenverhältnisse von 1908 trm
könnte . Im Jahre 1907 tobte der große Kampf im Bau¬

berufe , voran die Oberscharfmacher im rheinisch - westfälischen
Industriegebiet . Hier die Quittung . Wenn . der letzte
Groschen für die Bekämpfung der Arbeiterorganisationen aus¬

gegeben wird , da kann man natürlich seinen gesetzlichen
Verpflichtungen nicht nachkommen . Es ist interessant , die Liste
durchzusehen , man findet darin außerordentlich viel bekannte
Namen aus der Kampfesperiode . Unter solchen Umstände n
kann man sich auch den Sturmlauf derBerufs -
genossenschaften gegen die Uns all reuten er -
klären . Den Opfern des Kapitals muß das wieder ab -
gezwackt werden , was die Unternehmer im Kampfe gegen die
Arbeiterorganisationen verpulvert haben und nun ihren Be -
rufsgenossenschaften . nicht zahlen können . Die „ sehr ver -
trauliche " Restantenliste der Rheinisch - Westfälischen Bau -

gewerks - Berufsgenossenschaft ist aber auch noch interessant be -
züalich der Verwaltungspraxis in Kässenangelegenheiten .
1540 M. rückständige Beiträge bei einer Firma !

Das hatte eine Arbeiterorganisation sein sollen , wie würden
die Herren von den Berufsgenossenschaften den „ Moralischen "
herausgesteckt und die Nase gerümpft haben !

Arbeiterschutzvorschriften und der Regierungspräsident .
Am 1. April dieses Jahres traten die bundcsrätlichen Be -

stimmungen über den Betrieb der Anlagen in der Groß - Eisen -
industrie in Kraft , die durch die Bekanntmachung des Reichs -
kanzlers vom 19. Dezember 1908 erlassen und von uns nebst den
Ausführungsbestimmungen wörtlich veröffentlicht worden sind .
Nach dieser an sich unzureichenden Verordnung müssen die Ar -
beiter bei zwölfstündiger Arbeitszeit mindestens zwei Stunden
Pause haben .

Als die Bestimmungen in Kraft getreten waren , ist auf der
Baildon - Hütte in Kattowitz eine einstündige Mittagspause ein -
geführt worden . Am 22 . Mai wurde jedoch vom Hüttenmeister
ein Plakat folgenden Inhalts im Walzwerk ausgehängt :

„ Nachdem im vorigen Monat infolge der langen Mittags -
pausen unter vielen Ablöserschichten die Löhnung schlecht aus -
gefallen ist , hat sich unsere Verwaltung in einem Gesuch um
Abkürzung der Mittagspause an den Regierungspräsidenten gewandt .

Bis zur Erledigung dieser Angelegenheit ist es unS gestattet
worden , nur eine halbstündige Mittagspause zu machen .

Wir werden deshalb von Montag ab nur eine Mittagspause
von einer halben Stunde machen . "

Diese Verfügung entspricht nicht der BundeSratsverordnung .
Die Arbeitszeit währt jetzt von früh 6 bis abends 6 Uhr . ES
kommen Tage vor , an denen sämtliche Pausen im ganzen nur
eine Stunde betragen .

Regelmäßige Frühstücks - und Vesperpausen gibt eS nicht . Die
Arbeiter können nur bei Ablösung frühstücken oder vespern . Die
Bekanntmachung hat deshalb bei den Arbeitern mit Recht große
Entrüstung hervorgerufen .

Welche Maßregeln gedenkt der Reichskanzler zu ergreifen ,
um die Erfüllung der Verordnung durchzusetzen , die ja nur eine
Vorbereitung zu weitergehenden Schutzmaßnahmen nach den Er -
klärungen der Rcichsregierung sein soll ?

Wxr ist Arbeitgeber ?
Die Frage , wer Arbeitgeber ist , spielt insbesondere im Bau -

gewerbe eine recht erhebliche Rolle . Zwei solcher Klagen bcschäf -
tigten gestern die Kammer 4 des hiesigen Gewerbcgerichts unter
Vorsitz des Magistratsrats Dr . Gerth .

1. Zwei Bauarbeiter klagten gegen den Bauunternehmer Blaefing
und dessen Polier Goulnick . Dem Polier waren bei einer kleiycn
Bierreise durch einige Schankwirtschaften die Papiere der Arbeiter -
verloren gegangen . Als die Kläger entlassen wurden , hatten sich
diese noch nicht wieder angefunden und so vergingen trotz der Be -
mühungen der Kläger noch einige Tage , bevor sie in Besitz von
Ersatzinvalidenkarren gelangten . Sie fordern für die Zeit , für
die sie infolge des Fehlens der Jnvalidenkarten anderweitige Be -
schäftigung nicht erlangen konnten , Ersatz deS durch den Verdienst -
ausfall entstandenen Schadens von 27 M. bezw . 22,59 M. Im
gestrigen Termin erschien der Polier , mit Vollmacht für den Be -
klagten Blaesing versehen , in dessen Auftrage er geltend machte ,
daß nur er und nicht Blaesing der Arbeitgeber der Kläger war .
Durch Befragen wurde festgestellt , daß G. zwar Gewerbesteuern
zahlt und bei der Berufögenossenschast als Arbeitgeber gemeldet
ist , aber von Blaesing bis zur Beendigung des Baues 90 M. Wochen »
lohn erhält . Das Olewerbegericht betrachtete den Bauunternehmer
Blaesing als den Arbeitgeber des Klägers und den Mitbeklagten
nur als dessen Polier , und verurteilte Blaesing den Klageanträgen
entsprechend .

2. Gegen den Inhaber eines ZimmcrcigcschäftS Friedrich Kroll
klagen der Zimmerpolier P . und der Arbeiter M. ans Zahlung
von je 36 M. rückständigen Lohnes . Der Beklagte macht geltend ,
daß nicht er . sondern der Bauunternehmer Goldmann der Arbeit -
geber der Kläger gewesen sei . Dies wurde von den Klägern nicht
in Abrede gestellt . Sie glauben sich aber trotzdem an den Be »
klagten halten zu dürfen , da er ihnen gegenüber , weil die Unver »
mögenheit Goldmanns allgemein bekannt war , für die Leistung
der Lohnzahlungen die Bürgschaft übernommen hat . Das Ge -
werbcgericht hielt zwar den Siechtsanspruch der Kläger an den Be -
klagten nicht für unbegründet . Da aber nicht dieser , sondern
Goldmann der Arbeitgeber war . wurde die Klage wegen sachlicher
Nnzusiändigleit des Gewerbegerichts abgewiesen . Die Kläger
müssen also , um zu ihrem vom Beklagten verbürgten Lohn zu ge ,

rund 73000 M . (!) weist die Liste auf . An der Spitzel langen , beim Amtsgericht ihre Klagen anhängig machen .



Gewerkfchaftlicbes «
Der „ gute Ton " .

In der bürgerlichen Presse aller Parteien werden von

Zeit zu Zeit die beweglichsten Klagelieder angestimmt über
den „ rüden Ton " der Agitatoren der Gewerkschaften und auch
der Partei , und ebenso die angeblich „ rohe Schreibweise " der

Arbeiterpresse . Dieser Vorwurf ist durchaus nicht neu ,

nicht einmal originell ; die Großen und Mächtigen der Erde

haben stets und überall den Unterdrückten den Vorwurf ge -
macht , daß sie ihre Wünsche und Forderungen nicht in die

geeignete Form kleiden . Demokraten sind immer grob . Nun

besteht aber in bezug auf die Umgangsform ein großer
Unterschied . Man mag vielleicht in seinem Verkehr mit
Andersdenkenden nicht immer alle Höflichkeitsfornlen auf
das peinlichste berücksichtigen , man mag seine Entrüstung
oder seine Angriffe in grobe Worte kleiden . Das ist
im Kampfe der Geister gewiß nicht das schlimmste . Die
Arbeiter haben überdies noch die Entschuldigung , daß ihre
ganze Erziehung und ihr Bildungsgang es ihnen nicht immer

leicht macht , die Formen einer „ übertünchten Höflichkeit " mit
allem Geschick zu handhaben .

Viel schlimmer aber , als grobe Worte und Ausdrucks -

formen , ist jedenfalls die gehässige , persönlich verletzende Art

der Polemik , welche vielfach von den Soldschreibern der

Unternehmer gegenüber den Arbeiterführern beliebt wird .
Mit besonderem Behagen wird namentlich von den Herren
Generalsekretären der Unternehmerverbände den Arbeiter -

führern die Bezahlung vorgeworfen , obgleich gerade diese

Herren sich lediglich der hohen Gehälter wegen in den Dienst
des Kapitals stellen . Nicht wenige von ihnen haben ihre Beamten -

stellungen verlassen , um bei dem industriellen Unternehmertum
höhere Gehälter zu erlangen . Dagegen sind die Führer der

Arbeiterschaft , sowohl die der Gewerkschaften wie die der

politischen Partei bis auf wenige Ausnahmen aus den Reihen der

Arbeiter selbst hervorgegangen . Sie kämpfen für ein Ideal .
In Nachstehendem wieder ein Beispiel , wie ungemein ge -

hässig gerade von feiten jener vom Unternehmertum bezahlter
Sekretäre gegen die Führer der Arbeiterschaft gehetzt wird .

Tagte da vor kurzem ein Kongreß der Cafstiers in Berlin ,
um einen Verband der Caföhansbesitzer zu gründen . Die Be -

teiligung stand in einem argen Mißverhältnis zu der mit

großem Tamtam eingeleiteten Zusammenkunft . Dem Rufe ,
der an alle Cafötiers „ aller Gaue Deutschlands " erging ,
waren nur einige Delegierte aus vier Städten gefolgt . Es

kam aber doch zur Gründung eines Verbandes . Dieser richtet
seine Spitze ini wesentlichen gegen die organisierten
Caföhausangc st eilten .

Der Berliner Verein der Cafötiers besteht schon
längere Zeit ; seine Mitglieder setzen sich im wesentlichen zu -
sammen aus den Inhabern anrüchiger Nachtcafös , vor allem

trifft dies auf die Leiter des Vereins zu . Der zweite Vor -

sitzende , Herr Berkowicz , wurde vor kurzem wie der

„ Vorwärts " vom 18 . Mai mitteilen konnte , wegen Duldung
von Glücksspielen bezw . Beihilfe zu 7 Wochen Gefäng -
n i s und 1 000 Mark Geldstrafe verurteilt .

Ein großer Teil der Mitglieder ist semitischer Herkunft ,
woraus wir ihnen sicherlich keinen Vorwurf machen wollen ,

interessant ist dagegen , daß sie sich einen alldeutschen antisemitischen

Journalisten zugelegt haben , der als Verbandsredakteur und

- Sekrektär die Vernichtung der organisierten Cafshauskellner zu
betreiben hat . Wie dieser Herr seine Aufgabe auffaßt und

zur Ausführung bringt , davon hier eine kleine Probe . Zur
Gründung eines Verbandes schreibt er im Verbands -

organ u. a . :

„ Noch besitzt der Auswurf deS Anqestclltcntums die Stirn , das

junge Unternehmen mit seinem gemeinen Spott zu überschütten .
Wir wissen aber heute schon , datz in nicht allzu ferner Zeit die
Stunde der Abrechnung schlagen wird . Eine reinliche Scheidung
unter den Angestellten wird auch eine der vornehmsten Ans -
gaben des Verbandes sein , der auch wir uns mit ganz besonderem
Interesse zu widmen gedenken . Klarheit muh geschaffen werden .
Mit den tüchtigen und anständigen Cafshansangestellten
mutz eine Einigung , mutz ein friedliches und erquickliches Für - und
Nebeneinander - Arbeiten erzielt werden . Bei gegenseitiger Achtung
vor einander wird es nicht schwer sein , diesen Weg zu beschreiten .
Der organisierte Pöbel aber , der in Radauvcrsammlungen seine
Orgien feiert , der mit schlauer Berechnung seiner bezahlten
„ Führer " Mitztrauen und Haß zwischen Angestellte und Prinzipale
sät , er gehört auf die Stratze .

Mit eiserner Energie mutz an der Verwirklichung dieser und
vieler anderer Ausgaben gearbeitet werden . Das ist eine Lebens -

aufgäbe , die wohl des Schweitzes der Edlen wert ist . "
In der Gründungsversammlung selbst hielt dann Redakteur

Sommer eine Rede , der wir folgende Stellen entnehmen :
„ Bedauerlich ist eben nur , datz diese Angestellten , speziell in

Berlin , sich bisher zu keinem größeren Verein zusammengeschlossen
haben und daß sie soniit oft mit anderen anrüchige » Elementen
verwechselt werden . Meine Herren , damit komme ich zu der
anderen Kategorie . Es sind das eine Horde rauf - und Händel -
süchtiger Kumpane , wie sie die Gosse der Großstadt erzeugt . Da
sie nicht selbst fähig sind , das Wort für ihre Interessen zu
führen , unterhalten sie für schweres Geld eine Reibe Wort -
fiihrer , die für Geld eben alles machen und selbst vor
den verwerflichsten Handlungsweisen nicht zurückschrecken . Sie

jjeben sich den Anstrich von Literaten und Volksredncrn und sind
in Wirklichkeit doch nichts weiter als erbärmliche Wichte , die ihre
zehnmal auswendig gelernten Sprüchlein immer wieder herbeten
und durch Toben und Schimpfe » auf die niedrigsten Instinkte an -
spielen . Sic würden für eine Handvoll Silberlinge im Handumdrehen
genau das Gegenteil von dem behaupten , was sie heute mit Pathos
verkünde ».

. . . Erfreulicherweise ist die Gefolgschaft dieses minderwertige . .
Gesindels nur sehr geringe . "

Was die letztere Behauptung anlangt , so sei demgegenüber
festgestellt , daß der dem Verband deutscher Gast -
Wirtsgehilfen angeschlossene Verein der

Cafshansangestellten bereits über 600 Mit -

glicder zählt und ständig wach st . und zwar sind
es die tüchtigsten ihres Faches , weshalb auch alle größeren
und besseren Cafös trotz des Geschreis der paar Scharsmacher
ihren Bedarf an Personal bei diesem decken . Was Herrn
Sommer betrifft , so ist dieser in seiner Art ein Genie ; als

echter antisemitischer „Schornalist " ist er nicht bloß für die

semitischen Cafstiers , sondern zu gleicher Zeit auch für eine

alldeutsche Schützenzeitung als Redakteur tätig .
Im ganzen fürchten die organisierten Gehilfen diesen

Scharfmacherverband mit seinem Schimpfredakteur sehr wenig ,
bezeichnend ist aber doch der Ton , der von jener Seite beliebt
wird , um die nach Besserung ihrer Lage strebende Gehilfen -
schaft niederzuknüppeln .

Der Münchener CafStier - Verein hat dem Ber -
lincr Verbände bereits wieder den Rücken gekehrt ; er bc -

schloß , aus dem Verbände auszutreten und auch das Ver -
bandsorgan abzubestellen .

LerNn und Umgegend .

Die streikenden Bauklempner

kamen am Freitagmorgen im Gewcrkschaftshause zusammen .
Dietrich teilte mit , datz die Streikleitung Herrn v. Schulz eine

schriftliche Bestätigung auf Wunsch zugehen ließ , die die Bereit -

Willigkeit zu Unterhandlungen ausspricht , unter der Voraussetzung ,
datz auch die Arbeitgeber dazu bereit siud .

Der Tarifvertrag ist bis Freitag früh von 126 Firmen unter -

schrieben worden . Die Zahl der Streikbrecher hat sich nicht ver -

mehrt , aber viele kleine Meister tauchen auf , um für die großen
die Arbeit fertigzustellen . Die Streikleitung wird darauf
ihre besondere Aufmerksamkeit richten . In den letzten Tagen
ist es wieder gelungen , manchen Streikbrecher heraus -
zuholen . Bei solchen Gelegenheiten erheben die Meister ge -
wöhnlich ein Geschrei über den Terrorismus der Streikenden . Sie

selbst wenden aber terroristische Mittel ohne Bedenken an . So hat

z. B. der Vorsitzende der Jnnungsverbände in der „Jll . Ztg . für
das Blechgewerbe " bekannt gegeben , datz die Listen der Namen von
Streikenden in Berlin und Hannover fertiggestellt und versandt
worden seien .

In Erwartung der kommenden Verhandlungen ist der Tag für
die nächste Streikversammlung nicht festgesetzt worden .

Die Anssperrnng und der Streik bei Borsig in Tegel

erstrecken sich jetzt bereits auf über bOO Arbeiter . Nach einer vor -

läufigen Uebersicht sind ungefähr 450 ausgesperrt . Ihnen wurde ge -
sagt , datz sie vorläufig nicht wieder zur Arbeit zu konimen brauchten ,
und zwar , weil 53 Stemmer die Arbeit niedergelegt hatten . Z »
diesen Streikenden sind nun vorgestern noch 88 Former gekommen .
Auch sie wurden durch unerträgliche Lohnkürzungen zur Arbeits -

niederlegung gezwungen . Auch gegen die Former ist die Firma schon
seit Wochen mit immer neuen Herabsetzungen der verschiedenen
Akkordpreise vorgegangen . Schließlich handelte es sich hierbei um
eine Arbeit , für die bisher 72 M. gezahlt wurden , sie sollte nun für
68 M. gemacht werden . Die Former versuchten durch Ver -

Handlungen mit dem Betriebsleiter den Abzug rückgängig zu
machen , wurden aber rundweg abgewiesen . Der Betriebs -
leiter erklärte sogar , in Zukunft werde es für die Arbeit

nicht 72 M. und nicht einmal mehr 68 M. , sondern nur noch 50 M.

geben . Auf diese Weise wurden die Former in den Streik getrieben .
Es ist zweifelhaft , ob der Firmeninhaber , Herr von Borsig ,
Kenntnis davon hat . mit welchen Mitteln man jetzt bei der

Firma gegen die Arbeiter vorgeht . Bisher war er bestrebt ,
bei der eigenen Firma Differenzen mit den Arbeitern zu ver -
meiden und suchte darüber hinaus , auch in anderen Betrieben ver -
mittelnd einzugreifen . Das Verhalten der Direktion und Betriebs -

leitung aber gewinnt jetzt immer mehr den Anschein , als wolle man
die Arbeiterschaft des ganzen Werkes nach und nach in einen all -

gemeinen Lohnkampf treiben . In Beziehung auf die Arbeilsnieder -

legung der Former soll , wie verlautet , der Direktor geäußert haben ,
wenn die Streikenden die Arbeit nicht wieder aufnehmen , werde
man den ganzen Betrieb stilllegen. — Andererseits ist man bemüht ,
einzelne der Ausgesperrten wieder in den Betrieb zu ziehen . So

sagte vorgestent einer der Meister auf der Stratze zu zwei ausgesperrten
Kesselschmieden , sie könnten ruhig weiterarbeiten , sie gehörten nicht zu
denen , die man aussetzen lasse. Die so Angeredeten verzichteten
jedoch auf das freundliche Angebot und erklärten , da sie mit aus -
gesperrt seien , müßten sie es ablehnen , die Firma nun aus der Ver -

legenheit zu helfen . Sollte der Meister weitere Versuche dieser Art

machen , so wird er sicherlich nicht mehr Glück damit haben . Die

Ausgesperrten wie die Streikenden halten fest zusammen . Dafür

zeugte auch die Besprechung , die sie gestern vonnittag wiederum bei

Trapp in Tegel abhielten . Saal und Galerien waren gefüllt . Aus
dem Bericht , den Handle über die Lage gab . ist noch zu er -

wähnen , datz auch in der Hammerschmiede Differenzen vorliegen .
Sie waren schon einmal beigelegt , nachdem aber der frühere
Betriebsleiter wieder angelangt ist , sind sie von neuem aus -

gebrochen . — Uebrigens wird demnächst eine allgemeine Betriebs -

Versammlung zu den ganzen Ereignisjen Stellung nehmen .

Achtung , Stukkateure ! Die Differenzen bei der Firma
Schaffer , Landhausstratze 6 ( nicht Faller , wie wir irrtümlich
schrieben ) sind durch Wiedereinstellung und Bezahlung nach Tarif
erledigt . _ >

Ein Tarifvertrag zwischen den freien Gastwirten und der Organisation
der GaftwirtsgeHilfea .

Zwischen dem Verband der freien Gast - und Schankwirte Deutsch -
lands ( Ortsverwaltuug Berlin ) und dem Verband deutscher GastlvirtS -
gehilfen ( Ortsverwallung Berlin II und III und Abteilung für Hilfs -
personal und Bierabzieher ) ist ein Vertrag zustande gekommen , der
die Arbeitsbedingungen für diese Angestellten regelt . Danach ist
alles Personal durch den Arbeitsnachweis der Organisation zu be -

ziehen . Die Kündigungsfrist beträgt gegenseitig drei Tage ( im
Gastwirtsgcwerbe ist sonst in der Regel jede Kündigungsfrist aus -

geschlossen ) . Krankheit von voraussichtlich nicht längerer Dauer .
kurze militärische Uebung usw . ( K 616 deS Bürgerlichen Gesetzbuchs)
sind kein Grund zur Entlassung . Die Bestimmungen der Bundesrats -
Verordnung , die sich nur auf das gelernte Personal beziehen .
werden durch den Vertrag auch für das Hilfspersonal anerkannt .
Die Löhne für Zapfer werden auf monatlich 60 M. , die für Haus -
diener auf 35 M. festgesetzt . Außer den festgesetzten Löhnen wird
freie Station gewährt . Falls Logis nicht zur Verfügung gestellt
wird , ist eine monatliche Entschädigung zu bezahlen und zwar für
Zapfer 15 M. und für Hausdiener 10 M. Auch die Löhne für Aus -

Hilfen werden genau geregelt ; ferner ist ein Lohntarif für Bier -
abzieher aufgestellt .

Bei Differenzen wird von Organisation zu Organisation ver -
handelt . Wird eine Einigung nicht erzielt , so tritt die paritätisch
zusammengesetzte Schlichtungskommission in Funktion .
Der Vorfitzende dieser Kommission wird vom Ausschuß der
B e r l i n e r G e w e r t s ch a f t s k o m in i s s i o n ernannt .

Für die Kellner , Köche usw . hat der Verband deutscher Gast -
wirtsgchilfen schon seit langem bestimmte Mindestsätze festgesetzt .
unter denen der Arbeitsnachweis der Organisation Arbeitskräfte
nicht vermittelt .

_

Ocutlcbee Reich .

Die Einäscherung Deinharbts .

Im Krematorium in Ohlsdorf hatten die Hamburger Genossen
eine recht würdige Traucrfeier veranstaltet , zu der sich eine größere
Anzahl Hamburger Freunde des Verstorbener sowie Vertreter der
Partei und Gewerkschaften einfanden . Der Vorstand des Holz -
arbeitervcrbandcs hatte seinen 2. Vorsitzenden Schneegatz zur Teil¬
nahme an der Feier entsandt . Eingeleitet wurde dieselbe durch
Orgelspiel und Trauerlied eines Gesangvereins . Die Trauerrede
hatte Genosse Frohme übernommen , der in recht ergreifender Weise
den Lebenslauf des verstorbenen Freundes schilderte und die hinter -
bliebene Witwe tröstete . Auch sein ffüherer Redaktionskollege
Albert Röske widmete dem Verstorbenen einen bewegten Nachruf .
Neben diesem sprachen noch Schneegatz , und als Vertreter der
Hamburger Organisation der Holzarbeiter der Gauvorstcher
Neumann .

Eine große Anzahl Kränze derjenigen Zahlstellen , welche ihre
Spenden nicht rechtzeitig nach Berlin übermitteln konnten , wurden
am Sarge niedergelegt , darunter auch ein solcher gewidmet von der
Generalversammlung des Metallarbeiterverbandcs , die gegenwärtig
in Hamburg stattfindet . Den Schluß der würdigen Feier bildeten
Gesang und traurige Weisen der herrlichen Orgel des Krema -
toriums , worauf die Einäscherung vor sich ging .

Zur drohenden Bauarbeiteraussperrung in Hamburg .
Der Ausschuß des neugcgründeten Baugewerbeverbandes zu

Hamburg hat am 2. Juni eine Sitzung abgehalten , in der über den
Streik der Betonarbeiter und über die Lohnbewegung der Maurer ,

Zimmerer und Bauhilfsarbeiter beraten wurde . DaS Resultat
dieser Beratung wird von dem Ausschuß durch Anzeigen in bürger -
lichen Blättern der Oeffentlichkeit unterbreitet . Die Anzeigen
lauten :

Auf Veranlassung deS Baugewerbeverbandes zu Hamburg
haben die ihm angehörenden 18 Innungen und Vereine folgende
Resolution angenommen :

Falls die Sektion der Zementierer die gegen das Betonbau -
gewerbe verhängten partiellen Streiks und Sperren nicht bis

zum Donnerstag , den 3. Juni , aufgehoben hat und die Arbeiten
in den gesperrten Betrieben bis zu diesem Tage nicht wieder

aufgenommen sind , oder falls die Verbände der Maurergesellen ,
Zimmcrgesellen und Bauhilfsarbeiter zu den von ihnen an -
gekündigten Streiks und Sperren übergehen , wird unverzüglich
zu einer allgemeinen Stilllcgung der sämtlichen Bauarbeiten
( Arbeitssperre ) geschritten werden .

Zur Ausführung dieser Resolution hat der geschäftsführende
Ausschuß des Baugewerbeverbandes heute beschlossen : daß unter
der einen oder der anderen Voraussetzung vorstehender Reso -
lution am Sonnabend , den 5. Juni , mit Feierabend die Still -

legung der Arbeiten im Betonbau - , Maurer - , Zimmerer - , Gipser - ,
Plattenansetzer - und Kunststeingcwerbe und am Mittwoch , den
0. Juni , mit Feierabend die Stilliegung der Arbeiten in allen
übrigen Branchen des Baugewerbes eintritt .

Hamburg , den 2. Juni 1009 .
Baugewerbeverband zu Hamburg .

W. L u m m e r t. Vorsitzender .
Herr Lummert , der Vorsitzende des genannten Verbandes , ist

der reaktionärste Scharfmacher , den man sich nur denken kann . Er
vertritt den Standpunkt , daß die Unternehmer mit den Arbeiter -
organisationen überhaupt keine Verträge abschließen dürfen , son -
dern daß die Arbeiter sich ohne weiteres darin zu fügen haben , was
die Herren Unternehmer diktieren . Wiederholt hat Herr Lummert
mit seinen engherzigen Ansichten Fiasko gemacht . Namentlich war
dieses in den Jahren 1002 und 1006 der Fall . In beiden Jahren
lehnten die Unternehmer unter der Leitung des Herrn Lummert
es ab , mit den Arbeiterorganisationen Arbeitsverträge obzu -
schließen . Als dann die Unternehmer durch Arbeitseinstellungen
dazu gezwungen wurden , erklärte dieser Herr im Auftrage seiner
Mitglieder durch große Anzeigen in bürgerlichen Blättern , daß
durch „freie Entschließung " die Arbeitgeber eine Arbeitszeitvcr -
kürzung resp . Lohnerhöhung eintreten lassen .

Auch in diesem Jahre lehnten es die Unternehmer unter
Führung des Herrn Lummert ab , mit den Maurern , Zimmerern
und Bauhilfsarbeitern über einen Tarifvertrag zu verhandeln , ob -
gleich zwischen dem Arbeitcrgeberverbaud für das deutsche Bau -
gewerbe und den Organisationen der genannten drei Berufe seit
dem Jahre 1908 ein Vertrag besteht , nach dem alle Arbeitsverträge
zwischen den Organisationen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
nach einheitlichem Muster abzuschließen sind . Herr Lummert und
seine Getreuen bestehen aber — trotz dieser Abmachung — darauf ,
daß die Arbeiter wohl Wünsche äußern dürfen , aber „ Verträge
kann man mit dieser Gesellschaft nicht abschließen " , wie Herr
Lummert sich ffüher einmal äußerte .

Für den Baugewerbeverband zu Hamburg und seine Leitung
ist es charakteristisch , daß diese für die Betonfirmen eintritt ; dort
mutzten die Arbeiter zum Streik greifen , weil der Verein der Beton -
firmen einen niederträchtigen Vertragsbruch begangen hat .

Die organisierte Arbeiterschaft in Hamburg läßt sich natürlich
durch die Resolution der Unternehmer nicht zurückschrecken und
wird ihre Forderungen zu vertreten wissen . Als Antwort auf die
Androhung der allgemeinen Aussperrung haben die Bauarbeiter
am Freitag wegen Nichtbewilligung ihrer Lohnforderungen die
ersten Sperren verhängt . Die Zimmerer verhängten die Sperre übet
7 Firmen , 4 Zimmerplätze und 17 Bauten , außerdem über die von
dem Unternehmer H o e s ch auszuführenden Arbeiten auf dem Fest .
platze für das große Bundcsschietzen . Die Bauarbeiter sperrten
4 Firmen mit 0 Bauten . Eine Anzahl kleinerer Firmen haben
schon die Forderungen der Arbeiter bewilligt .

Kusland .

Die Streiks und Aussperrungen in Schweben 1908 .
Die Abteilung für Arbeiterstatistik des schwedischen Kommerz -

kollegiums hat soeben eine Uebersicht über die gewerkschaftlichen
Kämpfe des Jahres 1008 herausgegeben . Es fanden demnach in
Schweden während des letzten Jahres 203 Arbeitseinstellungen
statt . 226 davon werden als Streiks bezeichnet . 34 als Aus -
sperrungen und 33 Arbeitseinstellungen hatten gemischten oder
unbestimmten Charakter . Beteiligt waren an den Kämpfen 1043
Arbeitgeber und 30 601 Arbeiter . Die Hauptursache der Kämpfe
war in 180 Fällen Lohnstreitigkeiten , in 36 Fällen Organisations -
fragen ; in 66 Fällen lagen andere Ursachen vor und zlvcimal liegt
in dieser Hinsicht keine Aufklärung vor . Einer der Kämpfe , der
der Hafenarbeiter , erstreckte sich über das ganze Reich , und be -
teiligt waren daran 21 Arbeitgeber und zirka 3000 Arbeiter . Der
grüßte Kampf war jedoch der im Baugewerbe von Mittelschweden ,
Smaland und Blekiuge , der 554 Arbeitgeber und 12 633 Arbeiter
umfaßte , lieber Süd - und Mittelschweden erstreckte sich der
Kampf in der Schuhwarenindustrie , an dem 10 Fabrikanten und
2050 Arbeiter beteiligt waren .

Ueber das Ergebnis der Kämpfe wird berichtet , daß in 77
Fällen die Forderungen der Arbeiter bewilligt wurden , daß 101
Arbeitseinstellungen mit Vergleich endeten und daß in 84 Fällen
die von den Arbeitgebern aufgestellten Bedingungen Anerkennung
fanden . In 17 Fällen blieb das Ergebnis unbekannt , und 14
Kämpfe dauern noch fort .

Die Anzahl der durch die Streiks und Aussperrungen verloren
gegangenen Arbeitstage wird auf 1 775 000 angegeben , gegenüber
514 000 im Jahre 1007 , 470 000 im Jahre 1006 und 2 306 006 im
Jahre 1005 . Das Jahr 1008 war also im hervorragenden Maße
ein Jahr gewerkschaftlicher Kämpfe , das bisher nur von 1005 über -
troffen wurde . UebrigenL hatte das Unternehmertum im ver -
flossenen Jahre auch eine Generalaussperrung geplant , die sich auf
250 000 organisierte Arbeiter erstrecken sollte . Es gelang jedoch ,
diesen Kampf abzuwehren .

Die Seelente von Havre haben den Ausstand beschlossen . Ein
Teil der Besatzung des Dampfers „ Savoie " der Compagnie Gene -
rale Transatlantiqus hat den Dienst eingestellt .

Letzte INfackncbtcn und Oepelcden .
Lärmszenen im österreichischen Parlament .

Wien , 4. Juni . ( W. T. B. ) Im Abgcordnetenhause kam es
heute bei der Abstimmung über einen Schlußantrag zu Lärm ,
szenen , so daß der Präsident die Sitzung vertagte . Beim Wieder -
erscheinen wurde der Präsident von erneuten Schlußrufen nament -
lich der Christlichiozialcn und der Deutschradikalen empfangen
und verkündete eine Unterbrechung der Sitzung zur Abhaltung
einer Obmännerkonferenz . Da er auch 20 Minuten später von
ohrcnbetäubcndem Lärm empfangen wurde , so schloß der Präsident
die Sitzung und erklärte , die nächste im schriftliche » Wege rinbe ,
rufen zu wollen . Der Saal leerte sich nur langsam und die Ab -
geordneten blieben noch lange Zeit in erregter Besprechung in den
Wandelgängen . _

Mord und Selbstmord eines Sergeanten .

Mülhausen ( Elsaß ) , 4. Juni . ( B. H. ) Der Sergeant Lux
von der 4. Kompagnie des 142 . Infanterieregiments erschoß die
Kellnerin Müller in deren Wohnung mit seinem Revolver und

darauf sich selbst . Beide waren sofort tot .

Uebcrschwcmmung .
Santanber , 4. Juni . ( W. T. B. ) Eine Wasserhose über »

schwemmte heute die untere Stadt und richtete bedeutenden

Schaden an . Das Wasser stieg bis zur Höhe des ersten Stockwerks .
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20 . Iiikrnatlonaler Bergarbeiter -

Berlin , 4. Juni 1909 .

Da ? Präsidium in der heutigen letzten Sitzung lag wiederum
<n den Händen Englands und wurde von dem Parlamentsmitglied
Edwards ausgeübt .

Zur Verhandlung stand zunächst die Frage einer

gesetzlichen Regelung des Minimallohns .

Von Deutschland lag hierzu folgender Antrag vor :
„ Um die Bergarbeiter vor den schlimmsten Folgen der im

heutigen Betriebssvstem begründeten , periodisch auftretenden
Ueverproduktion zu schützen , haben die Bergarbciterorganisationen
auf den Abschluß von Tarifverträgen zu dringen , in denen auch
der Minimallohn für die einzelnen Arbeiterkategoricn fest -
gesetzt ist . "

Der Antrag wurde von Mankowski ( Polnische Berufsver -
eiNigung ) kurz begründet mit dem Hinweis auf die Notwendigkeit ,
diese Frage gesetzlich zu regeln . Auch Frankreich und Belgien hatten
hierzu zwei kurze Anträge eingebracht . Der Antrag Frankreich
beschränkt sich darauf , gesetzliche Garantie für den Minimallohn
zu verlangen , während der belgische Antrag einen Minimallohn
fordert , „ Von dem die Bergleute anständig leben können " , und der
weiter Abschaffung des Systems der Akkordarbeit verlangt . —
Nachdem De j a r d i n - Belgien die AlitOige kurz begründet und
Breda - Oesterreich sie unterstützt hatte , wurden alle drei An -
träge einstimmig angenommen .

Der nächste Punkt der Tagesordnung betraf die

Regelung der Produktion .
ES lagen hierzu ein Antrag Belgien und ein Antrag Frankreich
vor . Ter Antrag Belgien lautet�

„ Die Regelung der Produktion , die Stetigkeit des Marktes
und die gemeinsamen Interessen der Bergarbeiter aller Länder
erfordern , daß die Produktion bei dem Vorhandensein in einer
Reserve von höchstens einem Prozent der Gesamtproduktion die
Skachfragen nicht übersteigt . Der Kongreß bevollmächtigt daher
das Internationale Komitee , in einem Lande oder in mehreren
Ländern oder in allen Ländern zugleich die notwendigen Feier�
schichten anzuordnen , wenn die Vorräte ein Prozent erreicht
haben . "

Der Antrag Frankreich lautet :
„ Wenn ein Generalstreik in irgend einem Lande stattfindet ,

sollen die Bergarbeiterorganisationen der benachbarten Länder

ihre Produktion dadurch einschränken , daß sie die Arbeit für
einen bestimmten Zeitraum einstellen . "

DebatteloS stimmte der Kongreß diesen Anträgen zu .
Ein Antrag Deutschland beschäftigt sich mit dem

Strafwesen im Bergbau :

„ Durch Gesetz ist die Strafbefugnis der Werksverwaltungen
gegenüber den ihnen unterstellten Arbeitern dahin zu beschränken .
daß in jedem Fall , wo die Geldstrafe eine Mark übersteigt , eine
Vertretung der Belegschaft zur Beschlußfassung zugezogen werden
muß . "

LeimpeterS - Saarbrücken begründete den Antrag . In
keinem Lande werden im Bergbau so hohe Strafen verhängt , wie
in Deutschland . Am schlimmsten sieht es in Lothringen aus , dort
kommen Strafen bis zu 35 M. , ja 40 M. in einem Monat vor . Ich
kenne einen Bergmann , der 72 M. im Monat verdiente und dem
32 M. für Strafen angerechnet wurden . ( Lebhaftes Hörtl hörtl )
Es herrschen auf diesem Gebiet geradezu unglaubliche Zustände .
Ich bitte , unseren Antrag anzunehmen . ( Lebhafter Beifall . )

F a l o n i e - Belgien führte in der Diskussion aus , daß die

Frage der Beseitigung des Strafwesens eine der wichtigsten Fragen
für den Bergbau sei . Die Bergarbeiter aller Länder seien sich
prinzipiell darin einig , daß das heutige Strafwesen beseitigt werden

müsse . ( Lebhafter Beifall . ) Die Frage sei aber so wichtig , daß
sie heute nicht mehr erledigt werden könne . Wir begnügen uns

damit , den deutschen Antrag anzunehmen und hoffen , daß ein

späterer Internationaler Kongreß zu dieser Frage ausführlich
Stellung nehmen wird . ( Lebhafter Beifall . )

Der Antrag Deutschland wird einstimmig angenommen .
Hierauf erstattete A s h t o n - England , Sekretär der Jnter -

nationalen Arbeiterfäderation , seinen Geschäftsbericht . Er be
dauerte , daß die Amerikaner den Beschluß gefaßt haben , auf künf
tigen internationalen Arbeiterkongressen sich nicht mehr vertreten

kleines feiiUieton .
Kampf den Fliege ». Mit dem Beginn der warmen Jahreszeit

hält die Fliegenpest ihren Einzug und die Stimmen mehren sich, die
im Hinblick auf die Gefahr der KrankheitSübertragung durch die

Fliege einen Kreuzzug gegen die geflügelten Plagegeister predigen .
Di « Fliege schleppt tatsächlich an ihren Beinen recht bedenkliche Ge <

sellen aus dem Reiche der Mikroorganismen mit sich herum , die sie
auf den Speisen und Speiseresten , über die sie hinkriecht ,
wieder ablädt . Auf einer frisch angeschnittenen Kartoffel ist
der Weg einer darüber laufenden Fliege deutlich durch
Bakterienkolonien bezeichnet . Als bestes Fliegenvertilgungsmittel
empfiehlt der „ Lancet " eine verdünnte Lösung von Formaldehyd .
Es ist jedenfalls ein günstiger Umstand , daß dadurch mit den Fliegen
gleichzeitig auch die Bakterien , die an ihnen hasten , vernichtet
werden . Zudem ist die zur Verwendung kommende Formaldehyd -
lösung unschädlich und auch ungiftig für den Menschen . Auch tötet
das Formaldehyd die Fliegen rasch , sodatz die endlosen Zuckungen
der sterbenden Tiere vermieden werden .

Die Lokalisierung des musikalischen Talents im menschlichen Gehirn
und ihren Ausdruck am knöchernen Schädel glaubt Auerbach
gefunden zu haben . Bekanntlich lehrte Gall , der Schöpfer der von

Spurzheim „ Phrenologie " genannten Schädellehre , daß die

einzelchen geistigen Richtungen . Fähigkeiten , Anlagen und Triebe in
bestimmten Gehirnteilen lokalisiert feien und daß sie, wenn sie eine

besonders starke Ausbildung erfahren hätten , sich außen am Schädel
als leichte Buckel kundgäben . Min fiel Auerbach an dem Gehirn des
hochmusikalischen Frankfurter Konzertmeisters Naret Koning und des be -
kannten Hans v. Bülow eine starke Entwickelung der beiden oberen
Schläsenwindungen und eine dementsprechende außerordentliche Hervor -
wolbung der Schläfengegend am Schädel auf . Schwalbe hat daraufhin ,
wie Büschen mitteilt , eine Anzahl von Schädeln namhafter Musiker
untersucht und ist zu dem Ergebnis gekommen , daß Auerbachs Ver -
inutungen nichts entgegensteht . Er fand dabei aber gleichzeitig das
Vorhandensein einer der dritten Stirnwindung entsprechenden Vor -
Wölbung , und schließlich stellte sich heraus , daß das Auftrclen der
einen oder der anderen Protubcranz sich nicht bloß auf Musiker
beschränkt , sondern sich auch an den Schädeln bedeutender
Leute vorfindet , von deren musikalischem Talente nichts
bekannt geworden ist . Schwalbe legt diese sich anscheinend wider -
sprechenden Befunde dahin aus . daß man bei stärkerer Ausbildung
de « zuerst angeführten Zentrums vielleicht an eine Entwickelung des
passiven Teiles deS Musiksinnes ( musikalisches Gehör und Urteils -
kraft ) , bei dem zweiten dagegen an eine Entwickelung des aktiven
Teiles , das Musik machen ( Fähigkeit , gehörte Musik wiederzugeben ,
und Talent zum Komponieren ) denken könnte . Für die Frage nach
der Lokalisation bestimmter Fähigkeiten steht der Wissenschaft jeden -
falls noch ein weites Forschungsgebiet offen .

DaS Telephon in Norwegen . Unter den Ländern mit Fernsprech -
betrieb nimmt Norwegen insofern eine hervorragende Stelle ein . als

zu lassen . Er gebe der Hoffnung Ausdruck , daß die Amerikaner
diesen Beschluß rückgängig machen werden . Anzeichen dafür , daß
sie es tun , liegen schon vor . Mit den polnischen Bergleuten in
Rußland haben wir in Verbindung zu kommen versucht , aber leider
ist sie noch nicht zustande gekommen . Dagegen haben wir uns mit
den bulgarischen Kameraden ins Einvernehmen setzen können . Die
Beteiligung der Bulgaren am diesjährigen Kongreß war nur in -
folge finanzieller Schwierigkeften unmöglich . — Der Bericht wurd -
genehmigt .

Der nächste Punkt der Tagesordnung betraf die wichtige
Frage der

Verstaatlichung der Bergwerke .

Hierzu lag ein Antrag Belgien vor . wonach in jedem Lande
der Staat die Bergwerke besitzen und sie im Interesse der All
gemeinheit ausbeuten soll .

Ter Antrag wurde von 2 e b l a n c - Belgien mit einer
feurigen Rede begründet . Tie Arbciterbewegiuig besteht nicht nur
aus einem Körper , sondern sie hat auch eine >Leele . Die Gewerk -
schaften , die für das Wohlergehen der Arbeiter kämpfen , bilden den
Körper der Arbeiterbewegung . Darüber hinaus aber gibt es ein
Streben nach Höhcrem , das Streben nach dem Umsturz der Gesell -
schaftsordnung , in der es nur Ausbeuter und Ausgebeutete gibt .
Dieses Streben ist die Seele der Arbeiterbewegung . ( Lebhafter
Beifall . ) Solange das Privateigentum an den Produktionsmitteln
besteht , solange ist eine Beseitigung der Ausbeutung des Menschen
durch den Menschen unmöglich . Der Boden darf und kann nie -
malS Privateigentum sein , er ist das Eigentum der Allgemeinheit .
kein Privater hat Anrecht an ihn . Deshalb sollten wir alle nach
dem Ziel streben , die Klassengesellschaft umzustoßen und eine Ge -
sellschaft zu errichten , in der es keine Herren und Knechte mehr
gibt . ( Stürmischer Beifall . )

Gonniaux - Frankreich erklärte sich mit diesen Ausfuhr
rnngcn einverstanden . In der Frage der Verstaatlichung der Berg -
werke sind sich die Bergleute aller Länder einig , aber die Verstaat -
lichung ivird erst dann in unserem Sinne erfolgen können , wenn
die sozialistischen Parteien in den Parlamenten stark genug ver -
treten sind . Seit Bestehen der dritten Republik sind verschiedene
Gesetze an das Parlament gelangt , die aus das Ziel der Verstaat -
lichung der Bergwerke hinarbeiten . Man hat versucht , die Arbeiter
am Gewinn zu beteiligen . Die sozialdemokratischen Abgeordneten
haben bei dieser Gelegenheit immer wieder versucht , den gesamten
Bergbau zu verstaatlichen , wie sie ja für die Verstaatlichung des
Bodens überhaupt sind . Auf Grund der sozialdemokratischen An -
trage hat das französische Parlament eine Kommission eingesetzt ,
die die Frage der Verstaatlichung der Bergwerke zu untersuchen
hatte . In dieser flonimission saßen natürlich auch Vertreter der .
sozialdemokratischen Partei . Die Kommission hat sich nach ein -
gehender Beratung prinzipiell für die Verstaatlichung der Bergwerke
erklärt . ( Lebhafter Beifall . ) Es sollen keine Konzessionen mehr
an Privatunternehmer erteilt werden . ( Erneuter Beifall . ) Leider
ist es noch nicht gelungen , dieses Gesetz durchzudringen , es ist auch
sehr zweifelhast , ob die Mehrheit der französischen Kammer und
des Senats dafür stimmen wird . Bisher haben sich nur die Sozia -
listen und Radikalsozialisten dafür ausgesprochen . Hoffen wir ,
daß bald eine Mehrheit für die Verstaatlichung des Bergbaus in
Frankreich sich zusammenfindet . ( Stürmischer Beifall . )

Z i n g e r - Oesterreich : Auch wir Oesterreicher werden für die
Anträge stimmen , die die Verstaatlichung des Bergbaues verlangen .
Wir tun das nicht aus Liebe zum Staat , denn wir sehen überall ,
wo der Staat Bergwerke besitzt , daß er die Arbeiter noch schlimmer
ausbeutet , als die Privatunternehmer . ( Sehr richtigl ) Unser
sozialdemokratisches Programm schreibt uns das vielmehr vor .
Darüber hinaus bewegt uns Ocsterreicher aber noch ein besonderer
Grund , für diesen Antrag zu stimmen . Wir in Oesterreich zahlen
hohe indirekte Steuern auf Lebensmittel . ( Zuruf der Deutschen :
Wir auchl ) Würde nun der Staat den Bergbau selbst betreiben ,
so könnten viele Millionen Kronen , die die österreichischen Berg -
besitzer alljährlich als mühelosen Gewinn einstecken , für Staats -
bedürfnisse verwendet und die Steuern auf Lebensmittel könnten
herabgesetzt werden . ( Lebhafte Zustimmung . ) Freilich ist bei uns
in Oesterreich noch nicht daran zu denken , daß unsere Forderung
erfüllt wird . Die österreichischen Vergwerksbesiher sind zum Teil
sehr einflußreiche Herren , es befinden sich darunter Fürsten und
sogar Herzöge . Vor so hohen Persönlichkeiten retiriert unsere
Regierung . ( Heiterkeit . ) Es ist klar , daß die Regierung nicht
wagt , gegen diese Herren aufzutreten , deshalb müssen wir als
Organisation immer von neuem diese berechtigte Forderung er -
heben . ( Lebhafter Beifall . )

man sich hier gleich bei der Einführung ausschließlich von der Er
kenntniS leiten ließ , daß eine in unser Verkehröleben so ein -
schneidende Erfindung jedermann zugänglich und nutzbar ge -
macht werden müßte , ohne Rücksicht aus geschäfllichen Erfolg . Die
Folgen dieses in unserer materialistischen Zeit ganz außer -
gewöhnlichen Standpunltes sind in der Entwickelung des nor¬
wegischen Fernsprechwesens auch nicht ausgeblieben . ES gibt
in dem ganzen Königreich kaum ein Dorf , das nicht mit dem
benachbarten Bezirk in telephoniicher Verbindung stände , selbst ganz
kleine Bauernhöfe haben ihren Fernsprecher . Man muß diesen Tat -
fachen um so größere Anerkennung zollen , als die ganze Einrichtung
ausschließlich von privater Seile ins Werk gesetzt wurde ; der Staat
steht dem Unternehmen ' völlig fern , ja , in gewisser Beziehung ist er
der Entwickelung durch eine Steuer für den etwaigen Verlust an
Telegrammgebühren sogar hinderlich gewesen , und als vor Jahren
die Telegraphenvcrwaltung anregte , daß der Staat das Fernsprech¬
wesen übernehmen sollte , erhob sich im ganzen Lande dagegen ein
sehr nachdrücklicher Widerspruch ; man war der Ansicht , daß der Staat
nickt so billig wirtschaften könnte und daß der Fernsprecher dann nur den

größeren Städten und der Geschäftswelt zum Nutzen gereichen würde .
Denn ein billiger Preis ist für die kleinen Städte und das platte
Land unbedingt erforderlich . Die Einrichtung der Fernsprech -
leitungen besorgen sogenannte Anteilgesellschaften ; jeder gibt un -
entgeltlich Boden für Aufstellung der Stangen her und Platz für
die Gerüste auf den Däckern . Die Direltionsmitglieder der meisten
Gesellschaften erhalten nicht einmal Entschädigungen für ihre Mühe -
waltung , wodurch die bei uns gebräuchlichen , sehr ins Gewicht
fallenden Ausgaben an Gehältern für die oberen Beamten und die
Dividenden der Aliipnäre wegfallen . Viele der kleineren Gesellschaften
auf dem platten Lande besitzen überhaupt kein Aktienkapital ; jeder
Fernsprechteilnehmer zahlt die Kosten für seinen Apparat und die in
Frage kommende Anschlußleitung . Größere Gesellschaften nnt Kapital
dürfen ihre Kapitalsaulage auch nur mit 5 bis 6 Proz . verzinsen ;
ergibt das verflossene Geschäftsjahr einen höheren Gewinn , so
werden die Gebühren für das folgende Jahr entsprechend ermäßigt .
Auf diese Weise ist eS möglich , daß in Norwegen der höchste Satz
ür die Jahresgebühren bisher 90 M betragen hat . In der Regel

ist er aber weitaus geringer und erreicht in vielen kleineren Städten
nur die Höhe von 20 M. ( „Deutsche Rundschau für Geographie und
Statistik " . Juni - Nummer . )

Wie schnell fallen die Regentropfen ? Zur genauen Beantwortung
dieser Frage hat Dr . W. Schmidi - Wien mit einem zu diesem Zweck
bekonders konstruierten Apparat eingehende Versuche angestellt . An
mehr als 3000 Tropfen konstatierte er , daß die bereits früher von
der Wissenschaft angenommene Maximalgeschwindigkeit von etwa
8 Metern in der Sekunde richtig ist . Bei kleineren Tropfen
ergaben sich Abweichungen in dem Sinne , daß Schmidts Messungen
durchweg kleinere Werte lieferten als die älteren Messungen . Es
wurde auch ein matheinatischer Ausdruck gefunden für den koutinnier -
lichen Uebergang von der hauptsächlich vom Luftwiderstand beein -
küßten Fallgeschwindigkeit größerer Tropfen und der von der Luft -

reibung abhängigen kleinsten Tröpfchen .

I a n s ch e k - Deutschland ( A. Vj : Auch wir Deutsche werdert
den beiden Anträgen zustimmen , weil wir der Meinung sind , daß
das , was in der Erde ist , Nationaleigentum sein sollte . Wir sind
für die Verstaatlichung der Bergwerke auch deswegen , weil dann die
Parlamente in der Lage sind , für bessere Lohn - und Arbeits -

bedingungen der Bergarbeiter zu sorgen . Selbstredend muß die

Demokratisierung des Staatswesens mit der Verstaatlichung gleichen
Schritt halten . Heute beutet der Staat die Arbeiter mindestens so
aus , wie ein Privatbesitzer . ( Lebhafte Zustimmung . ) Im Saar -
revier wird in freiheitlicher Beziehung der Bergarbeiter vom Staate

mehr bedrückt , als irgend ein Privatunternebmer im Ruhrgebiet
sich herausnimmt . ( Lebhafte Zustimmung bei dcn� Deutschen . ) ,
Wir haben im Ruhrgebiet auch fiskalische Zechen , auf denen Mit -

glieder unseres Verbandes beschäftigt sind . Aber da wagt man es

nicht , dem Arbeiter die staatsbürgerlichen Rechte zu beschneiden »
weil die Macht unserer Organisation dahinter steht . Stärken wir

deshalb auch unsere Organisationenl Je eher die Verstaatlichung
kommt , desto besser . ( Stürmischer Beifall . )

Beide Anträge wurden angenommen . — Tie Polen enthielten
sich der Abstimmung , da sie von einer Verstaatlichung auch die

Gcrmanisierung befürchten .
B r o n e t - Belgien begründete einen Antrag , den ersten Mon »

tag des August cincö jeden Jahres , als einen

internationalen Festtag für die Bergarbeiter

zu bestimmen ; dieser Festtag solle unabhängig vom 1. Mai als all¬

gemeiner Bergarbeiter - Festtag festgelegt werden .
G a r b e - Deutschland : Im Prinzip sind wir mit dem Antrage

einverstanden . Tagegen ist sich die deutsche Delegation nicht einig
über das Datum des Weltfeiertagcs . Die frciorganisierten Ge -

wcrkschaften Deutschlands halten an dem 1. Mai als Weltfeiertag
fest . Wir beantragen , den Antrag dem internationalen Komitee

zu überwiesen . — Ter Kongreß beschließt demgemäß .
M a r o i l l c - Belgien trat für einen Antrag ein , der für alle

Bergarbeiter alljährlich 14 Tage Ferien verlangt . — Der Antrag
wurde einstimmig angenommen .

Der letzte Antrag war von Oesterreich gestellt und wollte in

Zukunft nur noch alle 2 Jahre einen internationalen Bergarbeiter -

tag abhalten .
E b e r t - Oesterreich und Sa ch s e - Deutschland sprachen sich

für den Antrag aus , während die Engländer , Franzosen und Belgier
ihn bekämpften . Der Antrag wurde abgelehnt .

Der nächste internationale Kongreß findet 1910 in Brüssel statt .
Von Deutschland wurden in das internationale Komitee ge -

wählt vom Alten Verband H u e und Sachse , vom
�Hirsch -

Dunckerschen Gewerkvercin Schmidt und von der polnischen Bc »

rufsvereinigung R y m e r .
S ch r ö d c r - Dcutsckland ( mit stürmischen Beifallskundgebungen

empfangen ) gab seiner Genugtuung über den imposanten Verlauf
des Kongresses Ausdruck und versicherte , daß die deutschen Berg »
arbciter stets treu zur Internationale stehen würden . ( Großer
Beifall . ) Wir werden nicht warten , bis die Regierung uns das
Bett macht , in dem wir uns behaglich befinden werden , sondern
wir werden durch starke Organisationen in allen Ländern uns daS

erkämpfen , was man uns nicht gutwillig gibt . ( Stürmischer
Beifall . ) Dabei werden wir Alten die Jungen anfeuern . Wir
werden treu zu Ihnen stehen , wir Alten und die Jungen , wir
wollen treue Kampfgenossen bleiben jetzt und immerdar ! ( Stür -
Mischer Beifall und Händeklatschen . )

Edwards - England stattete den Deutschen den Dank ab

für die großen Verdienste , die sie sich um den Verlauf des Kon -
gresses erworben haben .

Der Schluß des Kongresses gestaltete sich zu einer cindrucks -
vollen Kundgebung für das internationale Zusammenhalten der

Bergarbeiter . Die Engländer und Schotten sangen heimische Berg -
mannslieder , die Franzosen die Carmagnole , die Deutschen das
deutsche Knappcnlicd und die Polen ein temperamentvolles Berg -
mannslicd in ihrer Muttersprache . Mit dem Gelübde , auch weiter
für eine Verbesserung des Loses der bedrückten Bcrgsklavcn zu
kämpfen , trennten sich die Delegierten .

erster Deutscher ßllodentag zu Dresdeo .
Der Kongreß beschloß die Gründung eines Verbandes

der Blindenvereine Deutschlands . Im Jahre 19 ! 2
soll wieder ein allgemeiner Blindentag stailfinden und
zwar in Berlin .

Humor und Satire .

Fataler Anfang . Graf ( zu einem Bekannten ) : „ Zu
dumml Seit unserer Verheiratung klagte meine Gemahlin schon
immer , daß bei uns keine Familienchronik existiere , wie bei ihr zu
Hause . Ich schenkte ihr also zu ihrem gestrigen Geburtstage ein
künstlerisch ausgestattetes Album , in das von jetzt an alle " Vor -
kommnisse in uns ' rer Familie eingetragen werden sollen — und mm
brennt sie heute gleich mit meinem Reitknecht durch I"

Gemütsmensch . . . . . Wissen Sie , lieber Graf , habe
meine Verlobimg gelöst , aus Liebe zu meiner Braut I . . . Damit
sie ein Leben führen könnte , wie ich es ihr gern bieten mochte , müßte
sie mindestens das Doppelte ihrer Mitgift haben . "

Aus der Prinzenschule . Professor : „ In welchem
Jahre begann der erste Kreuzzug ?" — Prinz : „ JmJahre 1510 . " —
Professor : „ Gegen die Zahl an und für sich ist nichts ein -
zuwenden , Hoheit — aber au dieser Stelle würde ich sie nicht
gebrauchen . "

DieHauptsache . Arzt : . . . . Ich hatte bei Ihrem Mann
eine Lungenentzündung vermutet — es ist aber nur ein Bronchial -
kalarrh . " — Frau ( aufatmend ) : »Ist der billiger ?"

Im Zweifel . Ehemann : „ Du . Amalie , ich finde mich hier
in meinem Kleiderschrank nicht zurecht . Welches ist der Rock mit den
zwei Reihen Knöpfen : der , an dem nur noch ein Knopf d ' ran ist ,
oder der andere , an dem gar keiner mehr d ' ran ist ?"

_ ( „ Fliegende Blätter ' . )

Notizen .
— D r. Phil . Liliencron . Detlev v. Liliencron ist von der

philosophischen Fakultät der Kieler Universität zum Ehrendoktor er -
naimt worden . Seine prächtige VcrSlunst wird unter dieser „ Rang -
erhöhung " hoffentlich nicht leiden . )

— „ Höckels Kunst formen . ' Höckels Kunstformen der
Natur finden nach und nach , dem Wunsche des Gelehrten entsprechend ,
Eingang in das Kunstgewerbe . Ein Beispiel hierfür , auf daS die
»Berl . Akad . Blätter " und die Zeitschrift „ Der MoniSmnS " auf -
merksam machen , bietet der Lesesaal von Behrs Buchhandlung ,
Berlin , Karlstr . 31 , bei dessen Einrichtung Motive verwendet worden
sind , die deutlich dartim , welche Wirkungen sich durch Verweiidmig
der von der Ratnr selbst gebotenen Formen erzielen lassen . Da der
Lesesaal ohne Entgelt zugänglich ist , so kann sich jeder , der Interesse
dafür hat . die „Häckelschen Möbel " ansehen .

— Goethe - Alifführungen in Lauchstädt . DaS
Programm der diesjährigen Generalversammlung und der mit ihr
verbundenen Veraustaltuilgsn der Goethe - Gesellschasr < 4 —0 . Juni
in Weimar ) ist insofern besonders interessant , als die Ausflihruug
einiger Stücke vorgesehen wird , die sonst nur höchst selten zur Dar -
stellung gelangen : „ Waö wir bringen " , „ Pandora " , „ Satyrnö " . . . .
UebrigenS soll an einem der Versammlungstage auch ein Grab -
denkmal für Frau von Stein auf dem Weimarer Friedhof feierlich
enthüllt werden .



AuS der gestrigen Tagesordnung sei noch die Verhandlung deS
Themas „ Die Ausbildung der Blinden in der
Musik und die Tätigkeit des Blinden als Musik -
l e h r e r " hervorgehoben .

Musikdirektor tl r l a u b - Stuttgart , der einzige sehende Redner
auf dein Kongreß , berichtete über seine vierzehnjährigen Er -
fahrungen in der Musikausbildung blinder Künstler . Die Musik ,
führte er aus , ist fast die einzige Kunst , die ein Blinder öffentlich
ausüben und in der er nicht nur Achtbares , sondern auch Hervor -
ragendes leisten kann . Aber die Ausbildung auch deS begabten
Blinden erfordert von feiten des Lehrers eine aufopfernde Hingabe
an den Beruf und in bezug auf die individuelle Behandlung jedes
einzelnen Schülers . Bei seinen Bemühungen um die Ausbildung
Blinder , mit denen der Redner vor 14 Jahren begonnen hatte ,
hatte er mit dem Vorurteil zu kämpfen , daß der Blinde niemals ein
vollberechtigter Künstler Werden könne . Ter Blinde solle lieber
ein Handwerk lernen , sagte man . Seine geistige Ausbildung müsse
in gewissen Grenzen bleiben , sonst fühle er sich noch unglücklicher .
Der musikalische Beruf für Blinde sei ein Unsinn , behauptete man ,
denn die Erfahrung habe gelehrt , daß die Anstellung der Blinden
als Erwcrbsmusiker immer negative Resultate hervorbringe , da
dadurch nur die Zahl der musizierenden blinden Musiker vermehrt
werde . Auch jetzt seien ähnliche Anschauungen und Vorurteile
weitverbreitet , wie z. B. der Artikel „ Blind " in der 17. Ausgabe
des Brockhaush ' chen Konversationslexikons zeige . Dabei haben
blinde Künstler schon vor mehreren hundert Jahren Hervorragendes
geleistet . Diese Erfolge beweisen , daß die Blinden ein Recht auf
Anerkennung ihrer Künstlerschaft und zur Beurteilung derselben
nach absoluten Werten haben . — In der Diskussion wurde all -
gemein gewünscht , daß für die Ausbildung in der Musik in den
Blindenanstalten mehr geschehen müsse . Haun - Leipzig wicS
darauf hin , daß das Handwerk immer mehr die Bedeutung eine »
Berufes für die Blinden verliert , weil das Handwerk auch für die
sehenden Arbeiter infolge der Entwickclung der Maschinen immer
weniger als ErwerbSzweig in Betracht kommt . Deshalb sollte für
die jungen Blinden weit mehr als bisher der Beruf als Musiker
in Betracht gezogen werden . — Auch über die oft empörende AuS -
beutung der blinden Künstler durch Agenten und
Konzertunternehmer wurde Klage geführt . Der blinde
Künstler werde vielfach mit einem Trinkgeld abgefunden , während
der Konzertunternehmer seine Taschen füllt .

Eine Anregung von Nathan - Hamburg , eine Zentral st ekle
für Notenübertragung in Blindenschrift in Ver .
bindung mit der Zentralbibliothek in Hamburg einzurichten , fand
Annahme .

Darauf wurde die erste Tagung deS Deutschen Blindentages
geschlossen .

Sieht man von den Telegrammen an König und Kaiser ab ,
deren Absendung seitens deS Kongresses wohl derselbe Wert zu -
kommt , wie ähnlichen Kundgebungen bürgerlicher Kongresse ohne
Gehalt , so hat der erste Blindenkongreß in erfreulichster Weise
den tiefen Ernst der Allgemeinheit offenbart , mit dem die durch
das Schicksal deS Augenlichts Beraubten nach ökonomischer , von
Almosen freier Selbständigkeit streben . Der Kongreß hat den
gemeinsamen Zusammenschluß als den Weg gezeichnet , um zu
besseren Zuständen zu gelangen . Freilich genügt nicht der Zu -
sammenschluß der Blinden untereinander , wenn er nicht Hand in
Hand mit dem gewerkschaftlichen und politischen Zusammenschluß
der gegen die Ausbeutung in jeder Form Geeinten geht . Der
Kongreß hat der Lage der Blinden erhöhte öffentliche Aufmerksam -
keit zugewendet und weitere Kreise gegen das Streben gestärkt ,
das Unglück der Blinden zu einer besonderen Quelle der Aus »
beutung zu machen Möge der nächste Kongreß zeigen , daß in diesem
Sinne die verflossene Tagung auch in bürgerlichen Kreisen auf -
klärend gewirkt hat . Blindenvereine und Kommunen , denen heute
die Aufgabe zufällt , Arbeit Blinden zu verschaffen , sollten ihr
Augenmerk auf Vermehrung der Arbeitszwcige und vor allem
darauf richten , daß die Arbeit deS Blinden nicht als minderwertig
bezahlt wird . Das zu erreichen ist möglich und nicht nur der
Blinden halber nötig . _

5. Genkralottsammlung der Sildhaner .
Magdeburg . 8. Juni .

( Vierter Verhandlungstag . )
Für die zur Regelung der Beitragsfrage eingesetzte Kom -

tnission erstattete M i S b a ch ( Berlin ) Bericht .
In der Debatte wird teils den KommisswnSvorschlägen zu -

gestimmt , teils werden Abänderungsvorschläge gemacht . Genosse
Schmidt ( Berlin ) betont , die Kommissionsvorschläge müßten
das m i n d e st e sein , was getan werden könne .

Bei der A b st i m m u n g werden unter anderem folgende
Beschlüsse gefaßt : Der Beschluß auf Beitragsbefreiung bei Ar -

beitslosigkeit wird aufgehoben und der Beitrag mit 14 gegen
b Stimmen , bei einer Enthaltung , von 75 auf 8 b P f. erhöht .
Mitglieder mit weniger als LI M. Wochenverdienst können einen

Beitrag von 60 Pf . bezahlen . Die Zwischenkarenzzeit beim Unter .

stützungsbezug beträgt 36 ( bisher 26 ) Wochen . Den örtlichen Ver -

waltungen stehen für Agitation usw . 16 Pf . pro Beitrag zu . Die

erhöhten Beitröge treten am 1. Juli , die übrigen Aenderungen
des Statuts am 1. Oktober dieses Jahres in Kraft . Die Ver -

schmelzung mit dem Holzarbeiterverband wird dann in

namentlicher Abstimmung mit 14 gegen 5 Stimmen , bei einer
Enthaltung , abgelehnt .

Hierauf referiert Reichstagsabgeordneter Robert Schmidt
Merlin ) über die

ReichSverficherungSorbnung .

Der Referent bespricht ausführlich den Entwurf , der erheb -
liche Verschlechterungen für die Arbeiterschaft bringe , und stellt
den von der Regierung gemachten Vorschlägen die Forderungen
der Versicherten gegenüber . Seine Ausführungen — in denen
er auch an den Beschlüssen des Krankenkassenkongresses bezüglich
der Betriebskassen und der Aerztefrage Kritik übt — gipfeln in

folgender Resolution , die Annahme fand :
„ Die Generalversammlung des ZentralverbandeS der Bild -

Hauer bedauert lebhaft , daß in dem Entwurf der Reichs -
Versicherungsordnung viele Wünsche , die in der Arbeiterschaft
seit langem laut geworden , unberücksichtigt geblieben und an -
statt eines allgemeinen Fortschritts in der Arbeiterversicherung
leider sogar gegenüber wesentlichen Grundsätzen der bisherigen
Gesetze ein Rückschritt und eine Minderung der Rechte der
Arbeiter eingetreten ist .

Die Aufrechterhaltung der Zersplitterung in der Kranken .

kassenorganisation , insbesondere die Beibehaltung der Innung ? »
und Betriebskrankenkassen muß als eine Schädigung der Jnter -
essen der Arbeiter bezeichnet werden , da eine einheitliche Organi -
sation der Krankenkassen die Leistungsfähigkeit in der Unter -

stützung bedeutend heben muß .
DaS Zurückdrängen der Arbeiter in der Verwaltung der

Krankenkassen enthält ein Mißtrauen gegen die Arbeiter , ohne
daß für diesen Schlag gegen die Selbstverwaltung der Kassen
eine stichhaltige Begründung gegeben wäre . Die Arbeiterschaft
darf mit Recht behaupten , daß unter ihrem Einfluß an der

Verwaltung die Leistungsfähigkeit der Krankenkassen sich wesent -
lich gehoben hat und das Vertrauen der Versicherten zu diesem
Zweige der Arbeiterversicherung den größten Anklang ge -
junden hat .

Die Ausdehnung der Verficherungspflicht , wie sie der Eni -
Wurf vorschreibt , ist freudig zu begrüßen , da sich die Ausdehnung
der Versicherungspflicht auf Landarbeiter , Dienstboten und

HauSarbeiter längst als ein dringendes Bedürfnis erwiesen hat .
In der Unfallversicherung wird eine Ausdehnung der Ver -

Sicherung auf das Handwerk vermißt , da , wenn auch hier die
Unfallhäufigkeit nicht so groß ist , Unfälle den Arbeiter Wirt -
lschaftlich genau so schwer treffen , als wenn der Unfall fich in
einem Fabrikbetriebe ereignet .

Die vorgesehene Ausdehnung der Versicherung im End /
Wurf genügt somit den Ansprüchen der Arbeiter keineswegs .

Die Mitwirkung der Arbeiter bei der Unfalluntersuchung ,
Festsetzung der Renten und der Ueberwachung der Unfall -
Verhütung erachten wir als eine berechtigte Forderung , für die
eine einfachere Verwaltungsorganisation und schnellere Er -
ledigung in der Rentcnfestsetzung sehr zu wünschen wäre . '

Tagegen niuß entschieden die Absicht bekämpft werden , die
Renten dann ruhen zu lassen , wenn der Verletzte den Lohn
wiedererlangt , den er vor dem Unfall erzielte . Diese schematische
Berechnung der Renten läßt die Lohnheraufsetzung in einem

Beruf , die individuelle Geschicklichkeit , die besonders bei quali -
fizierter Arbeit in Betracht kommt , außer Berücksichtigung und
drückt den durch Unfall geschädigten Arbeiter dauernd auf eine

tiefere Stufe des Einkommens .
In der Invalidenversicherung bedeutet die Ausdehnung der

Versicherungspflicht auf die Heimarbeiter die Erfüllung eines
Verlangens , das wiederholt geltend gemacht wurde .

Leider sind die mäßigen Unterstützungssätze geblieben , die
dem invaliden Arbeiter die Möglichkeit zu einer selbst sehr
dürftigen Existenz nicht geben .

Die Zusatzversicherung müßte nicht nur im Falle der In -
Validität , sondern auch für die Alters - , Witwen - und Waisen -
rente in Anwendung kommen .

Die Witwenversicherung kann deshalb nicht genügen , weil
nur für den Fall der Invalidität die Witioenrente gezahlt wird .
Ferner sind die Rentenbeträge für Witwen und Waisen viel

zu niedrig , so daß die Versicherung hier auch den bescheidensten
Anforderungen nicht entspricht .

Die Generalversammlung deS Zentralverbandes der Bild¬
hauer fordert einen Ausbau der Arbeiterversicherung zu einer
Leistungsfähigkeit , die billigen Ansprüchen genügt , aber nicht
im Niveau der Armenunterstützung sich bewegt . "

Die Verhandlungen werden vertagt .

9. Gkueralversalttmlullg des Deutscheu Metallarbeiter -
Verbandes .

Hamburg , 8. Juni .

Zum Vorstandsbericht wurden noch mehrere persönliche
Erklärungen abgegeben , denen wir folgendes entnehmen :

Schlicke führt aus , seine Kritik habe sich nur gegen D i t t -

mann , «richt , wie irrig angenommen werde , gegen die Hamburger
Kollegenschaft gerichtet .

Frank - Hainburg erklärt hierzu , daß die Hamburger Delegierten
mit der von Ditlmann geübten Kritik , die entschieden viel zu weit

gehe , nicht voll einveistanden seien ; sie möchten nicht den Eindruck
erwecken , als seien sie zum „ Krachmacheu " gewählt . So unverständig
seien die Hamburger Kollege » nicht .

D i t t m a n n erklärte am Schlüsse der gestrigen Sitzung persön -
lich , er habe von seinen Ausführungen nichts zurückzunehmen ; in
der Hamburger Mitgliedschaft werde sich zeigen , daß er die Mehrheit
der Kollegen hinter sich habe .

Bamberg - Mannheim stellt fest , daß eine Erklärung bezüglich
der Korrektheit des mehrfach erwähnten TelegrainmS in Mannheim
am 24 . Januar erfolgt sei .

Die Anträge betr . statistische Erhebungen und Berufskonferenzen ,
Anlegung von VcrbandSgeldern der Lolalverwaltungcn und Ler -

billigung des „Zeitgeist "' werden dem Vorstande zur Erledigung
bezw . Berücksichtigung überwiesen , die Anträge wegen unentgeltlicher
Abgabe der Verbandstagsprotokolle und Entziehung der PublikationS -

befugniS der Metallarbeiter - Krankenkasse im Verbandsorgan ab -

gelehnt , die Anträge betr . DarlehnSerlatz und Maifeier den in

Frage kommenden Kommissionen überwiesen , der Rest als erledigt
angesehen .

Zu dem Punkt
Revision deS BcrdandSstatutS

liegen eine große Anzahl Anträge vor .
Krause - Chemnitz erstattet den Bericht der Kommission , welche

die Frage der „ Einführung von Staffelbeiträgen " zu
prüfen hatte . Nach Feststellung der Lohnvcrhältnisse der Kollegen
habe mau sich auf Klassenbeitrage und freiwillige Wahl der Klasse
durch die Mitglieder geeinigt . Der grundlegende Antrag der Kom -

«««ission lautet :
Für die Beitragsleistung sind vier Klassen festgesetzt , und zwar

beträgt der wöchentliche Beitrag in Klasse I 76 Pf . , in Klasse II
66 Pf . , in Klasse lÜ 45 Pf . und in Klasse IV 86 Pf . ( Bislang
66 Pf . für männliche , 25 Pf. für weibliche und jugendliche Mit -

glieder . )
Der Klasse IV können nur Arbeiterinnen und solche männliche

Mitglieder angehören , die in einem Lchrverhältniö stehen . für
die Dauer der Lehrzeit . Desgleichen die in keinem Lchrverhältniö
stehenden jugendlichen Arbeiter bis zum vollendeten 18. Lebensjahre .

Der Beitritt zu den Klassen I , II und III wird jedem männ -

lichen Mitgliede feiner sozialen Lage gernäß freigestellt ; jedoch steht
den Verwaltungsstellen das Recht zu, in Versammlungen ihrer
Mitgliedschaft eine allgemeine Norm der Verdieirsthöhe zu be -

stimmen , unter der Mitglieder in die dritte Klasse aufgenommen
werden können .

Ncueintretende im Alter von über 56 Jahren können nicht mehr
in Klasse I . über 55 Jahre alte nicht mehr in Klasse II aufgenommen
werden .

Dementsprechend sollen sämtliche Unterstützungen fiasselförmig
gestaltet «Verden : R e « s e u n t e r st ü tz u i« g Kl . I vo»« 66 —80 M. ,
Kl . II 56 —76 M. . Kl . III 86 - 56 M. , Kl . IV 25 - 36 M. ; Er -

werbSlosenunterstützung in 72 ( bisher 52) aufeinander -
folgenden Wochen für höchstens 126 Tage ' Kl. I wöchentlich von 7,16
bis 11,50 M, täglich von 1,18 >/g —1,S1 - /z M. , Kl. II wöchentlich von
6 —10 M. , täglich von 1 —1,66 % M. , Kl . III wöchentlich von 4 —6 M. ,

täglich von 56 —83 % Pf . ; die Gesamtsumme der in 72 aufeinander -
folgenden Wochen zu erhebenden EriverbSlosenunterstützung einschlicß -
lich der etwa zu erhebenden Umzngsunterstützung in Kl . I von 142
bis 230 , Kl . II 126 - 266 , Kl . III 86 - 126 , Kl . IV 66 - 106 M. ;
Sterbe unter st ützung Kl . I 40 M. , jährlich um 6 M. steigend
bis 120 M. , Kl . II 80 M. . jährlich um 5 M. steigend bis 160 M. .
Kl. III 26 M. . jährlich um 4 M. steigend bis 80 M. , Kl. IV 15 M. .

jährlich um 3 M. steigend bis 86 M. ; Gematzregelten -
Unterstützung Kl. I verheiratete 15 M. ledige 18 M. , Kl . II 14

bezw . 12 M. . Klasse IH 12 bezw . 10 M. . Klasse IV 7 M. . Streik�
und Aussperrungsunterstützung in gleicher Höhe und

Staffelung .
Neu soll eingefügt werden :
») Der Uebertritt in eine höhere Unterstützungsklaffe steht jedem

Mitglied frei . Das betreffende Mitglied muß einen diesbezüglichen -
Antrag an die Ortsverwaltung schriftlich einreichen . Der Antrag
muß abgelehnt werden , wenn der Antragsteller innerhalb des letzten
Jahres mehr als die Hälfte und während der letzten zwei Jahre
mehr als die Gesamtsilmme der Unterstützungen erhalten hat .

b) Nach dem vollendeten 56. Lebensjahr ist der Uebertritt in
eine höhere Klasse nicht mehr gestattet . Desgleichen nicht während
der Dauer einer Arbeitslosigkeit oder Krankheit .

Außerdem sollen die UebertrittSbedingungen in eine höhere
Beitragsklaffe entsprechend geregelt werden .

Weiter ist von der Kommission dieser Eventualantrag gestellt :
„ Der Beitritt zu den Klassen I und II wird jedem männlichen

Mitglied seiner sozialen Lage gemäß freigestellt . Der Klasse III
können nur solche männliche Mitglieder augehören , deren Wochen -
verdienst bei normaler Arbeitszeit unter 13 M. beträgt . Eine
Ansnahme von dieser Verdienstnorm kam « für einzelne Orte nur
mit Zustimmung des Vorstandes erfolgen . "

Philipp - Breslau ( Berichterstatter der StatutenberatungS -
kommission ) erkennt die überaus fleißige , gründliche Arbeit der

Staffelbeitragskommission an und erktärl , die StatutenberatungS -
kommission siehe an sich den Staffelbeiträgen in ihrer großen Mehr -
heit syurpathisch gegenüber , da aber die andere Kommiision selbst
sich nur schwer schlüssig geworden sei , so müsse man angesichts der

ungeheueren Tragweite , bei der Situation , in der sich der Verband

i befinde , zurzeit sich ablehnend verhalten . Einstweilen ersuche er um
Ablehmuig der gesamten Vorlage der StaffelungSkomniission ; der
Vorstand werde verpflichtet sein , ivciteres Material zu beschaffen und
die Frage fernerhin ernsthaft zu prüfen .

Es liegen ferner mehrere Anträge vor , welche die Dauer be -
ziehungSiveise Hohe der Unterstiitzmigssätze betreffen .

Ein Antrag Cohen und 24 Berliner Delegierten
verlangt :

„ Ueber die Frage , ob Verlängerung der Wartezeit von 52 auf
73 Wochen oder Erhöhung der Beiträge um 16 Pf. pro Woche ,
unter Beibehaltung der bisherigen Bestimmungen über die

Erwerbslosemmterstützung , ist eine Urabstimmung im Gesamt -
verband vorzunehmen . "

Cohen - Berlin erklärt , nachdem eine Einigung der Kommisstonen
über die Staffelung nicht erfolgt sei , er , obwohl grundsätzlich
nicht abgeneigt , gegen die Vorlage der Staffelungskoinmissicm
stimmen müsse , gegen die außerdem noch spreche , daß sie die Mit -
glieder der höheren Klassen begünstige aus Kosten derjenigen der
niedrigeren Klassen . Redner empnehlt deshalb Annahme des Berliner

Antrags für den Fall der Ablehnung der Staffelung . Das Vor -
urteil gegen Urabstimmung müsse diesmal beiseite gesetzt werden .
Der Antrag schließe im übrigen die Revision des Statuts nicht aus .

§u diesem Punkt haben sich 45 Redner zum Wort gemeldet .
eber den Antrag der Staffelungskommiision wird nament »

lich abgestimmt .
Der Antrag wird mit 183 gegen 48 Stinnnen abgelehnt . '
Die Vorschläge der Staffelungskommission sind damit gefallen .

Die Hamburger Delegierten stimmten geschlossen da -

gegen .
Es ist ein Antrag eingelaufen , der ausspricht , daß durch diese

Ablehnung die Frage der Staffelung nicht erledigt sei und� fordert
vom Vorstand , neue Berechnungen ailzusiellen und der nächsten Ge -
neralversammlung ne»»e Vorschläge zu unterbreiten . -

Dißmann - Franlfurt a. M. begründet diesen Antrag , weil
viele Delegierte nur deshalb gegen die Vorlage gestimmt hätten ,
iveil sie mit deren Aufbau und Einzelheiten nicht einverstanden
seien .

Einige Redner wenden sich gegen den Antrag . Schlicke be -

zeichnet ihn als unannehmbar . Auf eine solche Bindung könne der

Vorstand sich nicht einlassen . Sollte daS durch die Erhebungen und

Berechnungen gewonnene Resultat sich nicht zur Ausarbeitung emer

Vorlage eignen , so könne man von dem Vorstande doch nicht ver -

langen , trotzdem eine solche auszuarbeiten .
GrzesinSki - Kassel beantragt , die Worte hinzuzufügen : » oder

Bericht zu erstatten " .
DaS Amendement findet Annahme . Ueber den Antrag Dißmaim

wird namentlich abgestimmt .
Mit Ja stimmen 113 , mit Nein 66 Delegierte .
Die erivähnten in der Generaldebatte behandelten Anträge

werden sämtlich abgelehnt .
Nach der Abstiinmung über die StaffelungSanträge wird zur

Beratung der
Anträge zum Statut

geschritten . Dem S 3 wird ein neuer Absatz hinzugefügt :
„ Vom Bcitntt sind solche Personen ausgeschlossen , die infolge

ihres Verhaltens oder ihres körperlichen oder geistigen gustandes
einer Beschäftigung in einem gewerblichen Arbeitsverhältnis nicht
nachkommen oder m ein solches nicht mehr eintreten können . "

Der s 5 wird dahin erweitert :
„ Bei Krankheit . Arbeitslosigkeit oder sonstigen Notfällen kann

auf einen vor Ablauf der achten Nestwoche bei der OrtSverwalwng
eingereichten Antrag des betreffenden Mitgliedes von der Orts -

Verwaltung Beitragserlaffung oder Stundung , letztere jedoch nicht
länger als für dreizehn Wochen , gewährt werden . Das gleiche
gilt für Mitglieder , die nachweislich an der rechtzeitigen Meldung
verhindert waren . Für die Zeit der Stundung tritt nur dann

BeitragSbefreiung ein , wenn diese vor Ablauf der dreizehnten
Woche beantragt wird . Geschieht dies nicht , oder wird nicht vor
Ablauf der 13. Woche mit der Nachzahlung der gestundeten Bei -

träge begonnen , so erlischt die Mitglledschast mit diesem Zeitpunkt .
Die Wartezeit verlängert sich bei BeitragSerlassung oder Stundung
um die Dauer dieser .

Jedes Mitglied ist verpflichtet , i » allen Verbandsangelegen -
heiten sich durch sein Mitgliedsbuch « md in Zweifelsfällen auf
Perlangen durch sonstige vollgültige Legitimationen sich den Ver -
bandsveriretern gegenüber auszuweisen . "

Der ß 6 wird lvie folgt ergänzt :
„ Für Mitglieder , die infolge ihre ? körperlichen oder sonstigelt

ZustandeS an der Ausübung ihres Berufes oder einer anderen
gciverblichen Tätigkeit dauernd oder mit Unterbrechungen sehr ost
verhindert sind ( Invalide ) , sowie für solche Mitglieder , die infolge
ihreS Verhaltens mit gewisser Regelmäßigkeit erwerbslos sind und

dadurch die UnterstützungSeinrichtungen deS Verbandes in gleicher
Weise in Anspruch nehmen , wird eine besondere Klaffe mit einem

Wocbenbeilrag von 16 Pf . gebildet .
Mitglieder , die durch ihren körperlichen Zustand nur teilweise

in ihrer ErwerbStätigleit beschränkt sind ( Halbinvalide ) , können in
die Beitragsklasse für weibliche und jugendliche männliche Mit -

glieder eingereiht werden .
Die Einreihung von Mitgliedern in eine medere Beitrag ? -

klasse erfolgt auf Antrag des Mitgliedes oder der OrtSverwaltung
durch Beschluß der letzteren .

Tritt bei einem oder in eine niedere Beitragsklaffe ein -
gewiesenen Mitgliede eine Aendernng deS die Einrcihung ver -
anlassenden ZustandeS zugunsten des Mitgliedes ein , so kann das
betreffende Milglied wieder zu der höheren Beitragsklasse zu -
gelassen werden . Die Entscheidung über solche Anträge trifft die
OrtSverwaltung , in Zweifelsfällen der Vorstand . "

Der Antrag , weiblichen Mitgliedern das Recht zuzugestehen .
hinsichtlich der höheren Beitragszahlung usw . in die Kategorie der
mäimlichen Mitglieder einzurücken , wird abgelehnt .

Bei Z 7 ( U ii t e r st ü tz u n g s e i n r i ch t u n g e n) entsteht eben¬
falls eine lebhafte Aussprache , in der Schlicke abermals betont .
daß die UnterstützungSeinrichtungen nicht Selbstzweck , sondern nur
Mittel zum Zwecke seien .

Die Fortsetzung der Statutenveratung findet Freitag morgen
statt .

Zu der am Donnerstag nachmittag im Hamburger Krematorium
erfolgten Einäscherung des verstorbenen Genoffen Detnhardt
entsandte der BerbandStag eine fünfgliedrige Deputation . I

Hiis der Partei .
Gcmcindewahlsieg .

Bei den Gemeindewahlen in W e i n h e i m ( Baden ) siegte in

der dritten Wählerkiasse die Sozialdemokratie nach hartem Kamps -
mit 535 gegen 464 Stimmen der vereinigte » Gegner .

Warnung . Die Reoaktion des „ Hamburger Echo " teilt

folgendes mit : Aus verschiedenen Orten der Provinz Brandenburg
geht uns die Mitteilung zu, daß sich dort ein junger Mensch unlcr
dem Namen Gierhahn , der sich als Redakteur oder Mitarbeiter
des „ Hamburger Echo " ausgibt , Geld , sowie Essen und Getränke
erschwindelt hat . Dem „ Hamburger Echo " ging in diesen Tngcn
auch ein mit dem Namen „ Gierhahn ' gezeichnetes Telegramm
des Inhaltes zu : „ Ausführlicher Bericht folgt . " Die Depesche ist
offenbar zu Scbwindelzlvecken an das . Hamburger Echo " abgesandt .

DaS „ Hamburger Echo ' hat nie einen Redakteur resp . festen
oder gelegeirtlichcn Mitarbeiter namens . Gierhahn " gehabt .
Der Redoktion des „ Hamburger Echo " ist die fragliche Persönlichl - ir
vollständig unbekannt .

Ter Sozialismus in Chile . Die Arbeiterpartei von

Chile wurde in der Oktobcr - Sitzung des Internationalen

Sozialistischen Bureaus als Sektion zur Jnteniationalcn

zugelassen . Jetzt ist der Brüsseler . Peuple " in der Lage , mitzu -



teilen , daß bei den letzten Wahlen zum Nationalen Kon -

g r e ß von Chile die Arbeiterpartei von SS Mandaten IS er -
o b e r t hat . Die Bourgeoisie ist über diesen Erfolg ganz verblüfft
und rüstet sich zum Kampfe gegen die bisher wenig beachtete Partei .

EUlg Induftne und Handel .
Lebensmittelteuerung .

Die Notstandspreise für Brotgetreide üben auch einen preis -
steigernden Einfluß auf andere Lebensmittel aus . Die Brotteuerung
könnte in ihren furchtbaren Wirkungen etwas abgeschwächt werden ,
wäre es den Minderbemittelten möglich , andere wichtige Rahrungs -
mittel reichlicher zu konsumieren . Aber gerade solche Artikel , die da
in Betracht kommen könnten , sind ebenfalls teurer geworden . Auch
die Fleischpreise sind gegen das Vorjahr wieder hinaufgegangen ;
für Gemüse , billigen Fisch und Butter muß mehr bezahlt werden ,
und gerade die billigeren Sorten erlitten den stärksten Aufschlag .
Die Steigerung der Preise wichtiger Waren , nach den Berichten der

Berliner Marklhalleudirektion , veranschaulicht die folgende Tabelle :

Nach dieser Aufftellung ergeben sich schon im Großhandel ganz
bedeutende Steigerungen , die im Kleinhandel teilweise aber noch

ganz bedeutend überholt werden . Daß eine entgegengesetzte Preis -
tendenz bald eine Erleichterung der Lebenshaltung bringen werde ,

dafür liegen Anzeichen nicht vor . Wohl aber für noch weitere Preis -
treiberei . Auf solche ist die ganze wirtschaftspolitische Tätigkeit der

Agrarier gerichtet , und der Generalsekretär des Scharfmacher -
Verbandes , Herr Bueck , hat zudem kürzlich eine allgemeine Lohn -

Herabsetzung für alle Arbeiter angekündigt . Das eröffnet schöne

Aussichten !
_

Ein Elektrizitätswerk , in der Form einer Aktiengesellschaft mit
2 Millionen Mark Kapital , wird gegenwärtig von der A. E. - G. bei

Heegermühle , in der Nähe von EberSwalde , errichtet . Das Werk
soll als Ueberlandzentrale zunächst das Gebiet der Kreise Ober - und
Nieder - Barnim , Tcmplin und Angermünde mit Strom für Licht ,
Kraftzwecke versorgen . Die A. E. - G. hat mit den vier Kreisen Bcr -
träge geschlossen , die ihr das Recht geben . auf die
Dauer von SV Jahren Leitungen aller Art auf den

Chausseen der Kreise zur Fortleitung von Elektrizität
zu legen . Mit den Städten und Gemeinden der Kreise
will sie Verträge auf Stromlieferung für LS Jahre abschließen .
Teilweise schweben schon Verhandlungen . Mit der Eisenbahndirektion
Stettin ist ein Bertrag abgeschloffen worden , der die Versorgung der
Eisenbahnwerkstätte vorsieht . Auch mit einer größeren Anzahl groß -
industrieller Anlagen werden Verhandlungen geführt . So be -

geben sich ganze Kreise in die Abhängigkeit von einer Privat -
aesellschaft . Die Beteiligten hätten das Werk sehr gut in Eigenregie
rnS Leben rufen können — zum Lorteil für die Gesamtheit .

Kommunales Elektrizitätswerk . Der Magistrat in Regensburg
beschloß , das dortige Elektrizitätswerk von der Elektrizitäts - Aktien -
Gesellschaft vormals Schuckert u. Co . für 1 850 000 M. zu erwerben .

33 ' / » Prozent . Die Akttonäre der Jlseder Hütte müssen furcht -
bar unter der Krise leiden . Während sie für das vorletzte Jahr
noch 40 Proz . Dividende einstreichen konnten , will der Aufsichts -
rat für das letzte Jahr eine Hungcrdividende von nur 33 ' / « Proz . in

Lorschlag bringen . _

Em der f rauenbewegung »
Einmütigkeit im VertnschnngSsystcm .

Wenn ' S nicht gar so traurig wäre , müßte man lachen über die

Einmütigkeit der deutschen bürgerlich - politischen Frauen , soweit

eS das Vertuschungssystem anbelangt , da « wir erst gestern noch mit

Bezugnahme auf einen Artikel Lida Gustaba HeymannS in der

. Zeitschrift für Frauenstimmrecht * brandmarkten .
Ein Artikel , den wir hiermit etwas niedriger hängen möchten ,

entspringt der Feder von Anna Pappritz und wurde in der Zeitschrist
„ Die Frau * , Hcrausgeberin Helene Lange , veröffentlicht .

Anna Pappritz berichtet dort auch über die internationale Stimm -

rechtZkonferenz in London . Nach einer fast wie eine Entschuldigung
klingenden Einleitung betreffs der Langstieligkeit des Kongresses
schreibt sie :

. Es war unvermeidlich , daß infolgedeffen der Kongreß an
einer gewissen Einförmigkeit litt , im Gegensatz zu den sonstigen
Frauenkongrcssen , die eher am Gegenteil , an dem Vielerlei der
Verhandlungsthemen kranken . Es fehlten die Debatten der der -
schiedenen Richtungen , der frische Luftzug der Polemik . Es waren
immer dieselben Argumente , Wunsche und Beschwerden , die sich in
endloser Reihenfolge wiederholten . Dieser Nachteil wurde
aber reichlich aufgewogen , durch den shmpathi -
schen und begeisternden Eindruck , den gerade
die Einmütigkeit hervorrief . diese Ein -
mütigkeit , die alle Unterschiede der Nationen ,
der gesellschaftlichen Klassen und politi -
schen Parteien überbrückte , in dem Ringen
um da ? eine große Ziel der politischen Be -

freiung und Gleich st ellung des weiblichen Ge -
fchlechts . *

Also auch Anna Pappritz vermeldet kein Wort über die

Frage deS allgemeinen , gleichen , geheimen und direkten Wahlrechts ,
die von dem internationalen Vorstand in so brutaler Weise ab -

geschnitten worden , daß die anwesenden Vertreter und Vertreterinnen
der sozialistischen Frauen sich veranlaßt sahen , unter lautem Protest
die . St . JameS Hall * zu verkästen . Auch sie vermeldet nichts
von dem Austreten Dr . jur . Anita AugSpurgS , der Vizeprästdenlin ,
aus dem Vorstand des Internationalen Frauenstimmrechts - VerbandeS .
Ja , ja , im politischen Vertuschungssystem der deutschen bürgerlich -

politischen Frauen herrscht größte Einmütigkeit , das muß man

sagen I
_

Die „ Schwarzen " in Berlin an der Arbeit . Man muß an -
erkennen , die Berliner . Schwarzen " — in dem Bestreben , der modernen

Frauenbewegung Abbruch zu tun — verstehen zu arbeiten . Ihr
neuester Trick besteht darin , in Berlin am 1. Oktober 1009 eine

Frauenschule der . Inneren Mission * zu eröffnen . Voranmeldungen
werden bereits angenommen . Ein anderthalbjähriger Kursus ist
vorgesehen . Die bisher bestehenden kleineren Kurse werden in dieser
Franenschult aufgehen . Dieselbe soll einen theoretischen und einen

praftischen Teil unifasscn . Mädchen , die sich schon in irgend einer
Arbeit der . Inneren Mission " etwas praktisch betätigt haben , werden

oufgenomnien . Als niedrigste Altersgrenze wurde das vollendete
18. Lebensjahr angesetzt .

Für den Lehrplan wurden unter anderem folgende Fächer vor -
geschlagen : 1. Einführung in die heilige Schrift , Glaubens - , Sitten -

lehre , Kirchengeschichte . 2. Geschichte der christlichen LiebeStätigkeit ,
Arbeitsgebiete der Frau in der . Inneren Mission " und sozialen
Arbeit , Geschichte der Frauenbewegung . 8. ErziehungS -
lehre . Einführung in da « Leben und Wirken bedeutender Pädagogen ,
praktische Uebungen , Referate . 4. Volkswirtschaftslehre und soziale
Gesetzgebung . Bürgerkunde , Einführung in verschiedene RechtSgebiete .
S. Grundbegriffe der Kranken - und Säuglingspflege . 0. Naturkunde ,
NahrungSniittellehre , Bekanntmachung mit chemischen und Physika -
tischen Erfindungen der Gegenwart . 7. Wahlfreie Kurse in fremd -
sprachlicher Lektüre und Kouversatton , Stenographie und Schreib -
maschme . _

Drohnen .
Während der Kapitalismus linbehindert der Zerstörung

„geheiligten " Familienlebens und der Verwahrlosung Tausender von
Proletarierkindern frönt , die Frauen der Arbeiterklaffe in der rück -
sichtslosesten Weise ausbeutet , zerbrechen sich die Frauen und Töchter
der Auserwählten ihr armes Hirnchen darüber , wie sie die Millionen
verprassen , in Tand und Schmuck umsetzen können . Ein Beispiel
hierfür bietet die Schilderung über die Bedürfnisse der Multi -
millionärStochter Giulia Morrini aus New Dork , die bloß
LS Millionen Mark erbte . Sie kann für ihre . kleinen Privatzwecke "
jährlich l ' /4 Million Mark ausgeben . Bei einer Korsoveranstaltung
forderte sie mit 17 verschiedenen Toiletten den Neid und die Be -
wunderung der anderen heraus . Diese Toiletten repräsentierten ein
Vermögen . Für ihre Pferde wendet sie jährlich Hunderttausende
auf . Ihre Schneiderin verdient an dieser flotten Kundin pro Jahr
400 000 M. ; 150 Taschentücher kosten 2500 M. , 50 Paar Schuhe
10 000 M. , Spitzenwäsche 75 000 M. pro Jahr . Dabei sind gerade
diese Damen sehr fromm und machen mit Vorliebe in Wohltätigkeit ,
um so einen Ausgleich zu schaffen für die Profitwut ihrer Väter
und Gatten , die die aufstrebende Gclverkschastöbcwegmtg in der
brutalsten Weise niederknüppeln .

Leseabende .
Groß- Lichterfelde . Die Leseabende fallen während der Monate Juni ,

Juli und August aus .
SonntaguachmittagS : Gemütliches Zufammeusein im Lokale

deS Genossen Fritz Wahrendorf , Bäke st r. 22 .

deS

Vermischtes .
Die feindlichen Brüder in Christo . Eine ergötzliche Geschichte

erzählen oberfränlische Blätter aus der Pfarrei des Schlosses Banz
bei Lichtenfels , ehemals ein berühmtes Kloster , jetzt Eigentum des

Herzogs Karl Theodor in Bayern . Die Pfarrei hat der katholische
Pfarrer Tremmel zu versehen , während als Schloßgeistlicher der

Benefiziat Schönherr fungiert . Beide wohnen in einem Gebäude
des Schlosses , leben aber , wie der Volksmund sagt , wie „ Hund und

Katze " mit einander und geben darin ihren frommen Schäslein ein

nicht ganz christliches Beispiel . Der Grund ist der . daß
der Benefiziat den Pfarrer nicht als den . Höheren * �an -
erkennen und ihm nicht bei der Ausübung seiner Seel -

sorgerpflichlen helfen will . Kürzlich wurde die Köchin des

Pfarrers von einem starken Unwohlsein überfallen,� so daß sie über

Hals und Kopf ins Lichtenfelser Krankenhaus geschafft werden mußte ,
wo sie eines gesunden KnäbleinS genaß . Ueber die Vaterschaft zu
dem neuen Welibürger gingen allerlei für den Pfarrer sehr anzüg -
liche Gerüchte um , die auch diesem zu Ohren kamen . Er glaubte
Grund zu der Amiahme zu haben , daß sein geistlicher Mitbruder

diese Gerüchte unter die Leute gebracht habe , und machte seinem

Acrger über diese unangenehme Sache in seinem Zimmer in einem

wohl etwas lauten Selbstgespräch Luft . Da die Fenster offen waren ,

hörte der in einem anderen Zimmer befindliche Benefiziat alles mir

an . Als der Pfarrer sich ausgeschimpft hatte , legte er sich aufs
Sofa und ließ sich ein Schläfchen gut schmecken , so daß er
das Anläuten zweier Herren , die aus Staffelstein gekommen waren
und zu dem Pfarrer wollten , überhörte . Die Herren erschienen
später mit einem Gendarmeriewachlmeifter und zwei weiteren

Personen , und die ganze Gesellschaft begab sich nun zu dem Pfarrer
und eröffnete ihm , daß er krank sei und in die nahe gelegene Kreis -

irreuanstalt Kutzenberg geschafft werden solle . Als der Pfarrer
protestierte , wurde er mit Geivalt zu dem mitgebrachten Wagen ge¬
schleppt , hineingcpackt und nach Kutzenberg transportiert . Dort blieb
er einige Tage unter Beobachtung und wurde dann , da man

nichts Verrücktes an ihm fand , wieder entlassen . Es stellte sich
heraus , daß der Benefiziat , nachdem er das oben erwähnte

Selbstgespräch des Pfarrers mit angehört , den Forstrat veranlaßt
halte , an den VezirkSarzt nach Staffelstein zu telephonieren , Pfarrer
Tremmel sei tobsüchtig geworden und sehr geineingefährlich . Der

Bezirksarzt mgchte sich sofort mit der nötigen Begleitung auf den

Weg , um den „ Tobsüchtigen " hinter Schloß und Riegel zu bringen .
Nun hat der Pfarrer den Bencsiziatcn beim Ordinariat , bei der

Regierung und auch beim Herzog verklagt .
So ergötzlich dies BorkommuiS an sich ist , zei�t eS doch die

bedauerliche Tatsache , wie leicht jemand unberechttgterweise ins

Irrenhaus gebracht werden kann .

AuS den ländlichen Gefilden . Daß auch den ländlichen Arbeitern

zuweilen die Fesseln zu eng werden , beweist ein Borgang , der sich
in Bredow bei Nauen abgespielt hat . Die auf dem dortigen Gut

beschäftigten Schnitter hatten die Entlassung des Vorarbeiters ge¬
fordert nuter der Angabe , daß sie gezwungen feien , von diesem ihre
Lebensmittel zu kaufen und sie dabei übervorteilt würden . Es
wurde aus dem Umkreise Gendarmerie hinzugezogen , um die

empörten Gemüter zu beruhigen . Da aber auch der Vor -
arbeiter am folgenden Tage nicht entlassen wurde , kam eS zu einein

großen Exzeß , im Berlauf ' e dessen die Gendarmen blank zogen und
auch mehrere Schnitter verletzten . Die Anstifter des Exzesses wurden
später festgenommen .

Niemand wird glauben , daß durch Polizeigewalt die allzu be -

rcchtigte Empörung der ausländische » Arbeiter über die skandalösen
Zustände auf dem Lande auf die Dauer zu bannen ist . Der Geist
der Freiheit kann weder kastriert , noch durch Säbel getötet werde »

Cingegangene Dmchrcbrlfteii .

DaS gewerbliche Arbeits - und LehrverhältniS . Handbuch für
Arbeitgeber und Arbeitnehmer . Von H. Gösser . 1 M. A. Unger ,
Berlin 0. 2.

Die Schweiz in 15 Dogen . Von R. Nor . Geb . 1,50 M. — Ein
praktisches Taschenbuch für die Reise . Gratis . Reifeführer - Berlag
Fr . P. Lorenz , Freiburg i. B.

8. Geschäftsbericht des ArbeitersekretartatS Gera und Um -
gegend . 1008. 66 Selten . Selbstverlag .

Eugene Delacroiz : Mein Tagebuch . 287 Sellen . B. Tasflrer ,
Berlin W. 35.

Die zwölfte Stunde . Novellen von R. Stratz . Geh . 8,50 M. ,
geb. 4,50 M. — Der Held deü Tages . Novellen von P. Lindau .
Geh . 3. 50 M. . geb. 4,60 M. H. Ehbvck . Berlin IV. 30.

Weltgeschichte . Lieser . 45 —53 . Herausgegeben von Dr . I . v. Pflugk -
Hartlung . 80 Lieserungen a 60 Pf . Ullstein u. Co. , Berlin 31V. 63.

Das philosophttch - ökouointsche System deS Marxismus . Bon
vr . phil . et jur . E. Hammacher . Geh . 17 M. 7 geb. 19,50 M. Duncker
tt . Humblvt , Leipzig .

Plate » : Die neue Heilmethode . Lehrbuch der nawraemäßeli
Lebensweise , der Gesundheitspflege und der naturgemäßen Heilwels «.
60 Lleserung - n zum Preise von je 40 Pscnnig . Bong u. Co. , Berlin W. 57.

Was ist besser für u » S , Reichtum öder Armut ? Von
Th. Schmidt , Pfarrer . Broich . 50 Ps. F. Neinhardt , LcopoldShöhc ( Baden ) .

Unsere Wohnungs - Ciiquete im Jahre 1008 . Bearbeitet von
A. Kvbn im Austrage des Vorstandes der Ortskrankenkafie der Kaufleute .
Handelsleute und Apotheker . Berlin . Selbstverlag .

Besteuerung des Einkommens aus Lohn und Arbeitsverdienst
nach dem preußischen Eüilommeiisteuergesetz . 25 Ps. Oppermcmn u. Nichus ,
Hannover - Linden .
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Sunlicfil Seife
lernrman bei der grossen Wäsche schalten . Sie ermöglichf Zetf sparende Arbeit ]
Ohne scharfe Zutaten reinigt sie schnell und qründlicKschonMic öewebö
und Hände der Wäscherinnen . Da sie sehr ausgiebig , isl ' Sunlichi ' &ifeeirk
ökonomisches Waschmi Hei . das sich bei kleiner und grosser Wäsche bewährt

Miillerstr
182/183.

' Modewarenhaus JaCÜUBS Cohn (Iii: 1
Miillerstr.
182/183.

Sonnabend , den S. Juni , Beginn unseres Saison - Ausverkaufs . Auf alle Käufe gewähre mit Ausnahme weniger Artikel
trotz der bekannt billigen Prel . e

10 0| o Rabatt doppelte NordenmarkenJ
Garnierte Hüte , Kostümrttcke , Binnen , Kleidchen bis 50 Proz . anter den bisherigen Preisen . * MU



Zsiir den Jnlialt der Jnirrate
« tbcrnimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

UKearer .

E! onn abend , den s. Juni .
Aujaiig 7' / , Uhr .

tkönigl . Opernbaus . Die Meister -
singer von Nürnberg . ( Ansang
7 Uhr. )

Königl . Schauspielhaus . DieLieder
Euripides .

Neuro königliches Operntheater .
Der fliegende Holländer .

Deutsches . Die schicke Auguste .
K a »i ni e r j p i e l e. Ein Glan -

dal in Monte Carlo . Ans. 8 Uhr.

Ansang 8 Uhr .

Lesstng . Die Dollarprinzesfin .
Berliner . Ein Herbstmanöver .
Schiller o . rsailner • Theater . )

Brestcrs Millionen .
Scheie , Charlotten bürg . Doktor

KlauS .
Friedrich - Wilbelmstädt . Schau -

spielhmis . Im «eihe » Nögl . .
Neues SchausPjelbauS . Maho .

Komische Oper . Tiefland .
Neues . Tricoche und Cacolet .
Dhnlia . Im Cass Noblesse .
Lustspielhans . Liebling der Damen .

greundschaftsdienst .
Kleines . Moral .

tebbcl. NevolutionShochzeit .
rianou . Die Sprudelfee .

NencS Operetten . Der Zigeuner¬
baron .

Berliner Operetten - Theater SVl.
Das Teuselswcib . ( Aus. 8' / , Uhr. )

Folies Caprice . Allein — endlich .
Ungerade Tage . Ans. S' l , Uhr .

Metropol . Die oberen Zehntausend .
Bernhard Rose . DaS Mädchen

ohne Ehre .
Apollo . Harlstein . Er oder Er .

Spezialitäten .
Wintergarten . Spezialitäten .
Carl Haverland . Spezialitüten .
Vasiagr . Spezialitäten .
Walhalla . Spezialitäten .
Rcichshatlen . siettiner Sänger .

Der Äompagnieball .
Urania . Tauoenstrafte

Abends 8 Uhr : Rom
Campagua .

Tteriiwam , Jnvalidenftr .

48/4 ! ».
und die

87/62 .

Lessing - Theater .
Gastspiel d. Neue » Opcrctten - ThcaterS .

Slnfang 8 Uhr .
l > lv nollnr - | >>» ! ni ; cnnta .

Berliner Theater .
Gastspiel - Operetten - Theater .

smr Täglich 8 Uhr : < 99
Ein HerbstmanOTer .

Heues Theater .
Abends 8 Uhr :

Tricoche und Gacolel.
Morgen und folgende Tage :

Tricocbe und Cacolet .
Neues KrI . Opern - Theater ( Kroll ) .

Gura - Oper .
EröfTnuns « ) - Voi - Mtcllang .

Der fliegende Holländer .
Bomanüscba Opor von Ii . Wagner .

In gänzlich neuer Ausstattung
und Inszenierung .

Ant. 7' / . Uhr. ( OHno ZvÜschenpaute . )

Friedricii - Wiihelnistädijsches

Schauspielhaus.
Sonnabend , 5. Juni , Anfang 8 Uhr :

Im weiszen RötzT .
Sonntag abends 8 Uhr : Die beiden

Leonoren .
Montag ) Die beiden Leonoren .

Xustspielhaiis .
Abends 8 Uhr :

Der Ltcbllnpr der Damen .
Hieraus : Ein Freunrisdialtsdiensl .

Hebbel - The ntcr . Ans. 8 Uhr )
BcTolationHhocbxcit .

Keac « Opcrcttcn - Tlicatcr .
Schifsbancrdamm 25, a. d. Luisenstr .

Abend » 8 Uhr zum erstenmal :

Die Sprndelfee .

kliliMIIIillZkMN
<Är. ftrantjurier Str . 132.

Abends 3 Uhr :
Das Mädchen ohne

Ehre .
_ _ Sommerpreis « . " 4MI

Ans der Garienbühne : Theater -
Vorstellung , Konzert . Zpezialität .

_ Ansang i ' h Uhr .

_ _

Melropoi - Theater
Die oberen Zehntausend .

Amerik . Operette v. jul . Freund .
Musik v. Gast . Kerker . In Szene
jssetzt von Dir . Bich . Schultz .

Tänze von Mr. Bishop .
Anf . 8 Uhr . Bauchen gestattet .

SV. Uhr :

EP oder

»' / , Uhr :

mit

Kartstein
in der Doppclrolle . _

8 Uhr : Tie neue » Spezialitaten .
U. a. : lean Paul mit neuen Schlagern .

Math » ! n . Palina t ? » usw.

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Taubenstraße 48/49 .
Abends 8 Uhr :

Rom und die Campagna .
OOUcrsCHER

Täglich ab 4 Uhr :

Großes MiliHppel -KoDzert.
Eintritt 1 II . ,

von abends 6 Uhr ab 50 Pf
Kinder unter 10 Jahren die

Hälfte .

Landesaussteilungspark
um Lehrter Bahnhof

Neuerbaut ; Festeste
Gartenrestaurant
Konditorei und CafA

Militgr . Konuart

tüfll . »■ 4 Uhr ab

Dejeuner »
von 3. 50 an bis 2 Uhr nachm .
Diners und Soupers v. 4. 00 an

Neues Programm !
„ La Pia "

in ihrer Novität : „ Der Wellen
Geist " .

Verona - Cjrcle - Troupe X Alexandroff -
Truppe : „ Ein Sonntagmorgen in
EußlandXLanosu . Nantes , Exzent .
Acrobats X Iris sisters , engl , song
nnd dance X Colemanns gemischt .
Dress . - Akt,Hundo , Katzen , Tauben
X 3 Geschwister Taubert , Xylophon -
Virtuosen X Pauls 6 Juggling -
Girls X 4 Barowskys Novelty -
Akt : Auf der Kegelbahn X Tan
Kwai. Chinesentruppe X loss Garcia ,
jonglierende Silhouetten X die.
Wallen , der Mann m. d. geheimnis¬
vollen Bock X Biograph , neueste

Aufnahmen .
kAAaAaaAAAAAAASAAA *

Passage -Tlieater. -

Abends 8 Uhr . J

Willi Pragerl
The York Sisters 1

and da * , glilnzendo

Juni - frograntm .
Varietes 4 O »

• Sensationen Cm [12 -

Passage - Panopliltuni .
DI « Inbl . 7 . Jaul :

Volkstage !
f

Jeder Erwachsene A

ein Kind frei ! V
Jedes Kind erhält

• ein Geschenk ! ®

Alles ohne Extra - Entree 1
Die letzten weiblich .
Wesen v. Stamme der

Stadl-Theater Moabit.
Alt - üoabit 47/48 .

Täglich :

Spezialitäten und

Theater - Vorstellung .
Ans. d. Vorst . 5 Ubr , Konzert 4 Uhr .

Garteneröffnung 3 Ubr.
Jeden Montag Elitetag . Spezta -

litäten und Soiree der „ Lustigen
Sänger * * .

Bei Regenwetter Vorstellung im
grohen Thcater - Saal . _

Brunnen - Theater
Badstrage 58. Direktion : Willi Voigt .

Heute sowie täglich :
X Erstklassige Spezialitäten k X

STovitllt : Novität !

Die Spreewald - Käte .
Gr . AuSstatwngS - Volksstück mit Ge -
sang u. Tanz in 4 Alt . v. Hoffmann .
Kasseneröffnung 2 Uhr . Anf . 4 Uhr .

IksslehlenAH«« 97/

Täglich :
Konzert , Theater , 12 KunstspezIallUt .

woai Die Dallesprinzessin . kdeak

VolkSstück m. Ges. m 3 Aus«, von Koch.
( Personal des Kafino - TheatcrS . )

Im Saale : Dull . Ansang 4 Uhr .
Eröffnunz der Kaffceküche 4 Uhr .

Lehlller - Thealer D. ( Wallner - Tbeater . )
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Bi - estcr » Hillioncn .
Lustspiel in 4 Akten von Mitchell

Smith und Byron Ongley .
Ende l0 >/z Uhr .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Dreutor » Allllouva .

Montag , abend ? 8 Uhr :
Bresters Hillloncn .

Schiller - Theater Charloltenburg ,
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Dolrtoi - Klaas .
Lustspiel in 5 Akten v. Ad. LÄrronge .

Ende iO' /a Uhr .
Sonntag , n am m. 3 Ubr :

Kabale nnd Diebe .
S o n U l n q . avendsvUhr :

Eiu Ei - folg .
Montag , abends 8Uhr :

Ein El - kolK .

D - 4MDD ' I ' IVVD
Frietlrichstr . ISS ( Pschorrpaiasy .

Ohne
Exira - Enlree Marie « ! 1,

die größte
lebende Riesin der Welt ,

Arturios große Zaubersoireen
Soireen : 12 Uhr mittags nnd von 4 Uhr nachmittags stündlich .

■ = Hauptsoiree 8 Uhr abends . = = = = =

Täglich : T' /j Uhr abends : Ohne Extra - Enti - cc !

Humoristische Künstler - Abende .
Sonntag : * * L Vorstellnnsen . " TSSS

AUSSTELLUNG

ws & m

m
♦ ♦♦

Wohnungs - Einrichtungen u. Erzeug¬
nissen der Berliner Holzindustrie

in den Ausstellungs - Hallen am Zoo .

m
♦♦♦

Entree I M. — Oeölfnet von 10 —8 Uhr . — Täglich Konzert .

SchloG Welßensee
Heute Sonnabend , den 5. Juni :

Großes Konzert der Tropenkapelle |
Direktor Mahlmann .

Großer Erfolg !

Sudanesen - Karawane .
Afrikanisches Dorf mit 45 Eingeborenen u. vielen Tieren . 1
Großartige , nie gesehene Vorführungen um 4 u. 8 Uhr j
( Sonntags II1/ » 4, 6, 8 Uhr ) aus dem Leben der Afrikaner . I
U. a. : Fahrendes Volk im Sudan , Elefantenjagd , Frauen - 1

raub , Pferdedieb , Eeitormanöver und Wettrennen , ün - 1
übertreffliche Eeiterkünste des Beduinenmädchens Akri hont I
Khemls im Herrensattel I X KaffeekOche 2 Uhr ! X Boots - j
fahrten ! X Schwebehahn ! X Volksbelustigungen aller Art ! [
Sonntag , den 6. Juni : Or . Speelalittttcn - Vortellnns . |

Anfang S1/, Uhr . Entree SO Pf . , Kinder 15 Pf .

Diez 'WW VVy

_ _ _ _

Achtung ! RJIf * r £ ' Jetzt nur

Seeterrasse Lichtenberg
Ob schön ! Täglich : Ob Regen :

Gr . Konzert ; und das gr�beste Programm

u. n. : Brothers HelbigS , unübertroffener fliegender Trapez .
Akt . Holtor - Talaschns ( 2 Damen , 1 Herr ) , Turmseilkünstler .
Viktor Ritter , der lmloplerbare Humorist . BorgaS n. Darley ,
die best . kom. Nadsahrer usw. Im Saale : B4EE . Ansang 4 Uhr .
X IS Nuderboote X Kasseeküche X BolkSbelustigungen X.

AorzngSkarten gültig . Enti - Qe nni - St » Pt .

jtestanrant Stranchwiese .
Gr. Berl . StraBenbahn . — Schlostpark Nieder - Schönhaufe ». — Siemensbahn .

Endpunkt der Linie 49. I! Berlin (Friedrichstr . ) — Franz . Buchh .
Nied . - Schönh . ( Vlankeiiburger Str . ) —' Endstation Mendelsirage

Rixdors , dicht am Lokal . !! oder Schlotz - Allce .

Grosze Garten - Militär - Freikonzerte .
> Im prachtvollen Hohenzollernfaal : rssth�U .

DahabkllSie
viel

versSumt I

Sie waren

die Feiertage

nicht in

„ « Infe Bellevne "
« » » AZIGZA am Rummelsburger See . € € € € € € « • »

Der schönste Garten der Umgegend .
Sonntag . fZpnRno iTnnTOPt des Wagner - Orchesters .
K. Juni : » nZilcS AUOZcrl Dirigent : «. Irrgang .
Austreten der I. Berliner Operetten - Gesellschaft . Direktor H. PSna .

Kaffeekochen . X Volksbelustigungen . X Gute Küche .

Um zahlreichen Besuch bittet Gnstnv Tempel .

„Segler - Schloß " - Sankels Ablage .
Bahnstation Zeuthen . Besitzer : W . Heinrich .

Zur bevorstchcnhen Somniersaison halte ich mich werten Vereinen .
Fabriken , Schulen usw. bei Zusicherung ausmerksamstcr Bedienung bestens
empsohlen . — Z neue Säle npd Hallen . — Schöne Spielplätze . —
Badeanstalt . — Boote und Belustigungen aller Art .

737L - Hochachtungsvoll W . Heinrieh .

Der schönste Ausflugsort aI ei | UAn ( lck | *
und Aufenthalt ist immer ■ ■ dlBESlIwiS " ® ! © "
und gern gcsehn find wir beim

1019L » Alien Freunä .

Zeuthen , slWtsursnt Mreehlzhoj
znm gemütlichen Keinrich . » oil *

DclfebtcBter Anatlagrnort , idyllisch am äBenthener See
zwischen Eichsvnldc , Schmtfcknltz u. Zeuthen gelegen .
Fahrplanmäßiger Verkehr /stündlich ) der fStern - DampIer

ab Bcrlin - Jannosvltzbrlicke und GrUnan .

Den geehrten Vereinen und Gewerkschaften bestens
empfohlen . Hochachtungsvoll H * Spethmann .

W. ? Coaeks Theater
Direklioin Rcb. Olli . Bnumenitr . 16.

Grotze Extra - Borstcllung !

Der Goldbauer .
VolkSstück in 5 Allen von Eharlolie

Birch - Pfeiffer .
Vorh . d. vollständ . Spezialitäi . - progr .
Konz . K. Anf . 7 Uhr , Eniree 30 Pf .

Max Kliems
Soinoier-flieater unil Festsäle

Rudolf Krllger Hasenheide 13/15 .

Großes Konzert,1 Theater unil

Spezialitäten-forstsilyng .
Art . Leitung : Walter Gravenitz .

Jeden Donnerstag : E 1 1 t e t a zx.
SSährend und nach der Vorstellung

TanikrUnnchcn .

fschweizer • Garten
® Am Königstor . Am FriedrichsHam
m Haltestelle der Straßenbahn
A 1, 2, 4, 17. 59. 62, 74 u. Q. «

STÄnilnk Ansang 4 resp . 5 Uhr t

| TagllCll EotreelöPI . I
I Neues Theater - o . 1
S Spezialitäten - Programm. »

| Ball U. Volksbelustigungen.
: Etliche Sonnabende

an Vereine zu vorgeben , k

9 * 9 — 9 ®

am a IIa
Variefe - Theafer

BWeinhergsweg 19- 20, Rosenth . Tor .
Ansang 8 Uhr . Im Theater :

' dieneiienJuni - Spezialitäten . \
Im Garten : Soininerfest

{Verein der Deutschen Kaufleute . I
| Konzert . Ball usw. Ans. 4 Ubr . )

Dalums Volkspark - Theater
Landsberger Allee 74/77 .

Große Vorstellung
de ?

Sächsischen Volks - Theaters
nebst Auftreten crftfl . Spezialitäten .

Zum ersten Male in Berlin .
Man amüsiert sich köstlich.

Berlins Sommer - Sensation i

White City
mod. VergnUzrnnga - Park

Potsdamer Straße 75.
Täglich 5 - 7 nnd 8 - 11 Uhr .

Große Konzerte
des Karl Zimmer - Orchesters .

Punkt 8 Uhr : White City - Marsch
von Zimmer .

�täÄntTransIateur
Eintritt 35 Pf . a Person .

Reicbshallen - Theater .

lir Am
( Heysel , Britton .

Schräder usw . )

Anfang
wochentags

8 Uhr .

SonnlagS
7 Uhr .

Jeder Hrbcitcr ,

jeder Handwerker

sollte zur Hrbcit
die Lederhose

Herkules
tragen -

s Unerreichte s
Leistungsfähiflkelt .

Allein - Verkaaf .

Sehr starkes Leder
mit Zwirnkette in

trauen
und braunen

treifen , auch ein -
farbig . Am Bund aus

einem Stück

fearbeitet, wodurch
esondere Haltbarkeit

bedingt ist . / . ehr feste
Kappnähte mit
starkem Garn .

Schwere Ledcr - Pilot - Taschen .
Große Flicken umsonst

Trotz dieser vielen und
anderer Vorzüge kostet JS
die Herkules - Hose für w cn
normale Mannes - GröBe s « tvi . yw

Berufs - u . Schutzkleidung
für alle Zweige der Gcwcrke u.

Industrie , Sanitätsdienst usw,

BAERSOHN
Spczial - Haus größten MaQstabea

ChaiMsecstr . 39 - 3» — Brückenatr . U
Gr. Frankfurterstr . ao

Schöneberg . Hauptstr . 10.
aanpt - Hatnlog rratts n frank * .

Neue Welt
Hasenheide 108/114 .

Heute Sonnabend , den S. Juni :

Extra-SpezialiiateevorstelliiDg
Auserlesenes Programm .

X GpoBcs Konxcrt X
dos Neuen Weit Orchesters .

Kapellmeister : Bertheld Bothe .
Anfang 5 Uhr . Eintritt 25 Pf .

Morgen sowie jed . Sonntag v.
12 —2 Uhr ; Große Tischmusik .

Diner 4 Gänge 1 Mark .- WV -W
AäQ 1
l Kerliner Prater- Theater

Kastanienallee 7— 9.

Täglich :
Klan lobt Ja nnr einmal !

Spezialitäten ersten Ranges .
Konzert und Ball .

Ansang 4' / , Uhr . »

Königst &ü- Kssliio .
Holzmarltstr . 72 ( Ecke Alexanberstr . )

Täglich im herrl . Naturgarten :
Theater - und Spez . »Vorstellung .

Treffer in 1 Szene .
. Ankunst n. Debüt emes KomiferS **

usw. usw. Ansang ' /z8 Uhr .

iVereim - Lrsllmi
! flixdarl , tiormannktr . 214/219 .
< Oekouom : Max Wandt .
< Tiisllch : < mn

Gr, Mililär- Konzert.
Jeden Dienstag :

ICr. BMef- FreileiM
< Entr . 15 Vf- Mütze od. Schärpe grat .

Hcnto Sonnabond :

Er. Dipler - Hsci
Promenaden - Fahrt mit Hlllthr Hnslk .

- Rundfahrt auf dem Müggelsee = =
mit festlich illumiorten Dampfern , dann zurück nach Restaurut

Kytfhäuser , daselbst großer Somincrnachta - Ball .
Abf . : abds . 9- 10 Uhr , Bückf . : 1. Dampfer 2 Uhr nachts , übrig . 41/aUlir früh .

= = Hin und zurück 50 Pf . 1
Abfahrtatclle : SchllUnssbrtlcke , Berlin .

A Horton Son ntag : a

Er. Danpler-Eih-Firt
nach Woltersdorfer Schleuse .

nach�utalrl üto ° d Schillingsbrücke , Berlin .

Hin 50 Pf. ,
zurück 50 Pf .

Elegante Festsäle ( 300 und 700

Persoueu fassend )
sind für die Winter . Saison an Sonnabenden und Sonntage »
unter fulanten Bedmgungen noch zu vergeben . 13gö2 »
Landsberger Str . 81 . ReSldeilZ - ftStSllle , Ad�Kremer.

Von der Mieiiaelliriieke an der MietiaBlkirelistraSe
- onnabend : Gr. Mouäselieiiifalirl Ä

Miinnplhnrt Waw und « 1 « « » . Abs. 9 —g� . uhrnach l. abends . Preis hm und zurück 50 Ps. Dampfer sind
billig zu oermieten .

_ _ G. Zachow . Tel . IV . 5621 .

Arhetter finde « für ihren ZgruF
gute und billige �1lEl {| UU( | in groster Auswahl

Zrunnsnstr . 1SL , yelder LsSsn .

Lerantwortlicher Redakteur : Hans Weher . Berlin . Für den Jnseratenteilveranw . : Th . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : VorwärtSBuchdruckerei u. VerlagSanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW .
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Partei - �Zngelegenkeiten .
Rixdorf . Ein Familienfest , verbunden mit Volksbelustigungen

jeder Art , veranstalten die Genossen des 17. Bezirks am Sonntag ,
den 6. Juni , nachmittags , in „ Körners Wäldchen " in Britz . Der
Abmarsch erfolgt piinkilich mittags 1 Uhr von den Zahlnbendlokalen
aus . Die Parteigenossen mit ihren Angehörigen sowie Gäste sind
hierzu freundlichst eingeladen .

Lichtenberg . Die Bibliothek des Wahlvereins , Bezirk Lichten -
berg , wird zwecks Neuordnung von heute ab bis auf weiteres ge -
schlössen . Entliehene Bücher müssen spätestens bis Mittwoch , den
S. Juni , abgeliefert sein . Die Wiedereröffnung wird an dieser Stelle
bekannt gegeben .

Marienfelde . Am Mittwoch , den S. Juni , N/z Uhr , findet im
Lokale von Adolf Berger , Berliner Str . 114 , die Mitgliederversamm -
lung des Wahlvereins statt . Gen . Eugen Brückner spricht über die
neue Neichsversichernngsnovelle . Die Genoffcn werden ersucht , für
regen Besuch zu agitieren .

Auch werden in der Versammlung die Billetts zur Treptower
Sternwarte ausgegeben . _

Der Vorstand .

Berliner JNlacbricbten .
Ananas .

Wenn die Interessenten des Gegcnivartsstaatcs etwas

ganz Gescheites gegen den Zukunftsstaat vorbringen wollen ,
dann kommen sie mit der ihrer Meinung nach verfänglichen
Frage , wer denn dereinst ans dem großen kommunistischen
Kochtopf sich die Austern und gar die indischen Vogelnester
herausfischen soll , die doch nicht in solchen Mengen ' wachsen ,
daß jedermann daran teilhaben könnte . Diesen Sieben -

gescheiten geben mir den Rat , die Entwickelnng des Berliner

Straßenhandels in Augenschein zu nehmen . Es ist noch nicht gar

zu lange her , daß vom Wagen nur einheimisches Obst
feilgeboten wurde ; je nach der Jahreszeit gab es Kirschen ,
Pflaumen und Aepsel , und zwar besonders in jenem Zustande ,
den man mehr oder minder begütigend als den der Edelfäule
bezeichnet . Dann kamen , als erste fremdländische Frucht ,
ungarische und italienische Trauben , ebenfalls oft im Zustand
der Edelfäule . Ein Jahrzehnt mag es her sein , daß zur
Verwunderung des Berliner Proletariats plötzlich Räucherlachs
im Straßenhandcl verkauft wurde . Er kam zwar nicht vom

Rhein , sondern von Neufundland oder gar von den eisigen
Gestaden des Goldlandes Alaska , kostete dafür aber auch nur
25 oder 30 Pf . das Viertelpfund . Seit einigen Jahren kann

man auch vielfach afrikanische Bananen für ein billiges Geld auf
der Straße erstehen ; als köstlichste Gabe bietet der Straßen -

Handel aber , und zwar seit einigen Wochen erst , westindische
Ananas aus . Damit , so will uns bcdünken , ist eine wahrhaft
aristokratische Höhe erklommen worden . Ananas ! Wenn

der Saft dieser in schwüler Tropenglut herangereiften Frucht
auf der Zunge zergeht , dann kommt einem unwillkürlich der

Gedanke , daß ähnlich wohl eine Flasche Johannisberger
Schloßabzug zu 30 Mark schmecken müßte ; an berückendem

Duft ist Ananas aber gewiß noch zehnmal köstlicher als edler

Rheinwein .
Doch soll sich unsere Betrachtung in geziemenden Grenzen

halten . Zwar wird die Tropenfrucht auf der Straße feil -

geboten ; ein „ Volksnahrungsmittel " ist sie darum doch nicht .
Der Preis von 35 Pfennig für das halbe Pfund steht , vor

allem im Zeichen und unter den Nachwirkungen der Arbeits -

losigkeit , in beträchtlicher Disharmonie zum Proletarier .
Portemonnaie . Aber dennoch begrüßen wir die Ananas im

Straßenhandcl . Sie ist uns ein Symbol für die Möglichkeit
der Demokratisierung nicht nur der geistigen , sondern auch der

materiellen Genüsse . Sie bestätigt das in seiner aufreizenden
Wirkung so schöne Dichterwort :

Es wächst hinieden Brot genug
Für alle Menschenkinder ,
Auch Rosen und Myrten , Schönheit und Lust
Und Zuckererbsen nicht minder .

Kurzum , die Ananas im Straßenhandel macht die sozia -
listenfeindliche Kochtopffrage noch lächerlicher , als sie ohnedies
war . Und noch eine Wirkung ist nicht zu vergessen . Indem
der Straßcnhandel diese bislang für den Tisch der Wohl -
habenden reserviert gewesene Frucht in die Arbeiterviertel

trägt , weckt er dort jene vornehme Tugend , in deren Uebung
das Proletariat sich alle Tage von der Bourgeoisie beschämen
lassen muß : die Tugend der Begehrlichkeit nämlich . Sie ist
und war von je der Ansporn alles Kultnrstrebens ; und ihr
kann der Arbeiter im edlen Sinne gar nicht genug nacheifern .

Der Pfingstverkehr auf den Eisenbahnen hat nach der jetzt vor -

liegenden amtlichen Statistik ganz gewaltige Dimensionen an -

genommen . Die Berliner Fernbahn Höfe verkauften an den

Tagen vom Mittwoch bis Sonnabend vor dem Fest nicht weniger
als 273S77 Fahrkarten fgegen das Vorjahr -s- 10 975 ) ; der stärkste

Verkehr fiel wieder auf den Pfingstsonnabend , an welchem 151 066

Personen Berlin mit den Fernzügen verließen . Außer den fahrplan -

mäßigen Fernzügen verkehrten von und nach Berlin 710 Sonder -

z ü g e. — Im Berliner Stadt - , Ring - und Vorortverkehr betrug die

Anzahl der verkauften Fahrkarten am Himmelfahrtslage 1015 493 .

am ersten Pfingslseiertage 1 106893 , am zweiten 1301 793 und am
dritten Fetertäge 670 139 ; an allen vier Tagen zusammen
4 094 323 , das sind 559 633 mehr als im Vorjahre . Die

Frage , wohin die Haupiströme der Berliner Pfingstausflügler
sich ergossen , beantwortet die Statistik wie folgt : Nach den Stationen
der Strecke Berlin - Wannsee - Potsdam wurden im ganzen
464 0�" Fahrkarten verkauft , am z w e i t e n Pfingstfeiertage allein

140 735 , nach Stationen der Strecke Berlin - Königs - Wnster -
hausen betrug die Anzahl der Fahrkarten an den bezeichneten
Feiertagen 387 272 , wovon 133 375 auf den z !v e i t e n Feiertag
entfallen , der auch fönst den stärksten Verkehr brachte ; es folgen die
Strecken Berlin - F ü r st e n w a l d e mit 257 493 Fahrkarten ldavon
86 892 am zweiten Feiertage ) , Berlin - Werder mit 254 466

<81 599) . Berlin - Oranienburg mit 237 224 sam zweiten Feier -
tage allein 71 293 ) usw . Auf die Stadt - und Ringbahn ent -

fielen 4 094 323 Fahrkarten , davon 1106 893 auf den ersten und
1 301 793 auf den zweiten Pfingstfeiertag .

Bus dem Sanatorium Beelitz .

Klagen über Pflege - und Heilanstalten gelangen immer wieder

an uns . Die Beschwerden , die da von Anstaltsinsassen vorgebracht
werden , sind manchmal so geringfügig , daß der Unbeteiligte rasch

geneigt fein wird , sie kurzerhand als Nichtigkeiten abzu .
weifen. Aber auch der Müheaufwand , die Anlässe solcher Be -

schwerdcn zu beseitigen , ist oft genug so winzig , daß man sich
wirklich wundern muß , warum nichts zu ihrer Beseitigung getan
wird . Gerade die kleinen und kleinsten Verdrießlichkeiten sind es ,
die den Aufenthalt in AnstalteüZehr bald recht unbehaglich machen
könne » . Sie werden zu einer Quelle andauernder Un »

I
Zufriedenheit , aus der schließlich auch der Anstaltsleitung
mancher Verdruß erwächst . Zu den Anstalten , über die von Zeit

j zu Zeit immer wieder Klagen laut werden , gehört das Sanatorium
Beelitz , das der Lungenheilstätte Beelitz angegliedert ist . Aus den
neuesten Mitteilungen , die uns über das Sanatorium zugegangen
sind , wollen wir ein paar herausgreifen . Es sind Beschwerden just
über einige jener Mißstände , die man leicht als belanglos
empfindet , wenn man nicht selber darunter zu
leiden hat .

Den Insassen des Sanatoriums , die rauchen wollen , steht ein
besonderes Rauchzimmer zur Verfügung . Es wird fleißig
benutzt , doch wird geklagt , daß darin die Ventilation un -
zulänglich sei . In der kälteren Jahreszeit könne sogar
Rauchern , die „ an starken Tabak gewöhnt sind " , der Aufenthalt
in dem qualmcrfülltcn Raum zur Uncrträglichkeit werden . Diesen
Zustand haben verschiedene Personen uns übereinstimmend so gc -
schildert . Daß Raucher selber sich über Belästigung durch Tabaks -
qualm beklagen , ist eigentlich ein bißchen wunderlich . Wir möchten
daraus den Schluß ziehen , daß da draußen in dem Beelitzer Sana -
torium das Rauchzimmer in der Tat eine schlechtere Ventilation
hat , als man es von einer der Krankenpflege dienenden Anstalt
erwarten sollte . Eine andere Klage , die uns gleichfalls von ver -
schiedcncn Personen als leider sehr berechtigt bezeichnet worden ist ,
betrifft die Fenster in den Aufenthaltsräumen . Die
oberen Flügel lassen sich hcrunterkippcn , weil aber der Mccha -
nismus mangelhaft sei , so vollziehe fich dieser Vorgang — sagt
man uns — nie ohne ein nervenzerfolterndes Ge -
ratter und Geknatter . Es gibt ja Leute , die so etwas
gar nicht bemerken oder es mindestens nicht als lästig empfinden ,
und zu ihnen gehören gewiß auch die Aerzte der Anstalt . Aber
in einer Heilanstalt , die , wie das Sanatorium Beelitz , hauptsächlich
von Nervösen und Nervenkranken bevölkert ist , sollte man doch
wohl auf die Fernhalwng aller Geräusche , die stören könnten , bc -
dacht sein . Hierbei müssen nicht die glücklicherweise noch starken
Nerven der Herren Aerzte , sondern die leider sehr viel schwächeren
der Patienten den Matzstab dafür abgeben , was als störendes
Geräusch zu gelten hat . Wir können nur sagen , daß es uns
geradezu überrascht hat , wie entschieden die von uns befragten
Personen die Klagen just über diesen Mißstand bestätigten und
unterstützten . Sollte sich denn das nicht ändern lassen ? Geklagt
wird übrigens auch darüber , daß manche Türen nicht gegen
lärmendes Zuschlagen gesichert seien . Die Empfindlichkeit
des Nervösen gegen Geräusche ist ein Leiden , das ihm
von anderen — so lange die es noch nicht selber haben — ge¬
wöhnlich nicht geglaubt wird . Es gibt sogar liebe Mitmenschen ,
die auf Klagen über allzu argen Lärm mit einem „ Nun erst recht ! "
quittieren . Doch hier handelt es sich um eine Heilanstalt , um ein
speziell für Nervcnleidende bestimmtes Sanawrium ! Wir be -
greifen nicht , warum nicht solche Quellen der Unzufriedenheit
schleunigst verstopft werden . Die Neigung mancher Patienten , alles
und jedes zu bemängeln und benörgeln , würde sich in den An -
stalten viel weniger stark entwickeln , wenn man möglich st jeden
Anlaß zu wirklich berechtigten Klagen beseitigte .
Eine dritte Beschwerde , die wir hier noch wiedergeben wollen ,
hängt nicht mit der Besonderheit der Nervenleiden zusammen . Es
wird geklagt , daß im Beelitzer Sanatorium bei der Prozedur deS
Rasierens , die von einem dazu bestimmten Personal aus -
geführt wird , es an der nötigen Sauberkeit gefehlt habe . Der
Begriff „ Sauberkeit " ist hierbei vom Standpunkt der Hygiene aus
aufzufassen . In Beelitz fei , so wird uns versichert , noch das alte
Verfahren geübt worden , beim Einseifen den Pinsel zu be -
nutzen . Das geht rascher , aber in Berlin ist es wegen der An -
steckungsgefahr verboten . Von einer Heilanstalt wird man eigent -
lich erwarten , daß hier zuerst die Forderungen der modernen
Hygiene beachtet werden . In Beelitz soll freilich da » Personal , dem
die Arbeit des Rasierens usw . zugewiesen ist , so überlastet sein ,
daß es ohne Zuhilfenahme des geschwinderen Pinsels schwer fertig
werden könnte .

Wir wissen nicht , ob die von uns angeführten Mängel , die
uns von bereits entlassenen Patienten geschildert wurden , in
diesem Augenblick noch bestehen . Für sehr wahrscheinlich halten
wirs aber nicht , daß sie inzwischen schon beseitigt worden sind .
Beseitigen lassen sie sich leicht , wenn an zuständiger Stelle das
nötige Verständnis vorhanden ist . Hieran aber scheint eS mitunter
zu fehlen , sonst hätte mancher der beklagten Mißstände beizeiten
bemerkt werden müssen und nicht erst einreißen
können . Die Lust , sich mit Beschwerden an die maßgebenden
Personen zu wenden , vergeht vielen Patienten sehr bald . In
Beelitz wird nur zu leicht ein unwirsch vorgebrachtes Wort als
„ Unbotmäßigkeit " aufgefaßt . Und jeder Patient weiß , wie rasch
man da draußen seine Entlassung haben kann .

Wann kriegen wir wieder billigeres Brot ?

Teurer und immer teurer war in den letzten Jahren das
Brot geworden . Wann wird dieses wichtige Nahrungsmittel
wieder billiger werden ? Wann wird der Brotprcis herabsinken
bis auf eine mäßige Höhe , die den bescheidenen Ein -

kommensverhältnissen unbemittelter Familien
entspricht ? Seufzend hatte die werktätige Bevölkerung Jahre hin -
durch die unerhörte Steigerung des Brotpreises ertragen , die
über sie hereingebrochen war . Sie tröstete sich , die schwere Zeit
der Brotteuerung werde ja bald wieder vorübergehen . Und nach
langem Warten und Harren in Geduld kam die schier unaufhalt -
same Aufwärtsbewegung des Brotpreises wirklich zum Stillstand ,
und die ersehnte Abwärtsbewegung setzte allmählich ein , und dem
knurrenden Magen winkte — Hoffnung auf billiges
Brot . Das war vor nun mehr als Jahresfrist . WaS aber hat
seitdem sich gebessert , und wie steht eS heute um die Brot -

teuerung ?
Für Berlin kann die Höhe deS BrotpreiseS und der Grund

der eingetretenen Steigerung oder Ermäßigung nachgewiesen
werden aus den amtlichen Brotgewichtsermittelungen ,
die hier durch das Statistische Amt der Stadt regelmäßig aus -

geführt werden . In jetzt 40 Bäckereien , die über die ganze Stadt

sich verteilen , kauft das Statistische Amt Roggenbrot und Weizen -
brot ( Schrippen ) , um das Gewicht des Gebäckes festzustellen und
daraus den Preis pro Kilogramm zu berechnen . Die Ergebnisse
dieser Ermittelungen und Berechnungen werden allmonatlich ver -

ösfentlicht ; soeben sind diejenigen aus dem Monat April vom

Statistischen Amt bekanntgegeben worden . Für April 1909

ergab sich , daß im Durchschnitt aller 40 Bäckereien das Kilogramm
Roggenbrot mit fast 29� Pf . ( genauer : 29,45 Pf . ) bezahlt
werden mußte . Gegenüber dem April 1908 , wo der Durchschnitts -

preis pro Kilogramm Roggenbrot noch über 32lh Pf . ( genauer :

32,37 Pf . ) betrug , ist eine Ermäßigung um annähernd 3 Pf . ein -

getreten . Aber von „ billigem Brot " kann auch bei einem

Preise von 29l4 Pf . pro Kilogramm keineswegs schon die

Rede sein . 29 ( 4 Pf . pro Kilogramm Brot , das bedeutet immer

erst ll ' /h Pfd . Brot für 5 G r o s ch e n.

„ Als „Besserung " kann das höchstens dem erscheinen ,
der diesen Preis nur mißt an dem unerhörten Preismaximum ,
das im Winter 1907/08 erreicht wurde und an die schlimmsten

Hungerjahre der letzten Jahrzehnte erinnerte . Mißt man ihn
an den Preisen auch der vorhergehenden Jahre , so zeigt sich , daß
wir noch immer in der drückendsten Brot -

teuerung stecken. Der Durchschnittspreis pro Kilogramm

Roggenbrot , der im April 1909 sich auf 29,45 Pf . stellte , betrug im

April der Jahre 1908 , 1907 usw . zurück bis 1901 : 32,37 Pf . , 28 . 66 Pf . ,
26,97 Pf . . 23,64 Pf . . 23,10 Pf . , 24,04 Pf . , 24,17 Pf . , 24,13 Pf . Er

stand also in 1909 immer noch höher als in 1907 oder 1906 und

sehr viel höher als in 1905 , 1904 usw . Noch im April 1905 hatte
man im Fünfgroschen - Brot durchschnittlich eine Brotmenge von

ziemlich 4 ( 4 Pfund gekauft , während im April 1909 das Fünf -
groschen - Brot , wie schon gesagt , durchschnittlich nur 3 ( 4 Pfd . wog .
Wir haben unseren Lesern oft vorgerechnet , was solche Gewichts -
Minderungen zu bedeuten haben für eine vielköpfige Familie , die

täglich mn großes Quantum Brot braucht , welche Mehr -
ausgäbe pro Woche ihr auferlegt wird , wenn sie dasselbe
Quantum Brot wie bisher haben will , wie sehr an der Er -

nährung geknappst und der Magen betrogen
werden mutz , wenn der schmale Geldbeutel — zumal in Zeiten
der Arbeitslosigkeit — die Mehraufwendungen nicht her -
geben kann .

Auch beim Weizenbrot ist selbstverständlich die Preis -

steigerung in den letzten Jahren so bedeutend gewesen und die

inzwischen eingetretene Abschwächung ist noch so gering , daß
manche Arbeiterfamilie sich die Schrippe längst gänzlich ab -

geloöhnt haben wird . Im April 1909 war der Durchschnittspreis

pro Kilogramm Schrippen 52,22 Pf . , nicht viel weniger als im

April 1908 , wo es sich auf 53,18 Pf . stellte , und sehr viel mehr als

in 1907 bis 1901 zurück , wo für April ein Durchschnittspreis von

46,71 Pf . , 44,48 Pf . . 42 . 73 Pf . . 41,61 Pf . . 41,57 Pf . . 41,67 Pf . ,
41,39 Pf . ermittelt wurde . Man sieht , wie auch hier die letzten

Jahre eine plötzliche und gewaltige Preissteigerung gebracht haben ,
dank der Politik der Lebensmittelverteuerung ,
die von den Nimmersatten Junkern getrieben wird und

der loerktätigen Bevölkerung die Taschen leert .

Wann kriegen wir wieder ein wirklich billiges Brot ? Wir

bekommen es nicht , wenn wir die Hände in den Schoß legen , es

kommt uns nicht ohne unser Zutun ; die Junkersippe gibt es nicht

gutwillig und aus freier Entschließung . Wir müssen es uns er -

ringen , erkämpfen , crkriegenl Kampf den Brotwucherern , Krieg

denen , die Nahrungsmittel und andere wichtige Lebensbedürfnisse
verteuern , Krieg bis zur Vernichtung allen , die

das Volk auspowern — das sei die Losung der Arbeiter -

klasse , die durch die Macht ihrer Organisationen zum Siege ge -

langen wird .
' i-

Nachklänge zur letzten Zcppelin - Fahrt .

Am ersten Feiertag haben bekanntlich Tausende auf dem

Tempelhofer Felde die Ankunft des Zeppelinschen Luftschiffes er -

wartet , mußten aber nach stundenlangem Warten enttäuscht wieder

nach Hause gehen . Zu diesen Enttäuschten gehörte auch der

Kaiser mit Familie , der in einem Telegramm an Zeppelin seiner

Verstimmung Ausdruck gab und meinte , Zeppelin sei es ihm und

den Berlinern schuldig , nach Berlin zu kommen . Zeppelin hat den

Kaiser darauf telegraphisch angekündigt , daß er in sechs Wochen

nach Berlin zu kommen gedenke . Hierauf hat der Kaiser wieder

telegraphiert : „ Da ich in sechs Wochen nicht in Berlin , sondern

auf Reisen sein dürfte , auch diese Zeit in die Schulferien fällt ,
wo ein großer Teil der Berliner abwesend sein wird , empfehle ich
die letzten Tage des August , etwa um 26 . herum . "

Interessant ist , wie der Kaiser auf einmal als Anwalt der

Berliner Bevölkerung auftritt , die in ihrer überwiegenden Mehr -

heit republikanisch gesinnt ist , wie die Reichstagswahlen bewiesen

haben . Es gab eine Zeit , in der er von den „ unbotmäßigen
Berlinern " sprach , für die die Schießscharten in Zwing - Cölln be »

rechnet sind .
Und dann das Verlangen , auf ihn Rücksicht zu nehmen ,

weil er nicht in Berlin , sondern auf Reisen sein dürfte . Des -

wegen sind und bleiben immer noch Hunderttausende in Berlin ,
die nicht auf Reisen gehen können . Uebrigens ist die Zeit , in der

der Kaiser nicht auf Reisen ist , eine sehr beschränkte . Inzwischen

hat der Neffe Zeppelin ? , der in den Verdacht gekommen war , die

Ankunft Zeppelins in Berlin dem Luftschifferbataillon tele -

graphisch gemeldet zu haben , eine Erklärung veröffentlicht des

Inhalts , daß er keine solche Nachricht weder an das Luftschiffer .
bataillon noch an eine andere Stelle gesandt habe .

Folgende Warnung veröffentlicht das hiesige Polizeipräsidium
In der beißen Jahreszeit pflegen durch Zeitungsinserate und ge »
druckte Rundschreiben allerlei chemische Präparate , meist unter
Phnntasicnamen und ohne Angabe der Zusammenstellung , als Zu -
sätze zur Milch , um deren Gerinnung zu verzögern , empfohlen zu
werden . Vor dem Ankauf und der Verwendung dieser Mittel wird

dringend gewann . Es ist keine chemische Substanz bekannt , die im -
stände wäre , die Milch frisch zu erhalten und vor dem Gerinnen zu
bewahren , ohne ihr gleichzeitig gesundheitsschädliche Eigenschaften zu
verleihen . DaS einzig empfehlenswerte Verfahren , um im Haushalte
die Milch vor dem Sauerwerden möglichst lange zu schützen , ist : die Milch
so frisch wie möglich kaufen , sofort nach dem Ankauf bis zum Auf -
wallen auskochen und sie alsdann schnell abgekühlt an kühlem Orte
in einem Gefäße mit überfassendem Deckel , und zwar am besten
ohne Umgießen in dem Gefäße , das zum Aufkochen diente , auf -
zubewahren . Milch , die kleineren Kindern gegeben wird , sollte vor
Vcrabfolgung an sie jedeSinal erst von einem Erwachsenen gekostet
werden , um festzustellen , ob sie aucki nicht sauer oder bitter schmeckt .
Wer Milch , die mit chemischen Konservierungsmitteln versetzt ist , ein -
führt , feilhält oder verkaust , hat Vestrafung auf Grund von K 3k
der Polizeiverordnung vom 15. März 1908 und Verfolgung auf
Grund des Nahrungsmittelgesetzcs zu gewärtigen .

Die Musteranstalt zur Vckämpfung der Säuglingssterblichkeit im

Deutschen Reiche ist fertiggestellt und gestern feierlich eingeweiht
worden . Wie wir in verschiedenen Blättern lesen , hat einige Tage
zuvor eine Besichtigung der Räume und der inneren Einrichtungen
durch Vertreter der Presse stattgefunden , von welcher man unser
Blatt , wie es scheint mit Absicht , ausgeschlossen hat . Wir sind daher
nicht in der Lage , aus eigener Anschauung zu berichten , wollen aber
folgendes mitteilen : Die städtischen Körperschaften von Charlotten -
bürg haben anläßlich der silbernen Hochzeit des KaiserpaareS ein
Grundstück , das an der Mollwitzstraße noch dem Schloßplatz belegen
ist , gestiftet zu dem Zwecke der Errichtung einer Anstalt zum Bekämpfung
der Säuglingssterblichkeit . Auf diesem Grundstück erhebt sich nun ein
stolzer Bau , zu welchem die Entwürfe von dem verstorbenen Pro -
fcssor Messel und dem Berliner Stadtbaurat Hoffmann gefertigt
wurden . Die Aufgaben der Anstalt sind hauptsächlich die folgenden :
Die auf die Ernährung und Pflege der Säuglinge sowie auf die
Fürsorge für die Mütter bezüglichen Fragen an der Hand
entsprechender Einrichtungen wissenschaftlich und praktisch zu er -
forschen; Material über die Säuglingssterblichkeit sowie über
die Einrichtungen und Organisationen der Säuglingsfürsorge
im Deutschen Reiche und in den ausländischen Kulturstaaten
zu sammeln ; die Ergebnisse der eigenen wisscnschafrlichen und prak -
tischen Forschungen sowie der Sammeltätigkeit auf dem Gebiete der
Fürsorge für Säuglinge und Mütter durch Veröffentlichungen der
Allgemeinheit in vorbildlicher Weise nutzbar zu machen , auch Be -
Hörden , öffentlichen und privaten Verbänden sowie Einzelpersonen
Auskunft und Rat zu erteilen .



Um die Anstalt fertigstellen und dauernd erhalten zu können .
Häven zahlreiche Städte grötzere Beträge zur Verfügung gestellt , auch
das Reich leistet einen namhaften Veitrag zur dauernden Unter -

Haltung des Instituts .

Eine Anfrage an den Magistrat richtet die „ VollS - Zeitung " ,
indem sie schreibt :

„ In der gestrigen Sitzung der Berliner Stadtverordneten -

Versammlung wurde über ein Abkommen verhandelt , das

mit einer Ziegeltransport - A. ° G. zunächst für das Jahr ISOS ver¬
einbart werden soll , wonach diese für ihre Krananlagen eine feste

Abgabe von 10 Pf . für je 1000 zur Löschung gelangende Steine

an die Stadt zahlen soll . Eine neue Krananlage am Schöneberger
? >afen ( Hafenplatz ) soll ihr gleichzeitigt genehmigt werden .
Tie Stadtverordneten Spendig und Singer beantragten die Ueber -

Weisung der Vorlage an einen Ausschuß . In diesem Ausschuß soll
also erst darüber beraten werden , ob ein Vertrag mit der Gesell -
schaft zu schließen und ob ein neuer Kran zu erbauen sei . Nun

aber ist dieser Kran , ein ziemlich umfangreicher Eisenbau , der

zum Teil mit seinen massiven Stützen in das Wasser hineinragt ,
bereits nahezu fertig . Wer hat — ohne daß die Stadt -

verordneten - Versammlung gefragt worden ist — die Genehmigung

dazu erteilt , die doch erst erteilt werden kann , wenn die Stadt -

verordneten - Versammlung ihre Zustimmung zu dem Vertrage

ausgesprochen haben wird ! Wie . wenn nun die Versammlung

ihre Zustimmung versagt ? Auf wen ist die Eigenmächtigkeit ,
auf wen diese Nichtbeachtung der Stadtverordneten - Versammlung
zurückzuführen ? U. A. w. g. "

Beim Arbeitsuchen seinen Tob gefunden hat der SOjährige
Arbeiter Bolle aus Berlin , der sich um Arbeit bei dem Bau des

Großschiffahrtsweges Berlin —Stettin bemühte . Er war mit

mehreren Kollegen nach der Baustelle bei Dusterlake bei Oranien -

bürg gegangen , um dort wegen Arbeit nachzufragen , mußte aber ,
um den Bauleiter sprechen zu können , sich übersetzen lassen .
B. rief die am anderen Ufer der Havel beschäftigten Männer an ,

ihn herüberzuholen und sprang , als dies nicht geschah , kurz und

entschlossen in voller Kleidung in das Wasser , in der Absicht , den

Fluß zu durchschwimmen . Etwa zehn Meter von seinem Ziele

entfernt , verschwand der Arbeiter in den Fluten und ertrank , bevor

Hilfe zur Stelle war .

Unmaniere » von Schülern .

Schon öfter sind begründete Klagen über ungebührliches Be -

tragen von Schülern , die die Stadt - und Vorortbahn benutzen , laut

geworden . Das ist um so berechtigter , als diese Jungen wohl
durchweg sich aus den gebildeten oder gebildet sein wollenden Kreisen
rekrutieren . Man sollte annehmen , daß Kinder , die die höhere Schule
besuchen und denen von frühester Jugend an alle Vorbedingungen
zu einer gesitteten EntWickelung gegeben sind , so viel Lebensart und

Schliff besitzen müßten , daß sie sich älteren Leuten gegenüber in

angemessener Weise betragen könnten . Wer öfter die Stadt - und

Vorortbahn benutzt , kann jedoch öfter die gegenteilige Erfahrung
machen . Ein Vorgang , der sich am Donnerslag auf der Strecke

Schlesischer Bahnhof —Hirschgarten abspielte und unter den Fahr -
gasten eines Abteils dritter Klaffe große Entrüstung hervorrief
ist bezeichnend für das Benehmen solcher Musterknaben . Saßen da
drei Schüler im Alter von etwa 12 — Jahren recht breitspurig auf
ihren Plätzen und rückten und rührten sich nicht , als ein paar ältere

Frauen hmzustiegen . Die Herren Jungens waren nur schwer zu
beiocgen , wenigstens soweit zusammenzurücken , daß die vorschrifts -
mäßige Zahl der Sitzplätze herauskam . Sie ließen die Frauen ruhig
stehen und kicherten sich noch leise zu . Und als ihnen ihr rüpelhaftes
Verhalten von allen Anwesenden ernst und bestimmt Verlviesen
wurde , muckten sie noch ordentlich auf . Sie hätten ebenfalls ihr
Geld bezahlt , ihnen hätte niemand was zu befehlen , sie wüßten
selbst , was sie zu hm hätten usw . Und als eine Dame den Namen
von den Schulbüchern des einen „ Herrn " lesen wollte , entzog ihr
dieser die Bücher brüsk mit den Worten : „ Das geht Sie aar nichts
an , wie ich heiße , Sie haben meine Sachen gar nicht anzufassen, " so
daß ein alter Handwerker meinte , er „ haute am liebsten mang die

BengelS " . Es wäre wohl angebracht , wenn den Schülern in der

Schule manchmal , statt „ Aufklärung " über die böse Sozialdemokratie
zu geben , Vorlesungen über Gesittung und gute Lebensart gehalten
würden .

Ertrunken . Im Tegeler See ist gestern nachmittag die Leiche
eines etwa vierzehnjährigen Knaben gelandet worden . Zweifellos ist
der Tote das Opfer emeS Unfalles beim Baden geworden , denn die

Leiche war nur mit einer Badehose bekleidet . Der Leichnam wurde
nach der Halle des Tegeler Gemeindcfriedhofs gebracht . — Er -
trunken ist ferner der 56 Jahre alte Kutscher Adolf Laetsch aus
der Mulackstraße 18. L. wurde schon seit einiger Zeit von seinen
Angehörigen vermißt . Er war von daheim fortgegangen , um an -
geblich ein Bad im Tegeler See zu nehmen . Dies hat er wohl

auch ausgeführt und dabei den Tod durch Ertrinken gefunden . Die
Kleider des Ertrunkenen konnten später am Ufer aufgefunden werden .

Bei einem verhängnisvollen Zusammenstoß zwischen einem

Straßenbahnwagen und einem GeschäktSfuhrwerk wurde der Gast -
Wirt Trunte aus der Metzstraße 49 schwer verletzt . In der
Greifswalder Straße , in der Nähe des Bahnüberganges , stieß der

Wagen des T. mit solcher Gewalt mit einem entgegenkommenden
Straßenbahnwagen zusainmen , daß T. in weitem Bogen auf den
Fahrdamm geschleudert wurde . Er zog sich schwere Brüche beider
Unterschenkel zu und wurde nach dem Auguste- Viktoria - Krankenhause
gebracht .

Arbciter - Bildnngsschule , Berlin . Die Teilnehmer an den

Rede - Uebungen werden daran erinnert , daß heute
Sonnabend ein Unterricht stattfindet . Er beginnt aus -

nahnisweise erst um 0 Uhr .

Zur WillkommcnSfeicr . Die nette Vortragende des „ HanS Jörg "
und „ Wir haben keine Heimat mehr " auf dem Liebknecht - Willkommen
war . wie uns mitgeteilt wird , nicht Else Schmidt , sondern die elf -
jährige Elisabeth Kielblock , was wir als gewissenhaste Chronisten
hiermit feststellen .

Im Apollo - Theater ist der Humorist Jean Paul wieder ein -
gekehrt und reizt mit seinen neuen Schlagern die Lachmuskeln seiner

Zuhörer . Wenn er sich in seiner Eigenschaft als Fahnenträger eines

Kriegervereins vorstellt , muß selbst der ernsteste Mensch Lnchtränen
vergießen . Eine Scnsationsnummer von großem Interesse bildet
das Auftreten des Affenmenschen Nathal , der mit der Sicherheit des
Vierhänders die Brüstung im ersten Rang entlang läuft und auch
alle sonstigen Eigenheiten deS geschwänzten Vetters trefflich nach -
ahmt . Mit seinen Greifzehen klettert er an einem Seil empor , ohne
die Knie zu Hilfe zu nehmen . Auch die sonstigen Spezialitäten ,
tvie Knnstpfcifer , Exzentriker , Akrobaten sind erstklassiger Art . Ins
neue Programm ist das Hartstein - Ensemble mit hinübergenommen ,
nicht zum Schaden der Direktion . Die Burleske „ Er oder Er " übt
nach wie vor ihre Zugkraft aus .

Wem gehört das Kind ? Am 23 . Mai 1909 , nachmittags gegen
6 Uhr , wurde in der Wallner - Theater - Straße ein zweijähriges
Mädchen umherirrend angetroffen und dem Waisenhause in der Alten
Jakobstraße zugeführt . Das Mädchen hat hellblondes Haar und war
bekleidet mit weiß und blau gestreifter Schürze , modefarbenem
linterrock , weißem Kleide und schwarzen Schnürschuhen. Etwaige
Mitteilungen über Angehörige des fraglichen Kindes werden in jedem
Polizeirevier sowie im Zimmer 324 deS kgl . Polizeipräsidiums zu
1889 IV 59 . 09 entgegengenominen .

Feuerwehrbericht . Die AblöschungS - und AufräumungS -
» rbeiten auf der Brandstelle in der Boppstx . b find beendet . Die

Feuerwehr hat ihre Mannschaften bis auf eine Brandwache zurück -
gezogen . Bei der Begehung der Brandstelle läßt sich übersehen ,
wie groß die Gefahr für das Häuserkarree an der Urban - , Schönlein -
und Boppstraße war . Mehr als 199 Fenster von den Häusern in
diesen Straßen sind total ausgebrannt ; die Hitze war so enorm ,
daß der Putz von vielen Gebäuden herabgefallen ist . Nur dem
wackeren Verhalten der Feuerwehr ist es zu verdanken , daß die
angrenzenden Gebäude keinen größeren Schaden erlitten haben .

In der Nacht zum Sonntag lvurdc die Feuerwehr nach der
Lindcnstr . 43 gerufen , wo sich ein Dienstmädchen vergiftet hatte .
Durch Einflößen von Sauerstoff gelang es , die Lebensmüde , aber
vordem recht Lebenslustige , wieder zum Bewußtsein zu bringen .
Gleichzeitig lief ein Alarm aus der Münzstr . 8 ein , wo ein Pro -
jektionsapparat in einem KinematograpHenüjcater in Brand ge¬
raten war . Die Gefahr konnte bald beseitigt werden und das
Publikum blieb ruhig . Nachts um 11 Uhr kam in einer Wohnung
in der Schäfcrstr . 6a Feuer aus , das schnell gelöscht werden konnte .
Ferner hatte die Feuerwehr in der Michaelkirchstr . 23 u. a. Stellen
zu tun ,

Torort - IMadmcbtern
Nixdorf .

Die Eröffnung des ersten BolkskinbcrgartenS soll am 7. Juni
dieses Jahres erfolgen , und zwar — wie wir bor kurzem mit -
teilten — in den Räumen der ehemaligen Schule der Brüder -

gemeinde in der Kirchgasse , Eingang Richardstraße . Er ist im
Sommer von morgens 7 Uhr bis abends 6 Uhr geöffnet ( Sonn -
abends bis 5 Uhr ) und im Winter von 8 Uhr morgens bis 6 Uhr
abends . Aufgenommen werden nur Kinder im Alter von 3 bis
6 Jahren , bei Geschwistern sollen Ausnahmen zulässig sein . Für
völlig verfehlt müssen wir es jedoch erachten , wenn ein Institut ,
wie das in Frage stehende , noch Schulgeld erhebt . Das im
voraus zu entrichtende Schulgeld beträgt pro
Monat 1,59 M. oder 40 Pf . wöchentlich . Desgleichen halten wir
es auch nicht für zweckmäßig , wenn die Kinder für V* Liter Milch
5 Pf . zahlen müssen . Es ist zu beachten , daß der Kindergarten

vorläufig nur 69 Kinder aufnehmen soll . Die Stadt Rixdorf hat

auf ihren Rieselgütern eine ziemlich bedeutende Milchproduktion .

Angesichts dieser Tatsache wäre es sehr wohl möglich , daß die

Gemeinde , die dem freiw . Erziehungsbeirat zu dem Kindergarten
einen Zuschuß gewährt , das notwendige Quantum Milch auch

noch unentgeltlich verabfolgen oder zum mindesten zum Selbst -

kostenpreise liefern könnte . Dadurch würde schon der Preis auf
die Hälfte herabgesetzt und der Zweck weit eher erreicht , den Zog -

lingen die Möglichkeit zu schaffen , neben Ausbildung des Geistes

auch die EntWickelung des Körpers zu berücksichtigen .

Eine Tragödie liegt anscheinend dem Verschwinden der Ehestau
deS Oberpostschaffners St . und deren beiden Kinder aus der Boddin -
straße 39 » zugrunde . Die drei Personen werden bereits seit acht
Tagen vermißt . ES wird befürchtet , daß die Frau mit ihren beiden
Kindern in den Tod gegangen ist . Frau St . hat dunkelblondes Haar
und graue Augen und ist von schwächlicher Gestalt . Sie trägt
schwarze Trauerkleidung .

Nrver eine » sonderbaren Vorgang wird gemeldet : Am 22. Mai
wurde in der Berliner Straße ein etwa anderthalb Jahre alter
Knabe überfahren und schwer verletzt nach dem Krankcnhause ge -
bracht . Bis zum heutigen Tage ist da ? Kind merkwürdigerweise
noch nicht als vermißt gemeldet worden und trotz aller Nach -
forschungen der Polizei konnten die Eltern des Knaben nicht er -
mittelt werden . ES hat demnach fast den Anschein , als ob die An «

gehörigen des Kleinen ihn absichtlich auf der Straße verlassen haben ;
die Behörde betrachtet es als ausgeschlossen , daß Eltern oder Ber -
wandte , denen ein Kind abhanden gekommen , bisher noch keine

Anzeige erstattet hätten .

Friedenau .
Im Wannscedahnzug vom Tode überrascht wurde vorgestern

nachmittag die Ehefrau des Kaufmanns Tüschner von hier . Frau T.
war in Berlin gewesen und wollte in einem Wannseebahnzug wieder

heimfahren . Hinter der Station Großgörschenstraße brach sie plötzlich
von einem Herzschlag getroffen leblos zusammen .

Charlotteubnrg .
Freie Volksbühne CharlottenLurg . Die Jnnivorstellung bringt

mit der Darstellung von Schillers „ Kabale und Liebe " die Erfüllung
der Wünsche einer großen Anzahl von Mitgliedern . Sie findet für
die 1. und 2. Abteilung am Sonntag , den 6. Juni , 5 Uhr nach -
mittag « im Schiller - Theater Charlottenburg statt . Eine Anzahl von
Gastkarten wird zu dieser Vorstellung ausgegeben . Alle Beiträge
müssen am Tage vor der Vorstellung — also heute — geklebt sein .

Rummelsburg .
Mit der bevorstehenden ErgänzungSwahl zum Gewervegericht

beschäftigte sich eine von der Gewerlschaftskommisston einberufene
öffentliche Versammlung . Genosse Eng . Brückner bebandelte zu -
nächst in einem beifällig aufgenommenen Vortrag da « Thema : Die
Bedeutung der Gcivcrbegerichte für die Arbeiter . Nach Erledigung
einiger in der Diskussion gestellten Anfragen gab Genosse Grimm
den Bericht von der Tätigkeit deS hiesigen GewerbegerichteS .
Hieraus wurden als Kandidaten zu der bevorstehenden Erganzungs -
wähl am 8. Juni folgende Genossen einstimmig auf -
gestellt : Wilhelm WengelS , Stukkateur ; Robert
Wächter , Fabrikarbeiter ; Leopold Jünemann , Buch -
binder und Wilhelm Großkopf , Metallarbeiter . Des weiteren
wurde bekannt gegeben , daß sich folgende Geschäftsinhaber bereit
erklärt haben , die Legitimation zu den Beisitzcrwahlen einzusehen
für diejenigen , welche selbst verhindert sind , es zu tun : Paul Ritter ,
Schillerstr . 26 ; Alst . Rothe , Lückstr . 46 ; Otto John . Karlshorster
Straße 1 ; Oskar Blume ( früher Tempel ) . Alt - Boxhagen 56 ; Leopold
Herwig , Griinberger Str . 19 ; Otto Teut , Wühlischstr . 81 . Auch
liegen daselbst Formulare für die am Orr Beschäftigten sowie auch
für hier wohnende Wähler aus . Am Schlüsse der Versammlung
wurde ersucht , den vorgeschlagenen Kandidaten mit einer imposanten
Stimmenzahl zum Siege zu verhelfen .

Mariendors .
Der Gastwirt Zierock hat durch ein Schreiben den Parteigenossen

mitgeteilt , daß er sein in der Kurfürstenstraße gelegenes Restaurant
„ Zum Feldschlößchen " für die Arbeiterschaft nicht mehr zur Ver -

fügung stellt . Der Vorstand .

Bernau .

Beinahe am ganzen Körper verbrannt ist am Donnerstag -
nachmittag die Tochter des Arbeiters Fabian , welche sich bei dem
Bauerngutsbesitzer Bolle in dem benachbarten Dorfe Schwanebeck in
Stellung befindet . Das junge Mädchen war mit dem Plätten eines
Kleides beschäftigt , als beim unvorsichtigen Nachsüllen von Spiritus
plötzlich die Plätte explodierte . Der Spiritus sowohl wie der In -
halt der Plätte ergossen sich über das Mädchen , welches im nächsten
Augenblick einer vollständigen Feuersaule glich . Obwohl sofort ein
Arzt herbeigerufen wurde , hat das junge Mädchen so schwere Brand -
wunden erlitten , daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird .

Berein der Buchdrucker « nd Schriftgiester von Rlxdorf - Britz .
Versamiolung ai » Sonnabend , den 5. Juni , abends ' / . g Uhr bei Hoppe ,
Hermnniistrahe 4g.

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 6. Juni er. , vormittags
9 Uhr , in der Halle , Pappei - Allce 15 —17 : Freireligiöse Vorlesung . — Vor -
mittags 103/ « Uhr in der Schule , Kleine Frankfurter Str . 6 : Vortrag von
Herrn Adols Stern über : Die Frage nach dem Urgrund der Welt . —
Damen und Herren sind als Gäste sehr willkommen .

Sericbts - Leitung .
. . . , Revolverheld und Erpresser . .

Ein gefährlicher Revolverkampf zwischen Kriminalschutzleutea
und einem Erpresser beschäftigte gestern unter Vorsitz des Land -
gerichtsdirektors Splettstößer die 7. Strafkammer des Land -

gerichts I . Aus der Untersuchungshaft wurde der erst 19jährige
Arbeiter Otto Schuhmann vorgeführt , um sich wegen versuchter Er -
Pressung und Widerstandes gegen die Staatsgewalt vor dem Straf -
richter zu verantworten . — Mitte April d. I . erhielt die in der

Knrfürstenstraße wohnhafte Hausbesitzerin Frau Moritz einen auf
schlechtem Papier geschriebenen Brief folgenden Inhalts : „ Werte

Fraul Sie werden am Donnerstagabend um Punkt �hll Uhr ein
mit 509 M. gefülltes Portemonnaie aus einem Coupefenster der

Stadtbahn nach der Dirckscn - Ecke Schicklerstratze werfen . Stellen
Sie uns keine Falle , Sie werden sonst ein entsetzliches Ende nehmen .
Tom Briand , ein Mitglied der „ Schwarzen Hand . " — Die Emp¬
fängerin dieses Erpresserbriefes fuhr nach dem Polizeipräsidium
und übergab den Brief dem zuständigen Kriminalkommissar . Es
wurde folgender Plan vereinbart , um den gefährlichen Erpresser
auf frischer Tat zu ertappen . Ein Kriminalbeamter sollte an
Stelle der Frau M. in der angegebenen Zeit mit einem Stadtbahn -

zuge fahren und dann ein allerdings nicht mit 509 M. gefülltes
Portemonnaie auf die Straße werfen . In der Dircksenstraße hatten
sich die Kriminalschutzleute Brückner und Witowsky postiert , um
den Erpresser in dem Augenblick , wo er das Portemonnaie auf -
heben würde , zu verhaften . Punkt �11 Uhr flog aus dem Coupe -
fenster eines Stadtbahnzugcs ein Portemonnaie auf das Straßen -
Pflaster nieder und zufällig vor die Füße eines alten Ehepaares ,
das dort spazieren ging . Der Herr bückte sich, hob es auf und lvarf
es wieder weg , nachdem er sich überzeugt hatte , daß es leer war .
Bald darauf stürzte ein schon vorher hinter einer Litfaßsäule be -

obachteter junger Mensch auf das Portemonnaie zu und hob es

auf . In demselben Äugenblick wurde er von den Kriminalbeamten

festgehalten . Der Bursche riß sich mit schnellem Ruck los , griff
blitzschnell in die Tasche und gab aus unmittelbarer Nähe auf den
Kriminalbeamten Brückner einen Schuh ab . Während der Beamte
im ersten Augenblick durch den Luftdruck wie betäubt dastand , er -
griff der Erpresser die Flucht . Als er sah , daß ihn Brückner ein -
holte , blieb er stehen und gab noch drei Schüsse auf seine Verfolger
ab , die sämtlich fehl gingen . Der Beamte griff nun ebenfalls zur
Waffe . Der erste Schuß traf den Verbrecher an der rechten Hüfte ,
erst nach dem zweiten Schuß , der ihn in den Oberschenkel traf ,
wurde er kampfunfähig . Noch im Liegen richtete er den Revolver
auf die Beamten und drückte ab . Es versagte auch dieser Schuß .
Der Erpresser wurde entwaffnet und mit einer Droschke nach der

Unfallstation am Grünen Weg geschafft . Hier ergab es sich, daß
der Festgenommene der jetzige Angeklagte Schuhmann war , der in
der Münchcbergcr Straße 4 bei seinen Eltern wohnte . In der
Charit « wurde S . von dem Kriminalkommissar Klinghammer
einem Verhör unterworfen , in welchem er angab , daß er sich die

Adresse der Hausbesitzerin aus dem Adreßbuch herausgesucht habe .
Das Geld wollte er angeblich dazu verwenden , um sich von einem
Sprachfehler heilen zu lassen . Bei einer Leibesvisitation wurde in
der Rocktasche des Angeklagten ein zweiter Erpresserbrief gefunden ,
der offenbar noch zu einem an Raub grenzenden Erpressungs -
versuch verwendet werden sollte . — Die Verletzung , die der An -
geklagte am Oberschenkel erlitten hatte , ist verhältnismäßig schnell
geheilt , trotzdem die Kugel auf operativem Wege nicht entfernt
werden konnte . — StaatSanwaltSrat Merschberger beantragte mit

Rücksicht aus die überaus große Gemeingcfährlichkeit derartiger
Erprcssungsversuche und die Schwere des Widerstandes eine Gc -
fängnisstrafe von 4 Jahren . Das Gericht hielt trotz der bisherigen
Unbescholtenheit des Angeklagten die beantragte Strafe für durch -
aus angemessen , da er es lediglich einem glücklichen Zufall zu ver -
danken habe , daß er nicht unter der Anklage des Totschlages vor
den Geschworenen stehe . Das Urteil lautete deshalb «ruf 4 Jahre
Gefängnis .

Ueber die Beweggründe zu dem Streich , ob insbesondere so -
genannte „patriotische Hcldenlcktüre " oder andere Schundliteratur
den Keim zu dem törichten über einen Dummcnjungenstreich weit
hinausgehenden Verbrechen gelegt hatten , ergab die Verhandlung
leider nichts . _

Wegen Mißhandlung einer Schülerin

mußte sich gestern der Gemeindeschnllchrer Paul Grciß vor der
1. Strafkammer deS Landgerichts I verantworten . — Der Ange¬
klagte , welchem von seinen Vorgesetzten allseitig das Zeugnis eines
ruhigen , besonnenen und tüchtigen Lehrers ausgestellt wird , Mr in
der 91 . Gemeindeschule in der Wiclcfstraße angestellt . Hier hatte
er in der untersten Mädchcnklasse zu unterrichten . Eines Tages
im Februar d. I . hatte er Rcchenunterricht zu erteilen , wobei er
mit der 7jährigcn Helene Slomvki eine ganz besondere Mühe hatte .
Das geistig stark zurückgebliebene Kind , welches auch bei ixn
übrigen Lehrern einen großen Aufwand von Mühe und Zeit er -
forderte , sollte in die Mysterien des kleinen Einmaleins eingeweiht
werden . Alle Versuche des Angeklagten , der kleinen S . mit Hilfe
einer Rechenmaschine die elementarsten Regeln der Rechenkunst
beizubringen , scheiterten . Nach einer viertelstündigen Bemühung
verlor der Lehrer die Geduld , zumal die übrigen —etwa 69 —
Kinder in der Klasse unruhig wurdew In der Erregung ergriff
er einen etwa fingerlangen Holzklotz , der bei der Rechenmaschine
benutzt wurde , und warf ihn mit einer wütenden Handbcwegung
fort . Der Klotz traf die kleine SlomSki an den Kopf und rief eine
dicke Beule hervor . Seitens der Eltern wurde Strafanzeige wegen
vorsätzlicher Körperverletzung erstattet . — In der gestrigen Ver -
Handlung nahm das Gericht an , eine vorsätzliche Handlung liege
nicht vor . ES hielt nur eine fahrlässige Körperverletzung für fest -
gestellt . Das Urteil lautete nur auf 36 M. Geldstrafe .

Die Art und das Maß der Strafe erscheint , «mch wenn man
lediglich Fahrlässigkeit als gegeben ansieht , außerordentlich niedrig .
Personen , denen Kinder zum Lernen anvertraut sind , müssen
Geduld und Ruhe besitzen . Mangelt es ihnen an diesen Erfordcr -
nissen in so hohem Grade , daß sie in Wut geraten , weil sie außer -
stände sind , einem siebenjährigen Kind die Geheimnisse des Ein -
maleinS beizubringen und werfen sie gar in der Wut mit Holz .
klotzen um sich , so beweisen sie dadurch ihre völlige Unfähigkeit für
ihren Beruf . Freilich trifft nicht nur den Lehrer , sondern auch die
Schulverwaltung ein gut Teil der Verantwortung . Die ungeheure
Ueberfüllung der Klasse erschwert dem Lehrer die Erfüllung seiner
Aufgabe ungemein , macht es ihm fast unmöglich , die geistigen
Fähigkeiten des Kindes zur EntWickelung zu bringen . Hinzu
kommt die in reaktionärem Sinne gehaltene Ausbildung unserer
Volksschullehrer durch das der geistigen und sittlichen Bildung der
Jugend leider geradezu entgegenarbeitende System unseres preu -
ßischen Kultusministeriums . _

Stadtbahnflrdderer .

Einen schweren Reinfall hatten zwei gewerbsmäßige Stadt -
bahnfledderer erlebt , die vor der 3. Strafkammer gestern abge -
urteilt wurden .

Aus der Haft wurden die „ Arbeiter " Josef JasinSky und Franz
EikierSky vorgeführt , um sich wegen gemeinschaftlichen versuchten
Diebstahls im strafschärfenden Rückfalle zu verantworten . — Am
14. März d. I . hatte der Staakcrmeister K. aus Treptow gcschäft -
lich in Weißensee zu tun . Hierbei ging es nicht ohne ein kleines
Gelage ab , wobei K. eine gehörige Portion Bier und Wein ver »
tilgte . Als er dann mit der Stadtbahn nach Treptow zurückfahren
wollte , überkam ihn im Kupee eine unüberwindliche Müdigkeit , d? r
er schließlich nicht mehr Herr werden konnte . Dies machten sich
die beiden Angeklagten , zwei schon mehrfach wegen Stadtbahn -
fleddereien vorbestrafte Leute , zunutze . In der Nähe der Station
Stralau - Nummelsburg begannen sie in aller Gemütsruhe die
Taschen des Schlafenden zu revidieren , ohne jedoch auch nur den
geringsten Wertgcgenstand zu finden . Dies kam daher , daß der
Schlgfende schon vorher von einem ihrer Gauarrkollege « auSge »



plündert worden WNr. Zu diesem Pech gesellte sich noch ein zweites
größeres . Sie wurden bei ihren DiebeSöcrsuchen von den Kriminal -

schutzleuten Kellner und Brückner beobachtet , die sie dann auf dem

Bahnhof Warschauer Straße festnahmen . — Die Angeklagten
wurden vom Gericht wegen dieses Raubversuchs mit Rücksicht auf
ihre Vorstrafen mit einer Zuchthausstrafe von je 2 Jahren belegt .

Leider ist der mit Erfolg tätig gewesene Fledderer nicht er -
wischt worden . Vorsicht vor Stadtbahnflcdderern ist besonders an
den Sonnabendabenden geboten .

Steiger - Bestechung .

Wegen Bestechung ist am 16. Februar vom Landgerichte Saar -
brücken der kgl . Grubensteiger Adolf Dröschet zu 2 Monaten Ge -
fängnis verurteilt worden . Er hat seit längerer Zeit sich von den
ihm unterstellten Bergleuten bares Geld und Nahrungsmittel
geben lassen und dafür Nachsicht bei kleinen Verfehlungen geübt
oder den betreffenden günstigere Schichten zugeteilt . — Seine
Revision mit der Behauptung , er habe sich höchstens disziplinell
strafbar gemacht , wurde am Donnerstag vom Reichsgerichte als
unbegründet verworfen , _

eingegangene Druchfchnften .

Bund der Berliner Grundbcs
und seine Einrichtungen für das Jahr 1
von Weydenberg . Selbstverlag , Berlin C. 2,

er - Bereine . Jahresbericht 1908
Bon Dr . König und I . Wirih

14 . Jahresbericht des Arbeitersekretartats Nürnberg 100S
nebst Geschäslsbencht der vereinigten Gewerkschasten . 96 Seiten . Selbst »
verla a.

Straubes Karte : Umgegend von Oranienburg . Birkenwerder ,
Lehnin - See . 75 Ps. Selbstverlag , Berlin SW. 13.

Die Reichssinanzreform , eine nationale Frage . Bon Traf E. zu
RcveiUlow . 30 Pf — Anzeigensteuer und Presse . Eine ketzerische
Stimme ans Jndustriellenkrcisen . 30 Pf . »Deutsche Zukunst " , Leipzig .

Das Badener Land . Bon S. Zhoma und W. Münch . Kostenlos
vom Badischen Landesverband zur Hebung deS Fremdenverkehrs in Karlsruhe .

Exotische Novellen von I . B. Jensen . Geh . 3 M. , geb. 4 M.
— Drut , Noman von H. Bahr . Geh . S M. , geb. 6 M. S. Fischer , Berlin ,
Bülowstr . 90.

Die neue ReichSversicherungsordnuna . Bortrag von K. Mösfinger .
20 Ps. Verlag des GewerkschastskartellS Magdeburg .

Jahrbuch 1S08 des Deutschen DransPortardeiter - BerbandeS .
Herausgegeben vom Bcrbandsvorstand . 292 Seiten . . . Courier " , Berlin ,
Engel - User 21.

Die sächsische Politik der lebten Jahre . Handbuch zu den Land »
lagsmahlcn 1909. 240 Seiten . 1,50 M. Herausgeber Zcntialtommission
der sozialdemokratischen Partei Sachsen . Kaden u. Co. , Dresden .

Epiktets Handbüchlein der Moral . Einleitung von Dr . H. Schmidt .
1 M. A. Kröner , Leipzig .

Die Gemeinschädlichkeit der konstruktiven JnriSprndeuz . Bon
Ernst FuchS , Rechtsanwalt . G. Braunscher Verlag , Karlsruhe . 3,60 M.

Naturwissenschaftliche Bibliothek für Jugend und Volk : Bilder
ans dem Ameisenleben . Von H. Biehmeyer . Gebunden 1,80 M. —
Die Schinarober der Menschen " und Tiere . Von Dr . O. von Linstow .
Geb . 1,80 M. — Die Photographie . Von W. Zimmermann . Geb . 1,80 M.
Verlag von Quelle u. Meyer in Leipzig .

6. Geschäftsbericht des Arhcitersekretariats Kronach 1D08
und des GewerlschastSkartells . Selbstverlag .

IL . Bericht des Gewerkschastskartells ( und 9, Bericht deS Arbeiter -
selretariats ) Hamburg - Altona 1908 . Selbstverlag .

ßnefhaltcn der Redaktton .

ete inrlHIsifi « Evrechstnud « Nndc » Lind - nstraste Nr . n, »weiter
Hos , dritter Etugang . vier Treppen , lliV Fahrstuhl " Vag
woche »»äali <h abends von ?>/ , bis O' / , Uhr statt . Weürfitct 7 Übt
Sonnabends beginn » die Edrelhftniidr »in G Uhr . Jeder Aiiiraae ist ein
Buchstabe und «,ue Iaht alS ivterkzeichen beizntiiaen . Brtrtliche Antwort
wird »ich » erecilt . Bis zur Beantworniiig tm Brieskaste » köiiuc » 14 Tag «
verachcn . Eilige Fragen trage nian in der Sprechstunde vor .

R . K. 13 , Die Eisenbahnbehörde ist im Recht . Ein Beschwerdeweg
erscheint aussichtslos . — G. E. 59 . Die Herausgabe des GclvcS könnte
von der Armenkommission verlangt werden , wenn sie von dem Vorhanden -
sein Kenntnis erhält . — Paul it . War das Los vor dem Tode mit Gc -
winn herausgekommen , so ist der Erlös unter sämtlichen Erben zu teilen .
Ist das LoS später gezogen , so fällt der Erlös dem zu, dem der gesamte
übrige Nachlatz im Testament zugedacht war . — Bierfahrer 194 . Ver >
sicherungsprümicn , welche für Versicherung deS Steuerpflichtigen oder eines
nicht selbständig zu veranlagenden Haushaltsangchörigcn auf den TodeS -
oder Lebensfall gezahlt werden , sind bei der Besteuerung vom Einkommen

abzusetzen , soweit die Prämien den Betrag bau 600 M. jährlich Nicht über¬

steigen . Hingegen werden Beiträge zur Kranlen - , Unfall - , Alters - und

Jnvalidenuersichermig , zu Witlvcn - . Waisen - und PensionSlassen nm ab -

gezogen , sofern sie von dein Steuerpflichtigen selbst sur seine
Person gesctz- oder vertragspfllchtig zu entrichten sind . — W. W. Rem .
— D, 500 . Hinterlegen Sie die Miete und zahlen Sie nicht an jemand ,
dessen EmpfangSderechtiguiig Ihnen zweisclhast ist. ES haben dann die,
die einen Anspruch aus die Miete erheben , ihr Recht unter einander aus -

zuklagen . — V. M . iiL . Leider sind Sie an den Vertrag gebunden ,
falls der Vermieter Sie nicht freiwillig von demselben entbindet . —

C. B. 45 . Die von Ihnen genannte Vcrfichcrungsgcsellsckast ist unseres
Wissens durchaus reell . - « . B. i !. Nein . Sie haben sich aber dadurch
eines wertwollen Beweismittels begeben . — ftz. O. 7 . Die Bestrasung
wegen Glücksspieles ist Sache des Gerichts , nicht der Polizei . Wer aus
dem Glücksspiel ein Gewerbe macht , soll mit Gefängnis biS zu zwei Jahren
bestraft werden , daneben kann aus Geldstrafe von 300 bis 6000 Marl und

aus Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden . Der Inhaber
eines öffentlichen BersammlungsorteS , der Glücksspiele daselbst ge-
stattet oder zur Verbcimlichuug solcher Spiele mitwirkt , ist um
Geldstrafe bis zu 1000 Mark bedroht . — Wilhelm 1909 . Ja .
— Mutterteil 47 . Die Klage mützte von Ihrer Frau selbst angestellt
werden und hätte , falls der Schuldner Vermögen hinter sich hat , auch einen

Zweck. — C. D. 8. Wenn die Mutter ein Jahr lang ohne Unterstützung
zu erheischen , in Berlin wohnt , wird sie hier untcrstlltzungSberechtigt . Znr -
zeit hätte sie in ihrer Gemeinde einen Anspruch aus Unterstützung ; indesicn
bat die Gemeinde auch das Recht , an Stelle anderer Untcrstütznnzcn die

Ausnahme in das Armenhaus zu verfügen . — H. P . 105 . Nowaweö .
Sie würden beim Bormundschastsgericht einen Antrag aus Regelung der

Erziehungssrage stellen können . Aus welchen Gründen ein Pfleger eingesetzt
ist , niutz sich aus der hierüber ergangenen Verfügung ergeben . — W. D.
7« Nein ; die Steuern sind verjährt , da sie länger als 5 Jahre zurückliege ».
— C. K. 47 . »Iis mit Entschuldigung gefehlt wird im Zlbgeordiictenhause
nur der Abgeordnete ausgeführt , der ausdrücklich sein Fehlen entschuldigt
hat . Genosse Liebknecht hat das selbstverständlich nicht getan , da er nach
zutreffender , aber vom Abgeordnetcnhause nicht gebilligter Auslegung der

Bersassung einen Anspruch aus Entlassung aus der Hast hatte . Dieser
Anspruch ist ja vergeblich von der sozialdemokratischen Fraktion geltend ge¬
macht worden . Trotzdem verzeichnet der stenographische Bericht bei nament -

lichen Abstimmungen den Genossen Liebknecht als » Ohne Entschuldigung
grsehlt ". Damit gibt da » tzlbgeordnetenhaus wider Willen zu. datz feine
der Entlassung Liebknechts aus der Festungshaft ziveckS Teilnahme an den
Sitzungen des Abgeordnetenhauses entgegenstehende Aussassung unentschuld¬
bar ist.

Todes - Anzeige .
Am Mittwoch , den 2. Juni , starb

mein lieber , guter Mann , unser
lieber Bruder , der Tischler

TeonM Buchholz
1 nach kurzem , schwerem Leiden .

Frau Auguste Buchholz
und Scbwestern .

Die Beerdigung findet am
I Sonntag , den 6. Juni , nach -

vitttags 3 Uhr , von der Leichen -
| Halle des Treptower Gemeinde «

| Friedhofes , Neue Krugallee , aus

oeutsedei '

iHolzarbelter - Verbanii
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

| datz unser Kollege , der Tischler

l . eonbard Buchholz
am 2. Juni gestorben ist.

Ehre seinem Audeuken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 6. Juni , nach »
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des Treptower Gemeinde -
FriedhojeS , Neue Krugallee , aus
statt .

Um rege Beteiligung ersucht
85/6 Die Ortsverwaltung .

ZentralverliaadiUaseiiinisteii

Heizer, sowie Henits-

posseo Deiiisoiilands .
Verwaltungsstelle GroS - Berlin .

Todea - AnEelge .
Nm 3. Juni er. verstarb unser

Mitglied , Kollege

Jtalius Görbig .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 6. d. M. , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des alten Jakobl - Kirchhoses ,
Ripdocs , Berlinersttatze , aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung er¬
sucht 145/8

Die Ortsverwaltung .

Deutscher Metallarbeiter - Verband.
= Verwaltungsstelle Berlin . = = = = =

ArvettS . achweiS : Hos I. Amt IH , 1239. Eh arttS straffe 3. Hauptbureau : Hos lll . Amt lll , 1987 .

Montag , den 7 . Juni 1909 , abends 8 Uhr :

Allgem . Nerjammlnng » » Schlosser
Berlins und Umgegend

im Gewerkschaftsbanse , Engclnler 15 , Saal 4 .
TageS - Ordnung :

1. Unsere Lohnbewegung . 2. Stellungnahme zu dem Tarif der Arbeitgeber . S. Beschlufffafiung
über die neue Tarifvorlage .

SUf Pflicht jedes Kollegen ist eS, in dieser Bersammlung anwesend zu sein . " WS
118/2 _ Die Ortsvcrwattwng .

Zenfraberband der Stnkkatenre
geiitschlands . fillate Berlitu

Montag , den 7 . Juni , abends 8 Uhr , im Gewerkschaftshause , ' Mjü
Eugelufer 16 :

Regelmäßige Muglieder - Versammlung.
TageS - Ordnung :

1. Wahl des Arbeitsnachweis - Kuratoriums und der SchlichtungSIomlnissio ». 2. Die Anstellung deS
vanteukontrollcurö . 3. Gewcrlschastliches . 174/2

Am Eingange des Saales Ausgabe der Lohntarife .
Die OrtSverwaltnng .

Danksoguttg .
Für die herzliche Teilnahme und

zahlreichen Kranzspenden bei der Be -
erdigung meines lieben Mannes und
guten VaterS sagen wir allen Bcr -
wandten , Freunden und Belannten ,
besonders dem Vorstand und den Be-
amten der Orlskrankenkafie der
Schlosser und verwandten Gewerbe ,
sowie seinen Kollegen von der Firma
I . Bichl , den Mitgliedern der
1661) Watsenkommisfion und den
Gcnofien deS 6. Berliner Reichs
tagSwahlkreises unseren herzlichsten
Dank . 2907b

Die trauernde Witwe
Karoline Nemnann nebst Sohn .

r Am S. Juni verschied nach
langen , schweren Leiden mein
lieber Mann , unser guter Vater
und Grotzvater , der Zimmermann

Henuann Ganzer !
im Alter von 50 Jahren .

DieS zeigt bettübt an
Witwe - Anna Ganzert

nebst Kindern .
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 6. Juni , nach -
mittags 4 Uhr . von der Leichen -
Halle des Wilmersdorscr Fried -
hoses aus statt . 14742

Statt Barten !
Allen Freunden und Partei -

! genossen des 2. Kreises zur Nach .
Iricht , datz am Donnerstag , den
>3. d. MtS. , meine liebe Frau

krieda Wegner
geb . Wagner

gestorben ist. 2202b
Barl Wegner .

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 6. Juni , nach -
mittags 4' / , Uhr , aus dem Schöne -
berger Friedhof , Maxstratze , statt . D

Danksagung .
Für die Beweise inniger Teilnahme

der Beerdigung meines lieben
Mannes sage ich aus diesem Wi
allen Beteiligten , besonders den
Kollegen des HolzarbeiterverbandcS ,
meinen herzlichsten Dank . L906b

Witten ' Emilie Zernickow .

Dr . Simme !
Spezial - Arzt 62 ' 9*

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 41. ÄS «
10 —2 , 5— 7, Sonntags 10 — 12, 2 —4

Hohe Belohnung !
Im Südringzuge ist Freitag früh

eine Grige und Rtisetafche
verloren gegangen . Abzugeben bei
Ditterich . Köpcnicker Landstr . 53.

5». Schlack - und

Salamiwurst
AuSnahmrpreis a Pfd . K. OO M.

Wiener Wörslchen 3 Paar 50 Pf .
FraastädtcrWürstch . 6 M 50 Pf.

Hermann Leissner ,
Berlin C. , Klosterstr . 93/95 ,

EckhauS Kaiser - Wilhclin - Stratze 11.

14751 ,

Hochelegante

Herrenanzüge und Paletots
ans feinsten Maßstoffen

frQlierer Wert 60 Iiis SO Hark

jetzt 20 bis 45 „
Alle wiederkehrende

Kanf gelegenhelt I

CavalierrClub ,
Untar den Linden ftt IL

in bcr Billcukolonie Rahnsdorf -
Mühle , 7 Minuten vom Bahnhos ,
herrlich im Walde und 10 Min . vom
Freibad im Müggelsee gelegen . Olners
von 12 —3 . Speisen nach der Karle
zu zivilen Preisen . Arotze Parkettsäle
mit anschl . Glashallen . 4 verdeckte
Kegelbahnen . Blee - und Weinsluden .
Kafieekiiche . Sommerwohnung , möb¬
lierte Zimmer . — Grötzere Vereine
und Gefellschasten werden um vor -
herige Amneldung gebeten . 65/3 *

F. F. Emil Sebmidl
Undenntr . 3 , II Hof parterre

empfiehlt den Genossen seine
Räume zur Abhaitung von
Werkstuben - u. Bcreins .

siffungen . 1473L *
teden Sonntag : Gemütliches

Beisammensein .

Ausnahme - Preise .

Abnahme : Mal , Juni , Juli .

Kohlengrosihandlung
Gegründet 1803 .

Haupt - Kontor Berlin 0. 34,
Petersburger Straße 1
( vls - ä- vls Warschauer Straße ) .

Fernspr . Amt 7 Nr. 3040 u. 3096 .
Lagerplatz 1 : Berlin 0. 34, Brom -

berger Str . 16 ( am Ostbahnhof ) .
Lagerplatz II : BerlinO . 17 , Frucht -

straffe 13 lMüterbahnhos Ostbahn ) .
LagcrplatzllleGüterbhf . Wciffcn -

sce , Greifswalder Strafte 80a .
Amt VII . 7624 . 696L *

Lagerplai , IV : Berlin H. , Böhmer -
straffe 28 —34 ( Ecke Schievelbeiner
Straße ) .

Preise für nur la Karben ab Platz
von 10 Ztr . an :

Prima Halbsteine
Ferdinand

, Halbitcilie Laucha
Hammer

„ Halbsteinc Akw .
„ Ferdinaud - Brtk . |
. Anna und Waid -

mannsheil i
, Pfännerschaft s
, laDiamant - Salou

(pr . Ztt . ll0 - l20It . ) Ztr . 95 Pf .
, la Anh . Kohlen -

werke Ztr . 95 Ps.
. la Ilse Salon Ztr . » 5 Pf .
, 1» Anthrazit - Eads Ztr . 2,15

Koks . Steinkohlen usw. zu den
biliigslen Tages * und Konventlons -
preisen . Aulieseruiig frei Keller je
nach Ouantum pr . Ztr . l0 —15 Ps.
mehr . — Bei Originalwaggons und
größeren Abschlüssen verlangen Sie

meine Speztal - Ofserte .

IB. Schulmeister
6ßf >r1fn 4 » Dresdener 8traßc 4 ,
IIIVl Bill am Kottbufer Cor .

Nur eigene Konfektion!

Frühjahrs - ° Sommerpalelols

21"
in prima Qualitäten , Cheviot n.
modern gestreift . Melton - StoS .
45, - , 48, - , 38 . 5 » , 30, —,
38 . 5 » , SO, - , 87,6 « , 84,5 » ,

Moderne Ulster ,
1 n. Creihig , Formen z. Durch *
knöpfen , in d. neuest . Mustern

, &»,48 , ,
36,60 .

45, -
88,50 ,

40 . 50 ,
80,50 ,

25
Jackett - Anzüge,

elegante Fassons , prima Roß¬
haar - Verarbeitung SO, —,
45, —, 48,50 , 38,50 ,
84, - , 80,50 , 87,50 .

24

Rock- Anzüge . . . 2950 54??

Gehrock - Anzüge . SB50 70 &

8.
HerrenrBeinkleider .

Arbeiter > Berufskleidung : .

A nfnrilnnnn nanh Mall unt . Garantie für tadellosen Sitz , haltbare
AnlCniyUny Hdül ! IniiU stoöo , la . Vorarbeitung , clesante Paßform .
■ I — MIHI ■ ■ II in ■ MIIIIIMIIIHIIHII ■Hliimilll iimnn lim ■lilliw

Drei Züge

t
und Sie werden ludein - „Endlich
meine Ueolmgsraarke getunden *

Epirus - Cigaretten

LlebUngamnrkeaj
Hadzi Loja . 2 bis 6 PL
Ring - Cigaretten 2 bis 5
Holologlo « . L bis 10
Lord Mayor . 4 bis 10

Ztr . 78 Pf .

Ztr . 81 Pf .
Ztr . 85 P| .
Ztr . 80 P| .

Ztr . 87
Ztr . 89

Leihhaus
Wpangelntr . 88 . •

Höchste Bcleihung jeder Wert -
fache, Gelegenheitsläuse in Herren -
uno Damcngarderobe , Betten ,
Wüsche , Uhren , Gardinen .
Portieren ic. Monatsgarderobe .

• Saal mit Bühne : i
und Nebenräumen , i

große NtMlisMmr !
• unter lulanten Bedingungen zu !

vergeben . toSlL ' f
>Sonnabende u. Sonntage frei ! i

Paul Litfin , !
• Hemeler Straße 07 . J

Fernspr . Amt 7. 1075. j

Vdsr - SekSnewsiäE
Llndengarten an der Spree .

Tabbcrtatr . 6 ( Fernspr . 230. )
Jeden Sonntag : Freitanz .

Wozu ergebenst einladet
13032 * Robert Schulz .

kaufen Sie Httbel , Bil¬
der , Spiegel , Uhren ,
Steppdecken , Tisch *
decken , Bettwttschc ,

Herren - Garderobe
gegen 60 Pf . Teilzahlung
die Woche . Besuch od. Postk .

gebr . Weber , ".s.' /.' .'M1

für die fRelfezelt
empfehlen wir unseren Lesern

Grieben* Reiseführer
durch daS Hlesengcblrge , den
Harz , Thüringen , die Ost¬
see - und Nordseebäder usw.

Preise 1, — bis 6, - M.

ELpedition des „Vorrniirts "
Herlin SW . 08 . ,

Lindenstraffe « 9 , Lade » .

Maffsachen u. Stoffe räumungs -
halber mit 50 % billiger , laust

VeiGsnita B. H. M.
RflpHn r Kaiser - Wilhelm -
OCnill V. , Straße 47 I,

an der Bnrgstraßo .
Selten vorteilhafte Kaufgelegem
heit , weil Alles von einer

Konkursmasse herrührt .

Verdmifszeit : «uch sÄ

Mk.
wöchentliche Teilzahlungen liefere elegante , fertige

Ersatz für Baß . UnkektlgUllg 1)3(1) Iflaß .

Geschäft : NO. ,
. NW .JullUS Fabian, Schneidermeister , z/

Herren sQarderoben .
Tadellose Ausführung . 1457L +

Gr . Frankfurter Str . 38nstrauEXir««««.
( Moabit ) , Turmstraße 18 1



: : BERLIN 0 . n

Gr. FraQh( QrterStr . ] 26
Eckhaus

Koppen - Strasse

BERLIN O. -

Gr. Frankfurl2rStr . 12S
Eckhaus

Koppen - Strasss

Grenadine , gestreift und kariert , für

Blusen und Kleider Meter

WollbatisteÄ « * ;
seidenglänzende

Qualität Meter

Gestreifte C � ort C- f Blusen u. KIeider
eOClU VilS lUil Vgeeignet Meter

Für den Hochsommer :
JVlousseline

Gestreifte

u. karierte

Glatte und

gemusterte Alpaccas ,

I 25

M

| 35

M

I 75
* 9

u. kariertes

1

I ,
2 ,

95 I ,

mit und ohne Bordüren

Meter

Woll - Mousseline

Zephir- u. Leinenstoffe

Shantunpleinen !
Weiße und

farbige

Mustern Meter

in Bordüren - und

Streifenmustern Meter

in neuen Farben¬

tönen Meter

Weiße Waschstoffe Batiste , Seiden - Mull , Lochstickereien , Tülls , Pique und Leinen in großer
Auswahl . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . .. . . . . . . .
Meter

25 , 30

55 , 65 — 95 « •

45 , 65 - 85 "

75 , 95 1, 35

45 , 65 , 75 , 90

Besonders billiges Angebot in n - eißen

Sddcnbatirt - ßlufcn
mit reicher Garnierung

_
Stück 05 , 1,25 1,75 - %? S0 _

Extra - Angebot
in

Untertaillen und Damengürteln
zu außerordentlich billigen Preisen .

weiße Kostüma ' öeke
aus Leinen und Piqudstoffen in den neuesten Fafons .

Stück 4,75 6,75 u. 8,50

Neu aufgenommen : StaUbltlälltel
in allen modernen Stoffen und

Macharten . . . . . Stück 3 , 95 4,75 5,85 - 10 ,

23 . Zlefiung 5. Kl . 220 . Kgl . Pretiss . Lotterie .
Ziehunß vom <» Juni vormittags .

«TeX die Gewinne Uber StO Mark sind den beticflcnden
Nummern ' In Klammern beigefügt .

( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck rerboten, )
819 706 813 1233 323 80 404 11 378 79 639 6S 123

St 2039 [40000] 213 326 638 818 980 3303 333 (500) 460
865 71 941 [1000] 43 4421 531 33 775 5160 303 422
( 1000) 43 328 747 6 303 .13 [3000] 17 66 81 424 82 630
750 OOS 9 7356 ' 454 70 656 678 8004 56 125 341 61 624
78 [500] 754 0173 233 310 438 80 [300] 630 646 49
82 74 823 932

10258 355 690 11144 308 34 443 [1000] 620 617 947
[ 500] 12249 964 1 3394 458 656 619 829 972 1 4185
230 421 911 15162 [590] 780 870 938 1 6041 103 63
ISO»] 216 348 623 872 989 17035 [ 1000] 142 355 640
751 73 [500] 18026 [500] 37 313 437 605 [ 500] 622 880 942
83 1 9192 231 435 511 02» 832

2O08O 426 66 89 502 10 88 633 80 793 [ 500] 975
21005 175 260 77 629 903 22123 SSO [509] 92 [1000] 843
B6 918 2 3043 324 430 555 93 779 992 24158 272 [500] 363
465 662 744 816 2 5006 54 307 51 76 531 72 75 2 6052
[ 3000] 115 536 675 752 2 7202 332 400 603 773 93 853
28013 [1000] 18 31 242 [500] 392 [ 1000] 301 IG 013 24
[ 1000] 26 759 853 2 9 073 134 316 44 95 425 43 531
[ lOOOj 685 718 66
« SOC90 100 73 « « 99 «84 433 »47 [ 37 862 3108 «

ijD 295 490 727 832 943 3 2055 480 620 607 42 43 750
90 343 [1000] 33003 [500] 220 41 326 444 95 936 3 4080
£00 41 371 95 403 583 623 91 902 3 5083 328 911 [1000]
136099 168 73 [1000] 96 [500] 300 29 106 7 97 900 601 40
137149 56 86 373 531 60 3 8115 93« 39008 21 101 615
IM [30001 83 696 910 24 [ 3000] 70 f . Ä

40018 202 [500] 301 434 52« 602 89 [ 10001 326
633 4 1 250 81 [1000] 311 43 63 431 42111 250 98 651 99
7733 4 3 076 303 [1000] 55 459 [500] 81 [500] 603 74 93
720 29 1560] 44004 119 [1000] 303 19 979 85 4 5000
18 232 321 458 303 602 4 6000 161 779 92 928 4 7 245
668 908 4 8397 403 47 706 866 913 49118 239 456
«11 907

50192 332 «40 51045 «63 611 700 93 81« 999 [ 60001
S2O70 37« 832 920 5 3108 242 641 618 29 «48 [660]
54081 279 317 618 «3 69 972 55100 [3000] 609 10 769
862 56011 [500] 10 62 437 67 90 593 623 [3000] 791
er, 803 82 [ 3000] 909 5 7005 117 221 311 90 491 690
607 939 5 8004 279 439 626 960 5 9036 88 160 86 824

6a760l159 [3000] 91 385 «09 778 [500] 858 68 6 1086
113 229 303 491 6 2076 269 [500] 670 712 6 3028 33 91
430 599 755 822 47 6 4073 145 66 «9 211 «59 552 [600]
837 66 7 2 6 3111 19 33 295 060 783 828 933 [3000] 66145
816 [300] 321 545 658 ll0 »0] 709 67063 140 78 215 532
B48 64 [300] 71 823 30 999 6 8032 293 583 607 26 [5000]
670 79 91 [600] 937 6 9239 117 867 633 971

70031 90 114 243 380 508 684 837 977 71 ISS [1000]
MO 311 550 911 7 203O 289 [3000] 482 622 606 32 969
73082 91 198 611 732 966 7 4203 61 373 40« 28 596 666
709 16 35 60 7 5033 [500] 61 290 461 [500] 518 342 907

Iioob ] 7 6533 35 639 723 49 81 609 77140 [5001 810
843 6 4 7 8332 469 89 527 830 47 820 7 9003 29 187

1600] 651 SO 740 849 [3000]

. . . . .

, 8O0I9 135 242 319 414 637 617 26 [500] 72 739 923

nooo ] 81950 221 25 [ 3000] 50 321 [500] 64 91 «40

673 93« 82234 636 «9 8 3 255 389 812 84171 383 526

899 948 77 8 5 313 « 8 370 703 800 909 [1000] 72 8 6 320

«08 .5« 61 [500] 589 600 29 09 8 7023 102 [ lOOO] «p 201

638 [1000] 8 8015 73 8 9056 80 153 300 427 78 509 617
gß g-jj gl

9 0260 333 422 87 579 731 99 807 929 9 1 03« 187 227
M [3000] 831 92029 138 SO 363 [SCO] 571 672 80 85

854 91 93291 [300] 99 357 836 53 907 9 4091 176 315

89 417 671 [1000] 78 029 95193 226 311 [ 30000] 61

70 419 511 627 853 981 9 6202 [500] 05 418 90 [1009]
705 9 7020 101) 222 801 7 92 887 916 26 9 8093 224 81

627 640 703 38 48 63 93 901 99163 345 664 98 799 811

100413 71 810 [3000] 932 10113 « 49 373 89 605

,102133 225 «11 913 [3000] 1O3021 1 « 299 304 [50OJ
840 1O4033 80 191 358 672 [500] 783 1 05229 464
863 76 [500] 781 917 1 06049 [500] 196 272 736 890 917
107 291) 673 1O8008 225 92 383 87 420 56 731 014
109023 174 272 612 «8 95 700 79 879 912 70 91

11O079 07 723 872 111146 49 [500] 720 930 112041
146 404 595 705 [1000] 829 [ 1000] 67 [500] 91 011 [500]
B8 113003 [3000] 195 [3000] 263 [500] 607 722 99
114013 [ lOOÖ] 232 599 852 973 115083 201 7 492 [500]
855 611 713 28 33 869 [3000] 116023 123 38 617 73J
77 117073 133 239 343 670 716 831 30 118163 [ 1000]
«15 25 Ol [600] 643 61 617 741 971 11911 « 00 «35
flOOO] 613 709 681
r 12015 « 220 302 «3« 699 800 1 ?S 73 930 121061
18' «40 843 1 2 2057 66 [ lOOO] 81 07 280 311 406 74 630
«1 5t 04 873 959 71 123 328 45 71 418 [ >600] 616 001
3 24110 20? 400 [1000] 64 744 865 1 2 5 401 93 667
126076 107 [1000] 21 [300] 3t [8000] 231 75 413 679
709 [1000] 957 1 2 7009 80 199 622 034 46' 740 960

128024
131 [ 1000] 78 366 90 440 611 738 83 816 57 06

29 323 48 [ 560] 673 [500] 805 79
13O024 179 »30 CSO [500] 701 [500] 131102 66 83

»17 30 97 330 88 «87 [ 600] 861 78 930 1 3 2038 178
«90 «49 [1000] 86 [ 10000] 847 96 1 3 3 331 480 90 687
«69 1 34160 846 608 792 920 135006 81 83 249 61 80
439 73 566 62 flOOO] 679 717 44 995 1 3 8636 80 605 919
62 67 1 37182 267 618 88 762 81 91 960 76 1 38138 273
«11 913 1 39157 75 384 427 80 039 94 [ 10001,810

140002 170 [10000] 661 724 855 1 4 1 308 72 91 717
( EDOJ 142053 [600] 141 17 382 627 736 . 14 3821 23

144 000 632 032 93 [600] 871 [ 1000] 73 981 14 5055 70
137 75 263 00 393 432 550 604 886 913 1 46028 69 273
448 619 613 162 829 93 147143 253 399 408 727 79 830
14 8006 37 244 [1000] 402 668 743 807 904 149007 225
97 440 71 622 [500] 69 758

15O032 188 254 75 371 [1009] 489 627 618 25 1 5 1 09t
608 [3000] 21 634 62 776 815 982 1 5 2049 275 806 407
038 [500] 42 779 1 53128 211 630 741 903 [1600] 154277
83 87 441 627 96 872 [ 40000] 15 5089 187 84 312 28 55
71 407 721 [500] 31 «30 50 1 56137 721 981 157025 87
327 416 82 347 729 158030 802 [500] 19 68 159221 300
518 83 617 [3000] 886

160625 133 71 349 [1000] 449 [ 1000] 521 764 78 800
16 1 059 151 412 606 88 706 14 [500] 890 909 1 62279
634 645 833 52 964 98 1 63216 51 64 90 [1000] 326 497
610 604 [1000] 74 [500] 79 [600] 777 »24 42 1 64075 13»
402 630 657 929 31 62 1 65. 080 272 «06 6« 616 61 [ 500]
743 [5000] 69 983 1 66 507 [ 1000] 731 72 937 1 67202 89
340 1 6 8089 493 743 825 66 1 69111 [ 1000] 79 [600] 389
[600] 420 824 52 992

17O039 256 [ lOOO] 367 656 68 «85 708 884 1 7 1 365
«08 777 881 933 1 7 2200 23 682 8«1 173102 819 656 717
[1000] 955 1 74196 1 7 5046 207 355 66» 86 924 40 1 7 6289
«' 9 820 1 77 016 195 314 34 97 466 598 «64 65 985 1 7 8270
390 [500] 512 [500] 14 [1000] 63 79 803 914 1 70088 10»
663 820 063

180327 58 492 [3000] 609 622 35 993 1 81175 22«
403 2 4 638 829 1 82110 [600] 463 Ol» 729 982 1 83 083
[3000] 155 324 589 1 84161 69 654 815 53 1 85 028 III
271 373 186137 313 62 433 369 610 78 91 765 «20 28 941
[3000] 187131 464 853 [1000] 617 833 [500] 086 188021
88 603 24 774 89 1 89 077 157 222 324 62 438 611 48 643
747 49 881 940 . .

'

190135 345 [500] 578 653 732 56 802 [3000] 1010 ? «
[500] 121 308 712 1 92155 314 696 779 842 6» 986 19317 «
410 49 65 513 1 9 4362 [500] 513 [1000] 646 62 775 1 9 503 »
52 [500] 77 »3 162 654 606 715 51 19 6 002 311 681 720
27 955 85 1 9 7068 - 419 84 667 70 74 94» 198000 41 351
BIO 71 645 1 99197 «52 617 020 �

2 0 0777 803 924 60 20 1 042 179 552 69» 7. 4 99»

20 2024 154 392 512 621 701 20 81« 47 973 2 0 3022

249 89 304 130 77 501 872 2 0 4213 47 401 687 753 93»

20 5 000 83 136 246 410 663 733 [1000] 909 2 06127 251!
397 433 2 0 7605 49 [500] 372 627 802 [500] 986 2 O8058
62 [1000] 361 [500] 460 580 805 15 2 O9023 282 427 23
60 679 969

210033 36 120 [500] 442 623 211082 233 97 609

2 1 2259 71 320 CS 458 872 817 93 2 1 3415 [1000] 57
731 92 94 2 1 4218 34 376 «28 [1000] 507 18 38 2 1 514 »

572 [3000] 81 690 909 2 1 6068 241 414 581 716 813 953

go 2 1 7049 648 76 720 39 957 [500J 2 1 8068 123 - 61

330 [500] 463 547 640 45 66 94 [1000] 861 90 21004 ,
[1000] 145 [500] 90 439 68 619 [1000] 25 830 58 63

22 0156 64 89 419 81 749 2 2 1066 [500] 469 771 SO
855 99 2 2 2041 58 518 633 2 2 3 025 225 802 29 2 24113
30 230 342 89 457 [500] 563 601 708 57 73 003 [500]
225039 98 10« 396 438 67 677 712 802 8 61 901 33 [ 500]
22 6086 105 431 76 540 842 920 2 2 7004 88 170 87 233

33 58 [500] 512 843 910 2 28165 320 44 784 803 [ 1000]
»38 36 2 20160 93 219 [500] 29 50 [500] 466 89 531.
61

230147 271 332 450 [ 1000] 657 231135 [500] 7t

319 519 792 2 3 2044 [500] 403 78 [500] 523 016 [ lOOO]
233002 29 257 314 19 486 513 [500] 33 [3000] 708 2341 * 3
232 [1000] 628 49 2 3 5137 635 713 60 897 2 3 6024 290

395 ( 1000) 472 527 50 79 2 3 7139 73 Bl 313 53 68 93 453

609 90 725 13000] 885 973 [1000] 2 3 8042 59 109 [1000]
30 62 230 [500] 319 436 72 [300] 530 45 646 63 2 3008 »
153 301 92 384 424 75 92 591 704 41 66 816

24O023 [500] 89 133 226 639 858 83 2 41155 283
337 453 522 610 18 828 [500] 76 946 88 2 4 2465 603 81
243092 [1000] 128 212 448 [500] 93 634 55 71 616 717
817 18 022 244003 [ 3000] 56 190 238 245098 319 94 463
658 081 24 6138 [ 1000] 66 220 62 312 671 841 031 24 7050
[500] 122 231 73 [500] 303 97 570 85 932 2 4 8002 18«
95 [500] 283 334 619 8[ 3 [1000] 950 2 4 0061 118 40 8»
332 413 29 77 503 53

250259 995 [500] 251183 814 82 451 705 81 [ 3000]
897 2 5 2133 467 617 606 54 949 2 5 3 033 38 [ 1000] 101
22 317 486 673 809 39 912 60 2 54196 III [500] 423 [30001
063 894 2 5 5108 18 [1000] 256 330 604 69 637 50 [ lOOO]
806 917 03 [500] 05 2 5 6241 838 446 88 549 [1000] . 686
86S 2 5 7032 65 259 [ 1000] 66 353 [1000] 574 883 [ 5000]
070 2 5 8031 71 83 277 [1000] 329 SB 514 250291 Iii
660 798 937

2 60141 86 409 13 25 77 691 946 71 26 1 001 30*
26202 « 195 457 549 790 900 86 2 6 3 036 73 2 6 4005 39
807 14 963 265037 461 615 [1000] 637 2 6 6104 277 [500]
309 433 53 540 792 [600] 061 2 6 7 000 191 353 412 680
[1000] 736 41 826 67 2 6 8117 33 75 522 79 609 740 60
2 6 0 877 431 «0 603 [500] s 38 710 92 [500] 0« 832
021 11000]

270110 210 11 55 393 «13 719 «2 893 039 27 1 09»
605 742 930 2 7 2005 00 430 569 652 79 783 [3000] 93
27 3 014 105 244 421 80 [3000] 513 «5 77 611 65 819
27 4012 532 962 93 2 7 5028 36 ISO 53 257 526 31 653 748
847 2 7 6013 221 67 82 [3000] 451 2 7 7083 67 78 [500]
257 475 690 378138 40 331 [3000] «13 «7 769 [5000] 03
614 958 [3000] 279104 [600] 13 48 200 3« 41 [ lOOO] 58

2 8 0359 449 2 8 1 294 305 774 813 003 86 2 8 202 «
[8000] 575 643 73 837 2 8 3013 303 [500] 582 2 8 4 294 502
[500] 651 795 811 96 2 8 5 263 363 428 345 6«1 725 [ ! 00>
286233 351 703 [1000] 866 978 83 2 8 7013 [1000] 89
[3000] 251 490 772 [1090]

Im Gewinnrade verblieben : 1 Prämie j> 300000 M,
J Gewinne h 30000, 2 & 15000, 7 4 10000, J i 5000,
132 4 3000. 317 4 1000, 37 « 4 500.

23 . Ziehung 5. Kl 220 Kgl . Preuss . Lofterle .
Ziehung vom «. Juni naebmittags .

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreftendeo
Nummern in Klammern beigefügt ,

[ Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . }
9 «4 [3000] 139 817 SS 516 «30 56 849 1 469 [500] «06

85 90 [600] 93 768 65» 920 23 [500] 56 96 [500] 2138 272
87 345 [500] 451 78« 930 [1060] 3251 817 616 639 71 81«
4071 291 300 661 871 5 061 174 209 366 403 660 763 6091
288 416 [500] 560 665 7t 74 733 882 7189 216 ' 37 522 636
818 8244 419 58 34 571 648 724 0058 146 [500] 93 311 18
[ 1000] «54 547 73 7« 607 812 71 900

10128 75 [500] 262 308 686 [500] 96« 11253 328 691
12033 61 133 «91 586 621 772 [3000] 86 1 3005 93 «65 717
907 [500] 14067 165 77 396 «18 521 «53 866 952 63 1 5166
99 [1060] <72 599 707 [1000] 18068 79 162 331 71 503 601
745 971 [500] 73 1 7061 [1000] 5« 6« 18» [600] 268 321 950
18174 330 51 449 639 59 88 [ SOOOl 807 67 [500] 10000
65 122 35 344 76 012 31

20271 877 21113 394 583 7«« 2 2085 74 135 »58 [500]
71« 53 843 2 3012 86 590 607. 840 97 2 4195 «11 02 078
25003 10« 223 93 581 778 946 2 6042 77 363 97 [500] 440
805 [500] 713 [1000] 820 80 2 7320 54 559 726 89 860 92
28397 606 762 894 20015 138 398 409 878 922

3O013 67 202 18 527 947 79 3 1 070 181 33 44 51«
25 655 839 41 900 71 3 2031 410 582 029 86 « 33209 45
81 402 787 806 994 3 4033 267 37« [506] 684 731 040 35 ' 99
( 500] 303 03 432 524 640 723 09 997 3 6131 423 984 3 / 662
194 301 3 8013 [600] 210 69 35« 708 806 58 3 0025 243
64 810 . ,

4O063 138 283 698 769 [ 1006] 931 4 1034 65 378 592
»47 81 4 2 007 212 408 [500] 615 787 895 4 3021 520 645
86 942 4 4018 351 575 601 991 4S15 « 279 319 414 94 612
820 4 6080 476 94 780 804 12 991 47022 109 301 405 512.
671 [1000] 96 742 827 923 [1000] 48422 602 84 626 780 038
40 264 306 23 605 79

5O015 59 263 421 «19 [500] 719 [500] 64 72 51087
150 «88 [3000] 772 898 [3000] 52163 67 280 [500] 336
653 637 5 3013 337 [3000] 66 588 730 808 »3« 54065 202
6« 74 376 529 65 8« 93 802 55302 483 [1000] 637 799 [ 3060]
56093 356 497 844 61 57033 576 673 5 8033 173 [ 10000]
«80 5 9018 21 128 204 57 540 052 704 59

6 0 243 64 328 [500] 913 61100 430 86 99 767 939
62067 167 390 435 06 525 [1900] 44 96 [3000] 688 780
63109 290 302 520 935 6 4012 103 56 845 483 £89 0 5 255
484 647 »29 [500] SO 66030 88 108 433 515 679 747 ( 30C9]
«3 93 996 6 7 406 527 608 789 829 [506) 60 »18 G8053 140
78 243 547 648 72 6 0252 390 692 [ 1000] 726 79 607 15
( 1000]

7O300 749 811 12 808 7 1 909 GS 72036 239 64 517 49»
708 19 21 673 985 7 3148 50 353 75 461 [1600] 762 823 49
74015 III 271 546 601 23 [ 3O0O] 763 7 5035 215 424 86
603 891 06 971 76131 20« 311 520 91 642 891 916 37
77063 116 41« 655 [1000] 78149 396 402 780 632 918 9«
7 9 708 871

8O069 122 61 253 [1000] 94 [500] 407 19 605 91 795
880 943 8 2019 202 310 883 993 83U1 62 065 90 [3000] 85«
«18 71 84003 [500] 10 261 306 66 475 [500] 531 699 853
975 8 5 033 1500] 125 32 211 393 420 620 715 8 6030 123 47
[ 3000] 347 413 505 74 631 706 36 51 87181 631 751 52 931
88376 [3000] 807 74 916 76 8 0 705 81 862 047

9O033 119 21 53 207 416 031 754 622 953 9 1 054 71
83 143 70 315 51 730 82 9 2019 238 47 52 442 70» . 2 [506]
f « 941 03OS2 350 ' 6 523 72 718 41 820 ,10001 94178 352
«49 534 610 886 306 73 9 5114 264 83 65 32« . 06 933 5«
9 6037 140 857 401 21 683 990 9 7186 [500] 276 303 413
73 [3000] 90 517 C83 805 033 84 3 8012 218 [1000] 675 87
97 626 69 709 813 60 9 0029 43 60 219 32 699 [ 1000]

1OO104 18 448 62 545 769 818 940 1O1090 330 723
991 10 2009 71 82 398 446 513 62 [ 3000] 82 023 706 87
88 819 637 1 03 084 263 462 94 99 560 632 1 04117 94 615
[500] «5 68 (5001 05 829 1O50S8 [500 ] 98 443 512 35
[ 1000] 859 84 1 06009 189 435 72 548 93 99 613 1 07375
«71 608 13 57 664 707 1 08148 241 60 414 83 70 78 592
[ 3000] 730 1 00116 39 235 64« [3000] 636 37 [500) 45 759
[ 1000] 924 56 60 . . . . .

110926 149 840 652 [3000] 038 62 [ lOOO] 111071
195 97 331 502 [500] 700 [500] 974 112130 488 570 731
872 [3000] 932 39 1 13139 224 67 528 634 61 81 [1000]
733 [1000] 857 949 114013 47 79 140 270 474 [500] 762
115179 317 423 70 tlOOOl 527 850 116036 202 355
117076 130 306 400 776 84 118312 29 [ lOOO] 69 404
119017 [3000] 90 370 [500] 70 622 733 40 . . . .

12 0028 853 544 773 1 21110 38 599 725 [500] 952

93 1 2 2010 698 714 33 72 [500] 910 73 79 123085 ISO

«0 417 843 81 981 124084 139 202 91 421 93 584 705
125100 380 400 633 [3000] 60 954 63 1 2 6056 123 319
585 744 74 845 917 «9 127126 319 410 39 52 548 609

17 1 2 8035 224 [100001 620 708 [500] 21 802 129110
[ 500] 443 »02 760 871 943

180145 325 32 896 968 1 3 1 012 17 211 463 522 43
«25 [600] 855 943 1 32033 53 215 312 40 78 500 813
133 335 50 527 69 613 36 740 807 983 1 34 023 595 721
809 1 35134 500 728 815 13 6209 08 353 63 73 808 076
137007 193 213 71 313 653 629 703 1 3814 S 373 767 [500]
017 1 3 9 033 [500] 42 Ol 98 109 231 348 95 431 714 501 92

14O022 109 542 622 27 [560] 730 44 808 1 4 1 29« 611
,06 [ 5001 691 14 2006 384 615 892 947 1 4 3 035 80 148
201 994 144235 425 81 705 [500] 809 998 [500] 145023
99 125 292 498 699 024 1 4 6003 [500] 196 833 67 425 65
500 754 1 4 7 235 477 510 60 713 1 4 8033 49 125 81 209

[3000] 326 639 921 [ 1000] 81 8« 149015 155 273 350 623

[S000] 49

15045 « 638 «3 99 780 838 47 [ 500] 151132 ' 441
601 [3000] 82 718 [1000] 978 1 5 2010 270 536 802 4
15320 « 16 [500] 363 93 448 flOCOl 502 [500] 5 628 93
893 904 1 54279 376 [500] 531 624 61 64 [500] 730
155185 681 730 904 1 5 6383 422 50« [500] 50 765 810
61 022 [500] 33 49 [ lOOO] 157115 [ lOOO] 532 85 764 817
33 78 158390 [500] 611 753 911 159061 282 450 66

160 444 555 708 22 859 1 61113 207 713 66 896
16 2081 162 66 75 317 26 «Ol 62 631 36 812 934 53
16306 « 134 81 241 62 93 [500] 469 532 37 986 164112
38 03 214 418 603 43 661 707 40 959 1 6 5009 190 385 866
16 6039 56 69 73 157 1500] 303 10 16 544 68 610 727 804
10 1 67034 1 68037 65 103 72 93 368 «06 [ 1000] 7» 89
937 81 169100 26« «31 88 500 [3000] 12 «3

170168 247 372 570 757 940 [1000] 171032 SOS
800 770 80 833 59 91 935 72 fSOOO] 70 17 2335 496 523 58
605 859 914 81 17 3 355 80 «17 80 1 74030 93 177 201 7
32 373 673 989 17 3 392 679 812 902 1 7 6396 742 871
177153 271 73 387 [500] 425 63 896 1 78188 889 «02 745
916 179023 537 70 031 52 [ 15000] 71 [500] 830

18O02 « 80 15» 245 341 469 540 75 643 51 760 81«
»27 1 8 1 035 385 532 891 970 80 1 8 2289 833 67 [600] 465
614 1 8 3 340 51 45» 608 810 95 905 65 1 8 4246 851 587
693 [5000] 984 18503 » [3000] 408 689 1 86165 217
374 8» 023 771 886 963 1 87118 215 2« 820 432 42 68
534 61 873 [1000] 0» 188274 349 88 729 837 »0 189015
21 ISO 499 541 628 755 892 971

19 0060 83 457 [1000] 76 589 711 20 81 801 036 [500]
19102 » 230 [3000] 308 10 23 74 95 751 888 965 [ 1000]
77 1 9 2033 159 221 331 508 615 810 1 9 3001 100 05 50«
36 631 194339 436 73 617 80 [500] 89 1 95187 862 501
[500] 60 [10000] 196172 «18 76« [500] 865 1 97206 38«
68 «20 885 »08 60 1 08187 88 386 638 858 [1000] 903 «2
190315 78 «15 54« [500]

200356 975 201175 807 «60 673 749 835 2 0 2056 SM
510 706 937 2 0 3059 84 242 389 470 591 20 4060 109
75 [3000] 275 345 480 «12 72 2 0 5 005 170 235 53 351
445 570 960 [3000] 2O6020 41 [600] 69 110 58 64 [1000]
279 [ 500] 343 54 «60 20711 « 17 271 435 613 83 [8000]
903 2 0 8097 310 [3000] 411 [500] 572 658 02 [500] 730
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Nennte ordentliche Gentralvtrsnmmlnng der Glasarbeiter

vad -Arbeiterinnen Deutschlands .
Hannover , 3. Juni IMS .

Fünfter Serhandlungstag .

ES erhält das Wort Genosse Bau er - Berlin zu seinem
Vortrag über die

Reichsversscherungsordnung .

Redner schildert die Schäden und Mängel , die dem Entwurf an -

haften . Der neue Entwurf bringe eigentlich nur insofern eine

Verbesserung , als die Versicherungspflicht bedeutend erweitert wird .

Dass die Regierung einen solchen Entwurf , der die Selbst -
Verwaltung der Krankenkassen aufhebt , präsentiert , liegt wohl
hauptsächlich an dem Aussall der letzten RcichstagSwahl . Die Re -

gierund und das Unternehmertum glauben die Zeit für ge -
kommen , um ihre auf weitere Entrechtung der Arbeiter gerichteten
Pläne auszuführen . Die Arbeiter sollten daraus
lernen , daß auch die politische Betätigung der
Arbeiter eine zwingende Notwendigkeit sei . Eine

entsprechende Resolution fand Annahme .
- Den Kommissionsbericht über Einführung der

Krankenunterstützung

gibt Bulke - Leipzig . Die Kommission empfiehlt die Einführung
dieses Unterstützungszweiges bei einem Beitrag von pro Woche
l » Pf . Dafür soll auf die Dauer von 6 Wochen täglich SO Pf .
Unterstützung gewährt werden . Die Karenzzeit beträgt für Mit -

glieder , welche 1— 3 Jahre der Organisation angehörten , 6 Monate ,
bei längerer Mitgliedschaft 3 Monate und für Neueingetretene
ein Jahr . Die Kommission rät von der sofortigen Einführung ab ,
weil sie die Zeit für eine Beitragserhöhung nicht günstig hält ; sie
will den Zeitpunkt der Erhebung des Extrabeitrages dem Vorstand
überlassen wissen . Mit 53 gegen 3 Stimmen wird demgemäß
beschlossen .

Ueber den
Internationalen GlaSarveiterkongreß ,

der im Jahre 1V08 in Paris stattfand , referierte Wutzmann .
Der Kongreß beschäftigte sich mit Schäffdng einer internationalen
Verbindung und mit der Frage der Ucberproduktion . Als geeignete
Mittel gegen diese wurden in Vorschlag gebracht : die Erringung

leines wöchentlichen Ruhetage - , Arbeitsruhe während der heißen

1

Jahreszeit , Verkürzung der Arbeitszeit und Beseitigung der Nacht -
arbeit . Die Verhandlungen zeitigten die Einsetzung eines

Sekretärs , als solcher wurde G i r b i g - Deutschland gewählt .
Genosse Horn beschwert sich , daß man seinen schriftlichen Bericht
über seine Tätigkeit als Internationaler Vertrauensmann nicht

zur Kenntnis des Kongresses gebracht habe . Nach Aufklärung der

Delegierten gilt dieser Punkt als erledigt .
Es wird nunmehr in die Beratung der einzelnen Anträge

eingetreten . Gegen wenige Stimmen wird die Verlegung des

Vorstandssitzes abgelehnt .
Der Beitrag bleibt in jetziger Höhe bestehen , er beträgt 30 ,

40 und 50 Pf . Doch soll für jede Klasse 10 Pf . Krankenzuschlags -
beitrag erhoben werden . Das Unterstützungsgcld soll in einem

Jahre 5 —10 Wockien gewährt werden und zwar bei einer Mitglied -
schaft von 52 —312 Wochen in der 30 Pf . - Klasse steigend von
Woche zu Woche von 0,90 — 1,20 Mk. pro Tag , in den beiden anderen

Klassen steigend von Woche zu Woche von 1,20 — 1,60 Mk. resp .
1,50 — 2 Mk. Der Bezug der Sterbeunterstützung wird insofern
geändert als der Grundbetrag von 30 auf 15 Mk. für alle Klassen
ermäßigt wird . Ferner wird beschlossen , der Redakteur soll in
Zukunft dem Vorstande mit beratender Stimme angehören .

Das Streikreglement erhält den Zusatz , daß bei Entscheidungen
über Aufhebung von Streikschrei Viertel der an der Bewegung be -
teiligten Kollegen dafür stimmen müssen , andernfalls muß der
Streik weitergeführt werden .

Die nächste Generalversammlung soll sich mit der Akkordarbeit
und deren Regelung beschäftigen . Eine kurze Debatte entspinnt
sich über den Antrag , der verlangt , daß am Gewerkschaftskongreß
künftig nur ein Beamter des Verbandes teilnehmen soll , die anderen
Vertreter aus den Reihen der Mitglieder gewählt werden müssen .
Der Antrag wird abgelehnt . Die Generalversammlung beschließt ,
einen Platz in der Parteischule zu beanspruchen und soll zunächst
der Vorsitzende G i r b i g als Parteischüler angemeldet werden .
Nach Regelung verschiedener interner Angelegenheiten und Bc -
schlüsse gab Girbig einen Rückblick über die Ergebnisse der Ver -
Handlungen . Er gab seiner Freude Ausdruck darüber , daß die
Generalversammlung in bestimmter Form die Zugehörigkeit der
Vcrbandsmitglieder zur sozialdemokratischen Partei bekundet habe .
Der Verband marschiere in den Reihen der völkerbefreienden
Sozialdemokratie . Unter den Klängen der Arbeitcrmarscillaise
gehen die Delegierten auseinander .

ZlintliMer Marktbericht der stödlücheu Marktballen - Dircktion über
den Grojzbcmdel in den Zentral - Marktballen . Marktlage : Fleisch :
Zufuhr genügend . Geschält etwas belebter , Preise unverändert . Wild :
Zusubr genügend , Geichäst lebhast , Preise wenig verändert . Geflügel :
Zusubr mähig . Geschäjt rege , Preise fest. Fische : Zufuhr genügend ,
Geschäfte ziemlich rege , Preise wenig verändert . Butter und Käse :
Geschäjt ruhig , Preise unverändert . Gemüse . O b ir und Süd »
fruchte : Zufuhr genügend , Geschäft schleppend , Preise gedrückt .

WitterungSübersicht vom 4. Juui ISVS . morgens 8 » Hr .

Stationen

slvinemde
Hamburg
Berlin

LS

o- S
- Z
a —(

- «

L
761 NNW
761 O

| 761 SO
Frantf . a . M. 7SSNO
München !757 NO
Wien >760 SO

Wetter

I
t heiter
2 bald bd.
phalbbd .
1 bedeckt
2 wolkig
1 bedeckt

!0S-
sSr
- ill
g *
H Sj

Stationen
Ii

e
SSI « ö
» H

Savarandn
750 SO

eterSburg 753 NW
Scillh
Werdeen
Pari !

757 NO
764 NW
756 S

Setter
c -

t -
hS )

2 bedeckt
2 wotfcul i
4 Ziegen
3 bedeckt I
4 wolle »!

1

S
S
9

12
14

Wetterprognose für Sonnabend , den S. Jnni 1009 .
Zunächst meist trübe mit Ncgensälkcn , mähigen südwestlichen Winden ,

wärmerer Nacht mld etwas niedrigerer Tagestemperatur ! später wieder auf -
klärend . Berliner Wetterbureau .

WaflerstandS - Nachrichten
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Jeder Artikel

95
Pfennig .

H. Greifenliißen
Brunnenstraße 17 - 18 e Veteranenstraße 1 - 2

Jeder Artikel

95
Pfennig .

t farbige MiederseMrze
1 schwarze Hausschürze m. Volant

und Tasche
1 farbige HausschDrze mit Lata
1 farbige Hausschürze mit Volant

u. Tasche
1 Halbreform - SchDrze
1 farbige Hängereform - SchOrze
1 türk . Tändel - SchUrze mit Träger
1 färb . Kindcr - Schürze 45 —70 cm
I schöner Russenkittel
1 Sommerbarchenrf - Beinkleld
1 Anstandsrock mit Languette
1 Paradekissen
1 Renforce - Rock mit Stickerei
1 Oamenhemd mit Stickerei - Volant
1 Renforce - Beinkleid mit Stickerei
1 elegante Damen- Untertaille

1 cchfiner Westengürtel
t Regatte oder Selbstbinder
1 Paar extragute Hosenträger
1 weide Jockeyklub - Mülze
1 Garnitur Serviteur u. Manschett .
■/ , Otz. Linon - Taschentücher mit

Buchstaben
>/ , Dtz. gebrauchsfertige LinontOeher
' I, Dtz. weide Batist - Taschentücher
1 Otz. Kindertllcher m. Bachstaben
1 Dtz. weide LinontOeher
Vi Otz. Batist - Damentüchtr mit far¬

biger Kante
■/< Dtz. Batist - HerrentDoher mit far¬

biger Kante
1 Konteur - iacke
1 Monteur - Hose

21; , Mtr. weiß Tupfen - Mull
4 Mtr. Musseline mit Bordüre
Z' /i Meter Prima Musseline
2V, Meter Prima Zephir
1 Seiden - Rest . . . . . .85 Ff .
1 Mtr . iapon - Seide , alle Farben
I Mtr. schwarz Chifton - Tatfet

t Matelot - Hul mit Einfassung
1 Klnder - Matrosenhut
1 moderne Hutiorm
1 Kinder - Batist - Häubchen
1 Fächerpalme 6 Blatt
1 Fruchtkerb für Zinunerdekorat ,

t weide Batist - Bluse
1 farbige Bluse
I Kostumrock aus Waschstoff
1 Unterrock , schwarz - weiß

1 Kinderklaidchen aus Waschstofi
1 Knaben - Bluse , woiß Satin
1 Knaben - Bluse , farbig Satin
t Knaben - Hose aus Waschstofi

1 Sehlafdeekom . Kante od . getigert
1 Tischdecke mit Stickerei
1 bestickte Kommadendecks
2 Nähtischdecken mit Applikation
1 Volant - Sofakissen
1 Reisekissen mit schon . Stickerei
1 imitierter Perser - Vorleger
2 Tüil - Scheibenschleier
1 engl . Tüll - Lambrequln
1 Kinderwagen - Steppdecke
1 PISsch - Nähtischdecke , bestickt
1 Waschtisch - Vorleger , Chinamatte
1 Wagendecke mit Stickerei

3 Meter gutes Hemdentuch
3 Meter Louisianatuch
2 Mtr. Piquä - oder Crolsebarchenl
1 Plättdecke
1 Barchent - Laken
1 Garten - oder Kaffeedecka
3 Gerstenkorn - Handtücher
1 großes Tischtuch
1 Frottler - Handtuch
1 Frottier - Laken
1 Dowlas - Laken 130/200
1 Rolltuch
Vi Otz. imitierte Ledertücher

I gezeichnetes Besenhandluch
1 gezeichnetes Küchenhandtuch
1 gezeichnete Bestecktasche
1 Stubenhandluch mit Spitze
1 Läufer mit Spitze
1 große Decke mit Spitze
t Waschtisohgarnltur
1 elegantes Kissen mit Volant
1 gesticktes Kissen
1 gezeichneter Russenkittel
1 gesticktes Kiichenhandtuch
1 gesticktes Stubenhandtuch
1 gestickte Markttasche
I Küchonschrank - Garnitur
1 Wäscheschrank - Garnitur
I eleganter Tüll - Läufer
1 eleganter Spachtel - Läufer
1 Erbstüll - Garnitur
1 Tüll - Garnitur
2 große Decken 70/70

1 Paar Damen • Lastlngscbuhe mit
Ledersohle

1 Paar Damen - Meltonschuhe
1 Paar imlt . Kameelhaarscbuhe
1 Paar Kinder - ( Imlt . ) Kameelhaar .

schuhe
1 Paar Mädchen - ( Imlt . ) Kameelhaar¬

scbuhe
1 Paar Damen • PlOschpantoffel mit

Ledersohle
1 Paar feine Hauspantoffel mit

Pompona

1 Normal - Hemd
1 Normal - Herrenhose
2 Nachtjackon
6 Stück glatte Korsettsehoner
4 Stück Korsettsehoner mit Spitzen -

Einsatz
3 Stück Korsettschoner mit Einsatz
2 Stück Korsettschoner mit Hükel -

Einsatz
t Knaben - Sweater
1 Golfbluse
1 Klnder - Regonschlrm
1 Damen - Regenschirm

1 Meter Tüllstoff
1 Coupon Stickerei
1 Meter Stickereistoff
1 elegante Spachtelpasse
1 Paar Tüll - Halbärmel
1 eleg . Tüll - Jabot mit Kragen
I Tüll - Jabot mit Goldschleife
1 Batistschleife mit Spitze
1 Tlill - Bätfchen
I Kinder - Matrosengarnitur
1 Ecru - Leinen - Garnitur
4i/5 Meter Tüllspitzo 10 — 15 cm br .
4 Meter Valenc . - Spitze 10 —15 cm
1 Alpacca - Rock - Volant
1 Rock - Volant schwarz - weiß

1 Seidcntaffet - GOrtcl mit Schleife
1 Friss - Goidgummi - Gürtel
1 Sammt - Gummigürtel 6 cm
1 Chinä - Gummigürtel
1 gerippter Gummigürtel
1 gestickter Waschgiirtel
8 Reste Taffetband für Halsbänder
4 Reste Taffeiband
2V, Met. Seidenband ca . 11 cm br .
1 Goldgummigürtel 6 cm breit
1 farbig gestr . Gummigürtel

3 Paar Oamen - Rlngelstrümpfa
2 Paar eleg . Rlngolstrümpfe
3 Paar braune Damenstrümpfe

3 Paar schwarze Damenstrümpfn
3 Paar geringelte Horransocken
4 Paar Macco - Socken
4 Paar Vigogne - Socken
3 Paar Reform - Socken
3 Paar gute Schweiß - Socken
6 Paar Schweiß - Socken
2 Paar durchbroch . DamonstrDmpfe
3 Paar Kinderstrümpfe , hellgestreift

Größe 2— 5
2 Paar do. Größe 6 —10
4 Paar Kinderstrümpte , lederfarbig

oder schwarz , Größe 1— 3
3 Paar da. Größe 4— 6
2 Paar do. Größe 7— 10
3 Paar Kinderstrümpfe , dunkel ge

streift , Größe 1 —3
2 Paar do. Größe 4 —6
3 Paar SSckchen ( bunt )
2 Paar Jacquard - Halbhandschuhe
3 Paar lange Halbhandschuha
2 Paar TUll - Halbhandschuhe

1 Tafel - Aufsatz
2 Vasen mit Beschlag
1 Figur mit Palma
1 Figur mit Spiegel
1 Rauchservice
1 Obstständor
2 Wandteller
1 Schwarzwälder Uhr
1 Likörservice 8 teilig
1 Menage 5 teilig
1 Goldfischständer , I Glas , 1 Netz ,

1 Goldfisch , zusammen 95 Ff .
1 Frühstücksmenage
1 Brotkorb mit bunter Einlage
2 Visit - und 1 Kabinettbildorrahmen
1 Haargarnitur 6 teilig
1 Postkartenalbum f. 500 Karten
4 Rollen KUchenkante und 12 Dutzend

Reißnägel
1 Tischläufer und 100 StOck Papier¬

servietten
6 Pack Butterbrotpapier
4 Rallen Toilettepapier

I weißes Kaffeeservice f. 6 Personen
4 Stck . Salatiären u. t Spargelschale
1 Cabarctt , 6 Dessertteller u. 6 Korn-

pottnäpfe . . zusammen 95 Pf
1 Kartoffelnapf mit Deckel , 1 Braten¬

platte u. I Butterglacke zus . 95 Pf .
1 ovale Suppenterrine , t Sauciere ,

2 Schüsseln . zusammen 95 Pf .

3 Stück Spoiseteller und 4 Dessert - ; 1
feiler . . . zusammen 95 Pf. |

6 ganz starke Ober - u. Unterlassen 1
zusammen 95 Pf .

6 Paar Portionstassen . . 95 Pf .
1 dekoriertes Kaffoservlce für zwei

Personen . . . . . .95 Pf .
1 Butterglocke u. 6 - Teller zus . 95 Pf .
1 Salatiera , t Kuchenteiler u. 5 Stck

Milchtöpfe . . . . . .95 Pf 1
12 dekorierte Obertassen . 95 Pf. l
1 Satz = 6 Stck . dekor . Näpfe 95 Pf .
8 Stück Kaffeebecher dekor . 95 Pf. l 2
6 Stück dekor . Dessertteller 95 Pf. l
4 Stck . dekorierte Speiseteller 95 Pf. l 1
12 St. dekorierte Kompotteller 95 Pf , I
4 Ober - und Untertassen . . 95 Pf. l 1

1 Satz — 7 Stück weiße Salati &ren
12 Stück weiße Spoiseteller
18 Stück weiße Kompotteller
1 Satz = 6 St. Salatidren blau Zwiebel
1 Bratenplatte und 6 Spoiseteller
12 Stück bunte Dessertteller
1 Salz - und t Mehlmetze ( bunt )
4 Stück bunte Gemüsetannen
t Kartoffelschüssel u. 6 Speiseteller

blau Zwiebel
1 crömofarbiges Waschbecken
1 große Wasserkanna

1 Bierservice 7 teilig
I Likörservice Stoüig
1 Käseglocke , t Butterdose , 1 Zucker -

schale , I Menage , 6 Kompotteller
zusammen 95 Pf .

1 siebenteil . Eisgarnitur ( Blattform )
t Satz Compotiören s = 3 Stuck
5 Stück Blerbechor mit Goldrand
4
t

Stück Bierseidel ( Perlmuster )
Wasserkaraffe und 6 Gläser

t Konsole mit Maß , bunt
1 Wasserleitungsschoner m. Schrift
1 Durchschlag und t Augenpfanne
t Salatsieb und 1 Schaumlöffel
1 Milchkocher
t große Wasserkanne
1 Zinkwanne ca . 45 cm groß 95 Pf .

1 Reibemaschine
t Kaffeemühle
1 Spirituskocher , t Emailletopf und

1 Deckel . . zusammen 95 Pf .

Küchenrahmen mit 8 Blechgegen -
ständen

. . . . . . . .

95 Pf .
Waschständer , 1 Emaillewaschbeck .
und 1 Seifnapl zusammen 95 Pf .
Waschbrett , t Aermelbrett , 1 Schock
Klammern . . zusammen 95 Pf .
schwarzer Bosen m. poliert . Stiel
Berstenbesen , 1 Schrubber , t Hand¬
feger . . . . zusammen 95 Pf .
Kleiderbürste , t Wichsbürste ,
t Schmutzbürsto , t Auftragsbürste

zusammen 95 Pf .
Paar Messern u. Gabeln , 2 Eßlöffel
und 2 KaffeslStfel . zus . 95 Pf .
Tischlampe mit Metallfuß
Küchenlampe mit Spiegelblatt
Gaskocher

I l Bürstenblech mit 4 Bürsten
2 Paar Messer und Gabeln vorn .
1 Quirlgarnltur zehnteilig
6 Stück Alpaka - Kaffeelöffel
1 Tablett mit Einlage

1 Photographie - Album
1 Markttasche mit Ring
1 Roisetasche
t Stullenkoffer
t Rucksack mit Klapp «
1 Oainon - Handtasche
1 Zigarren - Etui
1 Handschuh - u. t Taschentuchkasten
1 Krawatten - und t Manschettenkasten

t Rauchtisch
1 Schirmständer
t Bücher - Etanäre
1 Bambustiscn mit 2 Tellern
1 Zigarrenschrank
t Haus - Apotheke
1 Kamm - und 1 Bürstenkasten
t Wandspruch mit feinem Rahmen
t Wandbild mit Goldrahmen
t Handtuchhalter
t Paneelbrett
1 Vogelbauer
1 polierter Kinderstuhl

2 Eimer - und 2 Scheuertücher
1 Schmortopf mit Becke !
1 Wasserkessel
1 Salz - und t Mehlmetz «
1 Topf mit Ring
1 Waschbocken , t Wasserkanne ,

I Seifnapf , zusammen 95 Pf .

Ein Posten AlumiitiumaQeschirre Stück 95 Pf .

76 Turm - Straße Lachmann & Scholz Turm - Straße 76

Warenhaus

Sonnabend
den 4. Juni Doppelte Rabatt ' Marken bis

Freitag : :

den 11. Juni

□ □ □ □ □ AusnahmesPrelse für Blusen , Strümpfe , Handschuhe , Schuhwaren . □ □ □ □ □
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Warenhaus
I
I

. Berlin N. , Chausseestrasse 70 - 71

Unsere Serien - Tage dauern bis Sonnabend , den 12 . Juni sr . incl . so lange Vorrat .

I
• »

Wir bringen für

diese Serien - Tage
in den Preislagen

die denkbar vorteilhaftesten

Artikel zum Verkauf , und sind

solche , diese Preislagen um¬

fassend , an den verschiedenen

Lfigern gesondert ausgestellt

Von Sonnabend , den 5 . Juni bis Dienstag , den 8 . Juni er . so lange Vorrat

Lebensmittel
Wurst - und Fleischwaren Konserven

Landleberwurst . . . . . .Pfund 75 pt

Thür . Fleischwurst . . . . piu - d 7 5 «

Wfestf . Mettwurst . . i . . " und 75 pj .

Rotwurst . . .. . . . . .l ' /a Ptoad 75 PI-

Zwiebelleberwurst . . . 75 �

Liköre

Ingber - Likör . . . . . . . .riwche 75

Rosen - Likör n — 75 ? ' .

Pfefferminz - Likör . . . . 75 ? '

Deutscher Kognak FlMch # 75 Pf.

Himbeersaft

. . . . . . . .

75 hj .

« H » o » 0 » 0 ,0 » 0 » 0 » s > » 0 » 0

Feine Leberwurst . i . . i1/ » 1 . 50

Prima Schlackwurst . . »' /, ?«. 1 . 50

Prima Salamiwurst . . - iv » ha1 . 50

westf « . Schlack - o . Salamiw . iv « pm 1 . 50

Prima Schinkenspeck . iViWil . SO

Frisches Obst und Gemüse

Austral . Tafeläpfel . . 2 ptund 75 ? '

Grosse Apfelsinen • • ! >" *»««• 75 ? '

Zitronen

. . . . . . . . .

. . . . . .75 p'

Frischer starker Spargel 2 pm . 75 ? »

Neue Malta - Kartoffeln 6 pfa » d 75 Pt

Pfefferlinge . . . . Vi em * » \
75 k .

Junge Erbsen . . V» raio - Doe . j

Stachelbeeren . . v , \
� 75

Preisseibeeren . . V« kuo - do « . j

Feinste junge Erbsen ViKOo - d « * 75 p«.

Käse

Prima Holländer Käse . • 75 * 1

Prima Tilsiter Käse . . . . pfcwi 75 * t

Prima Schweizer Käse . . « « » <1 75 pt

1 Dose Pumpernickel \
. . . . . .

. . . . . . .

yg �
1 Stück Romatourkäse /

1
- >

!

0 » 0 » 0 » 0 » 0 » 0 » 0 » 0 « 0 ' 0 » 0 » 0 ' O' O' O' JP ' 0 ' 0 g ' O ' 0 ' ♦ >

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das «rate Wort ( fettgedruckt ) 20 Pf, . Stellen , e . octie
und Schlafstellen . Anzeigen 5 PfB - i das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pf, . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

fflr die nlchtte Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
U Ubr , In der Haupt - Expedition , Llndcnstrasse M,

bis ! Uhr angenommen .

Verkäufe .

Teppiche ! ( seblerhaste ) in allen
Gröben für die Hälfte deZ Werte »
Im Teppichlager Brünn . Hackelcher
Markt 4, Babnhof Börse . 364/ ir

Rabfnhrcrkarten . Wir empfehlen
den Freunden de » Radsports : Mittel .
dach » Karte für Rad - und Motor «
sahrcr von Berlin und weiterer Um-
gebung , auf Leinen gezogen Preis
1,75 M. ( zusammenlegbar ) . — Karte
für Rad . und Motorfahrer von
Brandenburg , auf Leinen gezogen und
zufammenlegbar 2,50 M, Expedition
des . Vorwärts " , Lindenftrage 69.
Laden . *

Teppiche ( Farbenfehler ) , Stepp¬
decken, Gardinen . Tischdecken , Tüll «
bcttdecken , Ucbcrgardinen ,
floffrest » spottbillig Fabrillager
Mauerhoff , Große Frankfurterstraße v,

alureingang . VorwärtSlesern fechs
rozent . 1614 ! *'

Vorjährige hochelegante Anzüge
und PaletotS , au » feinsten Maßstoffen ,
früherer PreiS 60 —80 , jetzt 20 —40 ,
werden täglich im Kavalier . Klub ,
Unter den Linden 6l ll verkauft . '

Hermannplatz 6. Großberlin »
staunendbilllger Pfänderoerkauf I
Eigen « Pfandlelh - Taxpreife ! Aus «
stcuerfachen I Wäfcheverkauf l Velten -
verkauf I '

Gardineuveriauf ! Teppich -
verkauf I Steppdecken I Plüschtisch -
decken I Bilderauswahl ! Nähmaschinen l
Extrabillige Goldfachen l Taschen -
nhrcn l Freifchwwgerl Lackettanzügel
Gehrockanzüge I Herrenhofen l Som -
merpaletofS I Sonntag » ebenfalls ge-
öffnet . �102 '

Monatsanzüge und Sommer�
Paletots , von 5 Mark fowie Holen
ovn 1. 50, Gehrockanzüge von 12. 00,
Fracks von 2,50 , sowie für korpulente
Figuren . Reue Garderobe zu staunend
billigen Preifen , au » Pfandleihen
beriallcne Sachen lauft man ata
billigsten bei Raß . Mulackftraß « 11

PaletbtA » MonuiSanzüge , wenig
getragene , von b Mark an , groß «
Auswahl für jede Figur , auch neue
elegante Garderobe aus erjter Be «
»ngSquclle , 20 Prozent billiger wie
nn Laden , direkt vom Schneider »
meifter Paul Fürstenzelt , nur Rosen .
tbalerftraße >0,

_ 273/1
Pumpenwolss - Äckerttraße 81,

ist Fachmann . Abefflnerpnmpen von
6,00 bis 100,00 . Alte billigst : Sauger
2,50 an. Letherdbohrer umsonst . �61'

Äinderivagen , nagelneu , Gummi «
räder , sofort , 20,00 . Exerzierstr . 19»,
�arn II recht ». _

fü ? *

Lerantwortlicher Sleialleut ;

Bauernkrieg , Der deutsche , von
Friedrich Engels . Brofchiert 1. 50 Mark ,
gebunden 2, — Mark . Expedition ,
Lindcnstraße 69, Laden .

Tüllbettbetten , volle Bcttgröße ,
Erbstüll , reichgeftickt 6,75 , Englisch
Tüll 2. 50. Tüllbcttrückwände 6. 75.
TeppichhauS Emst Lefdvre , Oranien -
straße 158. _ 2243 ( 1»

Herrenanzüge , neue , vorjährige ,
verschiedene Figuren , nach Maß de«
stellt , nicht abgehott , verlaust fchleu -
ntgft Hälfte KoftenpreiS . Prenzlauer -
ftraße 23 II , Alexanderplatz , Maß .
fchneider . _ 73/19

Ächtung ! Staunend billige MonatS >
garderode und Schuhwaren , Jackett -
anzüge , Rockanzüge , Gchrockanzüge
von 6,00 an , Smokinganzüge , Frack -
anzüge , Sommerpaletot « , Hofen .
Einzelne Gehröcke , Fracks ufw . Ab -
teilung II . Herren - , Knaben - Kon -
fektion , Kaufhaus Klefnmann , Nicht -
hofenftraße 7. _ 72/19r

Landparzelle » ohne Anzahlung
bei Holzhüter , Schöneiche , Lahnhof
Rahnsdorf . f - 141'

LeschSktsvenkSute .

«roftdefttllation , Vereine , Zahl -
stelle , teell , sehr günstig verkäuflich .
Vogel , Brunnenftraße 53. 21b0K

Grünkramgefchüstumständehalber
spottbillig zu verkaufen . Auskunst
Hochstraße 35 im Restaurant . t90

Gutgehendes Grünkram - Gefchäfi
verkauft Rixdorf , Pannierstratze 10.
" Restaurant zu verkaufen wegen
anderen Unternehmens , varnim -
ftraße 49. _ +43

Restauratton krankheitshalber
billig zu verkaufen Sertchtftraße . Zu
erfragen Müllenstaedt , Lvchener »
ftraße 132. 2915b

Möbel ,

Möbel , gebrauchte , gut «rbalten ,
Gelegenheit aus Konkursen , Auktionen ,
verfallene fpottbillig . Möbelfpeicher ,
Rofenthalerstraße 26, Fabrikgebäude .
( Zahlungserleichterung . ) _ 272/20 *

Möbel - Gelegenhettt Wenig ge
braucht «, guierhaltene Möbel , auch
neue , einfachste , eleganteste , beliehen
gewefen , verfallen « spottbillig . Speicher ,
Reue Königftraße 6/6 , Fabrikgebäude .
Sonntag » geäsinet . ( ZahlnngSerleich -
ternng . ) 273/2 »

IS0 Stubenstühle , zurückaefetzt «,
75 lange Paneelbretter , verschiedene
andere Möbel räumungshalber billig
Möbelfpeicher Kaftanienallee 56.

Wichtig für Brautleute und jeder -
mann . ES werden diefe Woche gc-
brauchte und verstehen gewesene
Möbel billig verlauft . Vertiko , Kleider -
fpind 20, Ausziehtische , Sosatifchc 15,
Kommoden , Wasch toiletten 20, Bett -
stellen mit Matratzen 18, Herren -
fchreibtifche 36, Säulentrumeau 23,
Wohnzimmer , Schlafzimmer , bunte
Küchen 55, Paneelfosas 85, Ruhe -
betten 20, Sofa 22. Ratenzahlung .
Stargardt , Lothrlngerstraße 69. '

Billiger wie im Möbelgefchäft I
Wollen Sie eine Eiiirichwng oder
einzelne Möbelstücke per Kasse kaufen ,
so muß man Lothringerstraße 26 hin -
gehen ( Schönhaufertor ) : Komplette
Einrichtung mit moderner Küche ,
gekostet 400. jetzt 250, belfere 325,
400 - 450 bis 900, fonft bedeutend
mehr I Riesig billig : Ankleidefchränke ,
Garnituren , SäulentrumeauS , Plüsch «
sofa », Lederftühle , tiefe Kleiderschränke ,
Berttkos , Bcliftellen , moderne Küchen ,
Chaiselongues l Lothrlngerstraße 26,
Schönhauser Tor . 2913b »

DreSdenerstrafte 107/108 , Heinrich
StargardtS Möbelfpeicher , stehen zu
billigsten Preifen Einrichtungen für
Brautleute und Sommerwohnungen
zuin Verkauf . Darunter komplette Woh «
nungsetnrichtung 150,00 an : einzeln «
Möbelftücke , eichene Speisezimmer ,
eichene Herrenzimmer , Schlafzimmer ,
Bibliotheken , Bücherschränke , Sofa -
umbauten , staunend billig , wunder -
bare SäulentrumeauS 30. 00, Schreib -
tische 30. 00. Ruhebetten 20,00 , Kleider -
schränke 24,00 , Bettstellen mit Matratze
18,00 , Ausziehtisch 13,00 , Wasch .
toiletten 20,00 , TafchensofaS 45,00 ,
bunte Küchen staunend billig . Nie
wiederlehrende Gelegenheit . Keine
Filialen , nurHauptgefchäft und Fabrik -
Inger , Lagerung , Transport freu

Fahrräder .

Aahrräber . Teilzahlungen . In -
validenftraße 20. skalixerstraße 40.

1820K »
GefchöftSbretrdb . äußerst stabil .

50,00 an . Holz , Bluinenstraße 36b .

Fahrräder . Teilzahlungen ohne
Preisausschlag . Zubehör , Gummi ,
Wriligmaschinen staunend billig .
Lothrmgerstratze 40 und Steglitz .
Schloßstraße 115. S020K »»xvr. ÄU—UGV

Grost - BerlinS billigste Fahrräder «
Bezugsquelle , FahrradgroßhauS Char -
lottcnburg , ÄtSmarckstraße 62. Ar -
beiter - Radfahrerbund 10 Prozent
Rabatt . ILöOft »

Frau
Horreufalirrnb , wunderschönes ,
IU Brandt , Fruchtftraße 57/58 . »

Herrenfahrrad . Damentadrrad
einmal benutzt 40,00 . Hotz , Blumen «
ftraze 36 b. 1683K »

Fahrräder , verfallen , wirklich
fdottbillig nur Leihhaus Neu « Schön -
hauferstraße 11. RiefenauSwahl erst -
Ilasfiger , bester Markenräder , gebraucht
und neu . Da Saifonfchiuß fabelhafte
Schleuderpretfe . Leihhaus Lohmann ,
Neue Schönhauferftraß « 11. 273/4 »

Fahrräder . 35,00 , 45,00 , 55,00 .
RicftnauSwabl . langjährigeGaranticn ,
Fahrradzubehör spottbillig . Lauf -
Mäntel 1,45 , 2,10 . Lufisktüäuche 1,45 ,
2,00 . Emaillierte Stahlfelgen 0,60 .
Vernickelte Lenkstangen 1,00 . Ge -
fpanntts Hinterrad mit Schwein -
furter Freilaufnabe und Rücktritt -
brenife 8,00 . Freilaufnabe 4,00 .
Satteltaschen 0,25 . Lichlialernen 0,25 .
Elcktrijche Laternen 0,70 . Fußpumpen
0,60 . Kettenrad » Garnituren ein -
schließlich Kurbeln 1,50 . Schutzblech -
Verlängerungen 0,40 . Gebrauchte
Fahrräder 10,00 , 25,00 . Rad -
reparaturen allerbilligst . Multiplex ,
Gilschinersttaße 15. 21S2K '

Musik ,

er Ton ,
zu ver -

_ _ _ . . . . . _ _ _ _ _ ___ _ _ _ _. . . Ouer -
gebäude I.

_ _ 74/2
Pianino , hohes , geschnitzt , 150 . —,

Pianino . edler aefanareiche
wenig gebraucht , sofort billig /
kaufen Warschauerstraße 53,

Turmslraße 8, I. 74/1 »

Bfolinunterricht ( neue , doppelt
fördernde Methode bis zur Vollendung )
gibt erfahrener Künstler wöchentlich ,
auf Wunsch auch nur ein « Lettion
a 1,25 M. . bei zwei Schülern je 75 Pf .
Offerten unter D. 2 Expedttion des
. Vorwärt » » . j »

Versdriedenes .

Kunststobkeref Bon Frau KokoSkh
Schlackiteniee , Kurftraze 8. IU .

Lerntdie Muttersprache beherrschen
Erfolgreichen , leicht faßlichen Unterricht
in Wort und Schrift der deunchen
Sprache erleilt Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchtiger
und gewiss enbafter Brivattebrer . Die
Stund « kostet eine Mark . Eine Unter -
richiSstunde wöchentlich genügt Ge -
fällige jlngcbote find unter Q. 4 an
Expedition de « . BorwörtS » zu richten .

Patciitauwntt Weijel , Guichiner -

_ _ _ _ _ _ ftraße Mm.
_

2555 « »

HanS Meber . Berlin . Lür den Lnseratentellverantw . p Th . Glvc ! e . Berlin . Druck » . Verlag : Vorwärts

Grüna « : Restaurant . Taverne »,
Wilhelmstraße 12», neben der Fähre ,
herrlich am Waffer gelegtn , exquisite
Speisen und Getränke , AuSflügicrn
bestens empfohlen . Julius Wernau .

Wer Stoff hat ? Fertig « Herren -
Anzüge 15,00 . Wagner , Schneider -
meifter , Lichtenbergerstraße 9. 73/18 »

Piatina , altes Gold , Silber ,
Gebiff «, Treffen , Kehrgold , sowie
sämtliche gold - und silberhaltigen
Rückstände kaust Goldfchmelze , Köpe -
nickerftraße 29. Telephon 4, 6358 .

GrosteS BereinSztmmer mit Pianino
ist zu oergeben bei Otto Duckwitz ,

dcrstraß « 61. +90 »

Vermietungen .
GefchäftSkrller Wilhelmstraß - 113

zu vermieten . 29006

Wohnungen .
Schöne Vorderwohnungen : 4 Stu¬

ben . Balkon , Küche . Bad , groß , billig ,
2 Stuben , Küche ufw. , billig , groß ,
sofort . Freundliche Hinlerwohnungen ,
1 und 2 Stuben , Küche , sehr billig ,
fosort Rixdorf , Kalser - Friedrich - Str . 53.

Herrliche Wohnungen . 2 und
1 Zimmer mit Küche , billig per sofort
Stoipischesttaße 36. Lgisb

Schitnletnstrafie 6, vorn I, zwei
Stuben , Küche . Hoj Stube , lu - che
sofort . +84

Zimmer .

Möbliertes Zimmer Gneifenau -
straße 52, Gartenhaus II . Sennwitz .

�rddtsmarkt .

Stellenangebote .
Schlosser - und Schleiferlehrlinge

bei hoher Vergütung sofort gesucht .
Herdfabrik Willi Baum , Berlin -
Wilmersdorf , BabelSbergerftt ' aße 40.

Zwei tü
Pafchke u. '

ftraße 25.

Rohrer verlangen
Rixdorf , Thüringer -

+102 »
Korbmacher verlangt Fabrik

moderner Rohrmöbel , Kleiststraße 6.

Tüchtigen Flicker für Rohleisten
verlangt Werkmeister , Brunnen -
ftraße 194.

_ _
2911b

Barockvcrgolb - ri « verlangt . Ber -
lwerftraße 89, Rixdorf . _ +102

Juaenbltche Arbeiterin für leichte
Beschästlgung . Gebrüder Lax , Michael -
brücke 1. +31

Sehrmädchea im Alter von 14
bis 16 Jahren au » achtbarer Fa «
Milte bei monatlicher Lergütung
fofort gesucht . — Meldungen nur tn
Begleitung der Eltern oder de » Bor «
mundeS 1 —2 mittags oder 7 —8 Uhr
abends . A. Jandorj u. Eo. , Belle .
Mianceftraße 1/2 . L140K »

X
Im Arbettsmartt durch

besonderen Druck hervorgehobene
Slnzeigen kosten SV Pf . die Zeile .

Einen tüchtigen 29016 »

Kuvert - Liorleliler

Mastermaciier
verlangen fofort bei hohem Gehalt U.
dauernder Stellung
k, & C. SchneliiewInd , Bricfumfchl . . Fbr�

Berlin SW. , Kommandantenstr . 16.

Achtung !

Holzarbeiter
Wegen Streik und Tiffcrenzru

stud gesperrt :
für Tischler , Polierer und Ma .

schtiienarbeiter
Möbelfabrik Saalfolb in Helmstedt .

Bauttschlereicn Brand - Busch
«. Weiland in Sttclitz .

Gleichzeitig erfuchen wir die
Kollegen aller Branchen der Holz -
induslrie die VerniiltelungSbureauS
Blankeufeldeftr . 4 it . Zludbncher -
straste Iii streng zu meiden . Diese
Bureaus bemühen sich. Arbeitswillige
nach Helmstedt anzuwerben .

Für Kistenmacher :
Ktstcnfabrit Drechsel » Heiners «

dorfer Siraße 15.
Für Korbmacher : Roefcmann ,

Schrewerstraße 22.
Die OrtSvcrwaltnng .

Die Mützenfabrik von

8 . Gärtner & Co .
marknastr . 50

ist wegen Aussperrung samt »
licher Arbeiter und Arbeite -

rinnen gesperrt !
Zuzug ist streng fernzuhalten k

Deutscher Kürfchnervcrbaud
102/8 » Ortsverwaltung Berlin .

Buchdruckerei u, VerlagSanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW .
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